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Die Zwei. Kaiser - Zusammenkunft.
Ministerpräsident Kokowzow, Kriegsminister 

General Ssuchomlinorv, der Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten Ssasonow, der deutsche MilitärLe- 
vollmächtigte Graf zu Dohna-Schlobitten, der rus­
sische Militäragent -und der Marineattachs in Berlin 
sind von Petersburg im Sonderzuge nach Valtisch- 
port abgereist. Dem deutschen Kaiser sind General­
adjutant Baron von Meyendorff und Konteradmiral 
Graf Heyden, dem Prinzen Adalbert ist Flügeladju- 
tant Wolkow zugeteilt worden.

Die Vorbereitungen zu dem Empfang des deut­
schen Kaisers i n V a l t i s c h p o r t  sind beendet. Der 
kleine Hafen und das dorfähnliche Städtchen pran­
gen im bunten Flaggenschmuck der deutschen und 
russischen Farben. Ebenso ist die Feststratze ge­
schmückt, die von hier nach dem Paradeplatz des 
Wyborg-Negiments führt, das in Eisenbahnwagen 
in der Nähe des Hafens untergebracht ist. I n  der 
tiefeingeschnittenen« waldumkränzten Bucht liegen 
etwa zwei Kilometer vom Ufer entfernt die kaiser­
lichen Jachten „Standart" mit dem Kaiser von Ruß­
land an Bord und „Poljarnaja Swjesda". Davor 
liegen die zwei Linienschiffe „Andrei Perwoswanny" 
und „Imperator Pawel Perwy", ferner drei Tor­
pedoboote und dahinter drei weitere Torpedoboote. 
Die Vürgerquartiere sind von Offizieren und Be­
amten belegt. Nur ein Gasthaus und Eisenbahn- 
waggons sind für die übrigen Beamten und die 
Korrespondenten eingerichtet.

Ankunft der „Hohenzollern".
Am Donnerstag hatten die russischen Schiffe in 

Aaltischport seit dem frühen Morgen am Großmast 
dre deutsche Flagge gehißt. Die Jachten „Standort" 
und die „Poljarnaja Swjesda" liegen nebenein­
ander, dazwischen ist der Platz für die „Hohen­
zollern". Etwa um 9Vs Uhr zeigten sich bei sonnigem 
Wetter und stiller See Rauchwolken, die das Her­
annahen der deutschen Schiffe, die von einer rus­
sischen Torpedobootsdivision geleitet wurden, ver­
kündeten. Auf dem Meer fuhr dem Kaiser der deut­
sche Botschafter Graf v. Pourtales mit den' M ili­
tär- und Marineattachos auf der Jacht des Marine- 
ministers „Newa" entgegen. Als sich die deutschen 
Schiffe näherten, gab die Jacht „Standort" das 
Signal zum Salut. 33 Schiffe der russischen Schlacht­
schiffe „Poljarnaja Swjesda", „Andrei Perwos- 
wanny" und „Imperator Pawel Pjerwy" donnerten 
über die Bucht. Der deutsche Kreuzer „Moltke" ant­
wortete. Bei der Vorbeifahrt der „Hohenzollern" 
ertönte ein weitschallendes Hurra der deutschen und 
russischen Matrosen. Nachdem die „Hohenzollern" 
vor Anker gegangen war, fuhr der Kaiser von Ruß­
land auf einer Dampfpinasse zur Begrüßung des 
Kaisers nach der „Hohenzollern". Im  Gefolge des 
Kaisers von Rußland befanden sich die Hofminister 
und der Flaggenkapitän sowie die zum Ehrendienst 
des deutschen Kaisers kommandierten Herren Gene- 
raladjutanL Baron Meyendorff, Kontreadmiral a 
la 8uite Graf Heyden und Flügeladjutant vom 
Dienst Arsenjew sowie der dem Prinzen Adalbert 
Zugeteilte Flügeladjutant Wolkow. Die „Hohen­
zollern" hißte die russische Kaiserstandarte, die deut­
schen Schiffe salutierten, und die russischen ant­
worteten. — Um 9 Uhr hatten sich der Ministerpräsi- 
derch der Minister des Äußern, der Kriegsminister 
und der Gouverneur von Esthland nach der „Pol-
iarnaja Swjesda" begeben. . ^  ^

Bei dem Fr ühs t ück  zu fünfzig Gedecken an
Bord der Jacht „Standart" saß in der Mitte der 
Tafel die Kaiserin von Rußland, rechts der deutsche 
Kaiser, links Prinz Adalbert; gegenüber der Kaise-

saß der Kaiser von Rußland, rechts der Reichs­
kanzler, links der deutsche Botschafter. Auch die.vier 
Töchter des Kaisers nahmen an dem Frühstück teil.

PreWmmerr.
Die halbamtliche „ Nor dd .  Al l g .  Z tg ."  

spricht in Übereinstimmung mit einer Auslassung 
der offiziösen Petersburger „ R o s s i j a "  die lwer- 
Zeugung aus, daß der Zusammenkunft Kaiser W il­
helms mit dem Kaiser Nikolaus in Baltischport und 
die politische Aussprache zwischen den befreundeten 
Herrschaften und ihren Ministern für die Erhaltung 
Don Frieden und gutem Einvernehmen unter den 
/europäischen Mächten günstig wirken wird. I n  
/gleichem Sinne spricht sich auch das W i e n e r  offi­
ziöse „ F r e m d e n L l a t t "  aus.

Die Petersburger Blätter brachten die Bildnisse 
des deutschen Kaisers und des Reichskanzlers. „Na- 
woje W r e m f a "  schreibt: Kaiser Wilhelm ist kein, 
seltener Gast Rußlands. Jeder Besuch des deutschen 
Kaisers, der die natürliche Sympathie der russischen'

Gesellschaft hervorruft, welche nicht umhin kann, 
den kaiserlichen Freund des russischen Kaisers herz­
lich zu bewillkommnen, bildet ein bedeutendes poli­
tisches Ereignis. Über Deutschlands Politik kann 
verschiedene Meinung herrschen; aber es ist zweifel­
los, daß Kaiser Wilhelm für die Erhaltung des 
internationalen Friedens ungemein viel getan hat. 
Dazu trugen seine persönlichen Beziehungen und 
Begegnungen mir dem Kaiser von Rußland bei. 
Seinen Traditionen, seinem Charakter und seinen 
Neigungen nach ist Kaiser Wilhelm ein echter Sol­
dat und Ritter. I n  einigen Fällen oblag es ihm, 
sich selbst zu bekämpfen. Das geschah in den ẑu- 
gendjahren, und die Geschichte wird die Siege ver­
zeichnen, di-- der Herrscher Deutschlands.^ dieser 
Beziehung davongetragen hat. Die weitblickende 
Staatsrernunft gewann standhaft die überhand über 
den feurigen Geist. Rußland bewillkommnet den 
teuren Gast, der den Frieden mit sich bringt. ẑn 
einem besonderen Artikel erinnert der bekannte 
Journalist M e n s ch i ko w an die frühere Geschichte 
des Zusammenwirkens von Rußland und Deutsch­
land. Er meint, die Freundschaft mit Deutschland 
soll auf gegenseitiger Rückendeckung basiert werden 
und darauf, daß beide sich jeder gegenseitigen Ein­
mischung enthielten. Die P r e s s e  d e r  ä u ß e r ­
sten Re c h t e n  tritt warm für eine Annäherung 
und enge Freundschaft mit Deutschland ein. — 
S e ms c h t s c h i n a  überschreibt seinen Leitartikel 
„Historische Tage" und verurteilt auf das schärfste 
die Erklärungen der fortschrittlichen Publizisten, 
daß Deutschland der wahrscheinliche Gegner Ruß­
lands in einem künftigen Kriege sei. Das Blatt 
preist die unerschütterliche Sündhaftigkeit, die 
ritterliche Offenheit und die Treue des deutschen 
Kaisers zu Rußland zurzeit des russisch-japanischen 
Krieges. — „ Ko l o k o  l" erinnert gleichfalls an die 
Zeit des russisch-japanischen Krieges, wo die eisiae 
Wand, dir Rußland und Deutschland seit der Zelt 
des Berliner Kongresses schied, zerstört wurde. Ko- 
lokr.l meint, die Entrevue werde nicht nur den Nach­
barstaaten zum Heile dienen, sondern auch dem fried­
lichen Austausch aller Konflikte, die in Europa, 
Asien und Afrika entstanden sind, nützlich 
sem. Die f o r t s c h r i t t l i c h e n  B l ä t t e r  er­
kennen die Notwendigkeit der Erhaltung guter 
deutsch-russischer Beziehungen an, drücken aber den 
Wunsch aus, daß die neue Annäherung nicht die 
Tripleentente stören möge. — „R i et'sch" linder 
das gespannte Interesse der politischen Welt der 
Entrevue gegenüber erklärlich, da der Gedanke einer 
Verschiebung der Figuren auf dem politischen Schach- 
brette sowohl von den russischen als von den deut­
schen Diplomaten aehegt werde. — B i r s c h e w y j a  
W j e d o m o s t i  erklären, es müsse verhütet werden, 
daß Frankreich und England durch die Entrevue 
enttäuscht würden, sonst müßte der russischen Diplo­
matie Kurzsichtigkeit vorgeworfen werden.

Die fortschrittliche M o s k a u e r  „ Ut r o  Ros -  
si i" meint, bei der Liquidation des italien^ch-tür- 
kschen Krieges wolle Österreich-Ungarn jetzt die 
Frage von Kompensationen aufs Tapet bringen. Es 
frage sich. ob Deutschland wie im Jahre 1998 seinem 
Bundesgenossen helfen werde, die Kastanien aus 
dem Feuer zu holen. Die öffentliche Meinung Ruß­
lands wolle eine Antwort auf diese Frage während 
der Entrevue erhalten. Die Entrevue habe daher 
eine sehr ernste Bedeutung..

Nation und Nasse.
Aus M alta ist die Meldung gekommen, daß 

zwei Offiziere des im dortigen Hafen ankern­
den französischen Torpedojägers bei einem 
Spaziergang von Eingeborenen überfallen 
und mißhandelt worden feien. Der eine, Leut­
nant Violette, ist den Verletzungen erlegen. 
Vermutlich handelt es sich um irgend eine 
Weibergsschichte; auch in Marokko und sonst 
überall bringen die Franzosen die Leute durch 
Angriffe auf Frauen- und Mädchenehre zur 
Raserei. Was sind das aber für „Eingeborene" 
in M alta? Die Insel gehört den Engländern, 
ist aber von Italienern bewohnt. Der Kitt 
der gemeinsamen romanischen Rasse hat also 
die Franzosen nicht davor bewahrt, von Ange­
hörigen der italienischen Schwesternation 
überfallen zu werden. Italienisch-französische 
Reibereien sind überhaupt überall auf der 
Tagesordnung. Vor einigen Jahren wurden 
in Aigues Wortes in Südfrankreich italienische 
Arbeiter von ihren französischen Genossen an­
gegriffen, und eine ganze Anzahl Toter und 
Verwundeter bliegen liegen.

Die Ruthenen stöhnen unter der Vergewal­
tigung durch die stammverwandten galizischen 
Polen. Die Polen hassen die Russen als ihre 
Unterdrücker. M it den Bulgaren liegen die 
ebenfalls slavischen Griechen auf der Balkan- 
halbinsel in ständigem Hader. Die Norweger 
und Schweden, die einander zum Verwechseln 
ähnlich sind, haben sich auseinandergeeinigt. >

D ie  siidamerikanischen Völker kämpfen ständig 
m iteinander, obwohl dasselbe spanische und 
Jndianerblu t sich in  ihren Adern mischt. Der  
Chinese sieht im Japaner den gew alttä tigen  
Ausbeuter, nicht den gelben Bruder. Kurz, 
überall ist die N ation  stärker a ls  d ie Rasse; 
Raffe entzweit häufiger, a ls  sie ein t.

V on diesem Gesichtspunkt aus erscheint auch 
die englisch-deutsche Vetternschaft a ls  sehr 
problematisch. Heute w ird w ieder aus B ir ­
mingham gemeldet, daß im  August führende 
deutsche und englische K aufleute in  London zu­
sammentreffen w ollen, um endgiltig  die 
Freundschaft beider N ation en  zu leim en. S ie  
werden dam it nicht mehr E rfolg  haben, a ls  
ihre Vorgänger, die reisenden Journalisten , 
Bürgermeister, Professoren und Monarchen.

Das deutsche und das russische Volk sind 
sicherlich keine Schwesternationen und haben 
dennoch von 1758 bis 1887 ein Bündnis von 
seltener Festigkeit gehabt, das auch heute, ob­
wohl angeschrieben, trotz aller entgegengesetzten 
Abmachungen" äe kacto noch besteht. Völker 
werden eben nicht durch Vlutbande, sondern 
durch Interessen verknüpft. Alle die Tausende 
von Leitartikeln über die slavische Gefahr, über 
die Angriffslust Rußlands, über den Drang 
des Zarenreichs nach Westen sind eitel gewesen. 
Heute reist der deutsche Kaiser ins Nachbar­
land zu einer Begegnung mit dessen Herrscher, 
und der helle Neid auf allen Seiten muß zuge­
stehen, daß sie „fest und treu zusammenhalten". 
Oder was ist nicht vor zwanzig Jahren für 
Tinte verschrieben worden, um die Unnatür- 
lichkeit des Zweibundes zwischen dem halbasi­
atischen Rußland und dem hypereuropäischen 
Frankreich zu beweisen? Und doch bleibt der 
Bund bestehen; nicht einmal die Feste, die jetzt 
in Rußland zur Erinnerung an 1812 veran­
staltet werden, lassen böse Gedanken aus 
kommen.

Gibt es Schwesternationen nur in anthro 
pologischem, nicht in  politischem Sinne, so 
dürfen wir von einer „Menschheit" im Sinne  
der Friedensphantasten erst recht nicht reden. 
Wir kennen ja auch nicht eine Tierheit, sondern 
nur verschiedene Arten, die einander auffressen. 
Wer sich solche Dinge klar macht, der hat für 
die Beglückungspläne freisinniger Weltverbesse­
rer nur ein Lächeln. I n  dem ewigen Jnter- 
effenstreit zwischen den Nationen hat nur der 
Starke Recht, und stark müssen wir sein, damit 
wir nicht, wie früher, zugunsten der Mensch­
heit über den Löffel barbiert oder von einer 
Schwesternation um unser Erbe betrogen 
werden.

Politische TiMsschcm.
Eine Rede des Herrn v. Heydebrand.
A u f dem Som m erfeste des B u n d e s der 

Landw irte im Kreise T r e b n i t z  hat der 
Abgeordnete v. H e y d e b r a n d  eine R ede  
gehalten, in welcher er über d e n W e r t  d e r  
L a n d w i r t s c h a f t  für unsere ganze 
p o l i t i s c h e  und k u l t u r e l l e  E n t w i c k ­
l u n g  ausfü h rte: „ E i n e n  L a n d w i r t ,  
d e r  a n d e r s  a l s  k o n j e r t i v  ist,  
k a n n  i ch m i r  n i c h t  d e n k e n .  D er weiß  
nicht, w a s  er w ill, und w a s  die Zukunft 
birgt. E s  sind e r n st e Z eiten . E in  M it­
glied des B u n d es der L andw irte kann nicht 
anders, a ls  an seinem V aterlands und dessen 
Kraft hängen. D ie Scholle, die er bearbeitet, 
für die er arbeitet, sein E igentum  verbindet 
ihn mit der Kraft des S ta a te s . I n  der 
Sicherheit unserer Landwirtschaft liegt die 
außerordentliche Wichtigkeit unseres ganzen  
W irtschaftssystems, ein Lohn unserer Arbeit, 
der sich m it dem der andern S tä n d e  w ohl 
verträgt. E s  ist heilige Pflicht, diesen Zustand  
aufrecht zu erhalten. D a s  große deutsche 
Reich hat es  dahin gebracht, daß die L a n d ­
w i r t s c h a f t  den ganzen B edarf des I n ­
landes deckt, daß w ir dam it frei und unab­
hängig dastehen in der W elt und dem ganzen  
Reich einen nationalen H alt und eine S e lb ­
ständigkeit geben, die soviel wert ist a ls  eine 
große Arm ee. D a s  ist die große Sache, für

die w ir fechten. D aneben steckt in der L and­
wirtschaft der tiefe S in n  der Ordnung und 
ein gesundes Denken, w ie w ir's in den 
großen S täd ten  nicht finden. Vielleicht wird  
eine Z eit kommen, w o m an für d as, w a s  
einen S ta a t  recht und w ert macht, in  der 
Landwirtschaft den letzten staatlichen H alt 
findet, w ie ihn gerade der preußische S ta a t  
verlangt." Ferner w ies  Herr v. Heydebrand  
auf P r e u ß e n s  E i g e n a r t  und seine 
A u f g a b e  i n  D e u t s c h l a n d  m it kernigen 
W orten h in: „ P reu ßens Ehrgefühl muß heute 
auf der W acht stehen. A ls  w enn P reußen  
mit seiner E igenart sich nicht sehen lassen 
könnte! Preußische A rt und preußischer 
S ta a t  sind einm al der letzte H alt und Hort 
des ganzen deutschen Reiches. W enn  
Preußen  nicht in seiner alten A rt bestehen 
bleibt, dann rückt die große Gefahr fürs 
ganze deutsche Vaterland heran."

Die Reichstagsersatzwahl in Hagenow- 
Grewesmühlen

hat bekanntlich, w ie nicht anders vorauszu­
sehen w ar, m it dem S ie g e  des Fortschrittlers 
geendet, der nach Unterschreibung der sozial­
demokratischen Stichwahlbedingungen auf den 
Krücken der N evolutianspartei in den Reichs­
tag einzieht. Eigentümlich ist die R olle , die
auch bei dieser Gelegenheit wieder der H a n s a ­
b u n d  gespielt. Aus seiner Fahne prangt 
bekanntlich in großen Lettern die D evise: 
G ew erbe- und Mitteistandsfremidlichkeit. N u n  
w ar doch aber der Kandidat der Rechten, der 
unterlegene Tischlermeister P a u li, ein echter 
nnd rechter Vertreter des gewerblichen M itte l­
standes, der fortschrittliche Lehrer Sivkovich 
aber ist eine dem gewerbetätigen Leben durch­
a u s abgew andte nnd fremd gegenüberstehende 
Persönlichkeit. Trotzdem hat der Hansabund  
für die W ah l P a u lis  keinen F inger gerührt, 
vielmehr schwelgt seine Presse in Jubeltönen  
über die W ah l Sivkovichs. W o bleibt da 
die vorgespiegelte Gewerbe- und M ittelfiands- 
fremidli'chkeit? V ielm ehr hat sich auch in 
H agenow -G revesm ühlen  wieder gezeigt, daß 
die Richtlinien des H ansabundes nur auf dem 
P ap ier  stehen, nnd daß der Hansabund tat­
sächlich nur eine Schntztruppe des Freisinns 
und der Sozialdem okratie ist.

Ueber Franenerwerb und Frauen­
bewegung

äußert sich in der „ P o s t"  Pros. Dy. L a n g  e -  
m a n n : S o  kompliziert auch heute dank der 
rastlosen agitatorischen Tätigkeit der F rauen­
rechtlerinnen d as P roblem  der Frauenfrage  
geworden ist, so läßt es sich doch auf eine 
einfache F orm el zurückführen. D a s  im eigent­
lichen S in n e  treibende M otiv  ist die F rage:  
W ie verschaffen w ir den ledigen unbemittelten  
M ädchen B r o t?  —  D aß  dem so ist, zeigt vor 
allem  der schleppende G ang der Frauen­
bew egung in  den Ländern m it ausreichender 
Heiratsmöglichkeit. I n  Frankreich z. B ., wo  
m an bei den ganzen politischen Verhältnissen 
eine starke Entwicklung der Frauenbew egung  
erwarten sollte, bedarf es  der größten  
A gitation , um die B ew egu n g  nicht einschlafen 
zu lassen. D abei gibt es w ohl kaum ein 
Land, w o sie dank der republikanisch-sozialisti- 
chen S trön n m g  von den M än n ern  a u s  

politischen Gründen stärker unterstützt wird. 
D ie G ründe für diese Erscheinung liegen ein- 
fach in der Tatsache, daß es in Frankreich 
einen Überschuß von etw a 5 00  0 00  M ännern  
gibt sodaß dort günstige H eiratsaussichten  
bestehen, wahrend w ir in Deutschland mit 
einem Frauenüberschuß von 800  0 00  zu 
rechnen haben. M a n  schaffe den jungen  
M ännern  im L ebensalter der H eiratslust die 
wirtschaftliche Möglichkeit zu heiraten, m an  
befreie sie von der Mädchenkonkurrenz in den 
M ännerberufen, und die H eiratsnot wird ge­
mildert werden. S ta t t  dessen aber schlägt 
man von  feiten der Frauenbew egung und 
der R egierung den gerade entgegengesetzten 
W eg ein, m an eröffnet den F rauen  die 
M ännerberufe in imm er steigendem M aß e



und verschlimmert so die Lage. Die Frauen- 
erwerdsnot wird, wenn man fortfährt, sie 
durch Einschieben der Frauen in die Männer­
berufe zu bekämpfen, notwendig zu einer 
Männererwerbsnot führen, wie w ir sie bisher 
nicht gekannt haben, und damit die Heirats- 
ziffer herunterdrücken und die Erwerbsnot der 
Frauen steigern, ein oireulng vitiosns, wie er 
schlimmer nicht, gedacht werden kann.

Die Vorbildung der Journalisten 
eine Frage, die in München vom Neichsver- 
band der Presse behandelt wurde, bespricht 
nochmals die „K  r c u z z e i t u n g " : Das
Technische der Zeitnngsherstellrmg läßt sich 
lehren, nicht theoretisch, aber in praktischer 
Übung. Warum soll es also dafür nicht 
ebensogut Schulen geben wie für die Technik 
des Schauspielers, des Musikers usw. Zur 
berufsmäßigen schriftstellerischen Betätigung 
in der Presse muß man möglichst alles wissen. 
Bloßes Fachwissen genügt unter keinen Um­
ständen, am wenigsten in der Politik. Die 
Zeitnngspolitiker, denen der Leser Vertrauen 
schenken soll, müssen vor allem Erfahrung 
und ein schnelles, scharfes Urteil besitzen. 
Diplomatische Talente, die ihrer Partei vor­
arbeiten können, sind leider in der deutschen 
Presse selten; sie haben hier auch keine ver­
lockenden Aussichten und wenden sich meist 
wieder andern Berufen zu. Die Verleger 
sollten sich um diesen Mangel kümmern. 
Auch muß dagegen kräftig protestiert werden, 
daß große B e r l i n e r  V e r l e g e r  sich mit 
Vorliebe frisch eingewanderter g a l i z i l c h e r  
Literaten bedienen und von diesen gänzlich 
unzuständigen Fremdlingen Urteile über politi­
sche, soziale und kirchliche Ereignisse in Deutsch­
land drucken lassen. B i l l i g  sind diese 
Herrschaften, das ist wahr; aber sie sind 
G i f t  für unser öffentliches Leben. Ob der 
Reichsverband der deutschen Presse wohl 
eines Tages den M u t findet, den galizischen 
Im p o rt als eine Gefahr für die deutsche 
Presse zu kennzeichnen? Damit träfe er eine 
der Hauptquellen der skrupellosen Sensations­
macherei, die sich erst an Unglücksfällen und 
Schandtaten übt, dann in der Literatur und 
Kunst sich lästig macht und schließlich in der 
P o l i t i k  g e m e i n g e f ä h r l i c h  w i r d .

Die englische Flottenforderungen.
Premierminister A s q u i t h  kündigte im 

U n t e r h a u s e  an, die Forderungen für 
den Flottenbau und die Nachtragsforderungen 
würden in der mit dem 15. J u li beginnenden 
Woche beraten werden.

Homerule.
Nach sechstägiger Beratung wurde im 

e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  der erste 
Artikel der Homerule-Bill m it 316 gegen 
224 Stimmen angenommen.

Das englische Reichsverteidigungskomktee 
hat am Donnerstag ein b e d e u t s a m e  
Sitzung abgehalten. Das Komitee war zu­
sammengesetzt aus einer Anzahl Minister ein­
schließlich Lord Haldane und einer Anzahl 
hoher Offiziere der Marine und der Armee. 
Die Sitzung dauerte fast den ganzen Tag. Die 
Verhandlungen werden geheim gehalten, aber 
es w ird angenommen, daß die Flottenpolitik, 
insbesondere im Mittelländischen Meere, Ge­
genstand der Beratung war. Die Beschlüsse 
des Komitees müssen vom Kabinett ra tifiz ie rt 
werden. — Der kanadische Premierminister 
Borden ist m it dem gesamten kanadischen Ka­
binett in  London eingetroffen, um m it der 
Reichsregierung über die Reichsverteidigung 
zu beraten.

Die Verschwörung in Egypten.
Über die Verschwörung, welche in Egypten 

aufgedeckt wurde, und welche die Ermordung 
des Khedioe, Lord Kitcheners, und des 
egyptischen Premierministers bezweckte, wird 
noch folgendes berichtet: Die Polizei erhielt 
vor einigen Tagen Mitteilungen über das 
Bestehen einer solchen Verschwörung und 
stellte erst weitgehende Untersuchungen an, 
bevor sie zu Verhaftungen schritt. Zuerst 
w urden . drei junge Leute in verschiedenen 
Vorstädten Kairos festgenommen. Einer von 
ihnen war Hilfsredakteur bei der nationalisti­
schen Zeitung „E l Ie w a ". Der vierte wurde 
in einer egyptischen Provinzstadt verhaftet. 
Dann wurden in den Wohnungen der Ver­
hafteten, ferner in der Redaktion genannten 
Blattes und in einigen höheren Schulen 
Haussuchungen vorgenommen, die sehr be­
lastende Schriftstücke zutage sortierten. Die 
Verhafteten wurden in Einzelzellen unter­
gebracht. Es scheint, daß einer von ihnen 
nach Alexandrien gereist war, um dort den 
Ministerpräsidenten zu ermorden, daß er aber 
wieder zurückkehrte, da es ihm nicht möglich 
war, an den Staatsmann heranzukommen. 
Einer der Adjutanten Lord Kitcheners er­
kannte in einem der Verhafteten einen Mann, 
der den Feldmarschall vor einiger Zeit in 
auffallender Weise verfolgt hatte. Der 
Ministerpräsident traf gestern in Kairo ein. 
Die Absicht Lord Kitcheners, heute nach Eng­
land auf Urlaub zu gehen, hat durch die 
Aufdeckung der Verschwörer keine Verzögerung 
erlitten.

Marokkanisches.
Wie aus F e z  gemeldet wird, hat General 

Lyautey infolge der guten Haltung der Be­
völkerung in  der letzten Zeit angesichts der er­
folgreichen militärischen Maßnahmen den über 
Fez verhängten Belagerungszustand aufge­
hoben. — Unter dem 2. J u li w ird gemeldet: 
Das Vorgehen General E o u r a u d s  in der 
Gegend zwischen Duedsleben und Juaouen be­
einflußt die Unterwerfung der Stämme sehr 
günstig. Doch wird General Eouraud wegen 
der Angriffe der Fichtala gegen die bereits 
unterworfenen Cheraga und Uledjema seine 
Rückkehr nach Fsz noch aufschieben. — Der im 
U e r g a - T a l  aufgetauchte n e u e  P r ä t e n ­
d e n t ,  der über bedeutende Geldmittel zu ver­
fügen scheint, hat zahlreiche Anhänger um 
sich geschart und den Kaid Webda Mohamed 
Scherzi, der sich ihm entgegenstellte, in  die 
Flucht geschlagen. Wie es heißt, wird die Ko­
lonne E o u r a u d  gegen den Prätendenten 
marschieren und versuchen, ihn gefangen zü
Vom demokratischen Konvent in  Baltimore.

Bei der Abstimmung im 46. Wahlgang, in 
der Gouverneur Wilson m it sämtlichen abge­
gebenen 990 Stimmen gewählt wurde, enthiel­
ten die Tammanyleute sich der Abstimmung. 
Nach der Wahl brach ein förmlicher Freuden­
taumel aus. Die Delegierten umarmten sich 
vor Freude. B r y a n ,  der allseitig beglück­
wünscht wurde, erklärte, er habe vor allem die 
Nominierung einesFortschrittlersgewünscht. Im  
Verlauf der Dienstag-Sitzung des Konvents 
war C l a r k  einer der ersten, der Wilson zu 
seiner Nominierung gratulierte und ihm seine 
ehrliche Unterstützung versprach. Er äußerte, 
daß er die unterbliebene Nomination seiner 
Person allein den nichtswürdigen und bös­
w illigen Verleumdungen Bryans zuschreibe. 
Große Anstrengungen wurden gemacht, 
um Clarks E inw illigung für die Nomination 
als Vizepräsident zu erhalten. Clark lehnte 
ab. Auch B r y a n  wurde hierfür vorgeschla­
gen, lehnte aber ebenfalls in  einer Rede ab, 
die er als seine AbschieLsrede charakterisierte. 
Er erklärte, nach sechzehnjährigem Kampfe 
habe er gefunden, daß er sich nur Feinde ge­
macht habe. Er sei m it Freuden gekommen, 
um in die Hände desjenigen, der vom Konvent 
erwählt worden sei, das Banner zu legen, das 
er drei Wahlkämpfe hindurch getragen Habe, 
und versprach, auch in  diesem Wahlkampfe wie 
nur einer der Kandidaten tätig zu sein. Die 
Rede Bryans wurde m it großem Beifall auf­
genommen. — Die Liga der fortschrittlichen 
Republikaner beschloß, fü r Wilson zu stimmen.

Aus chinssisch-Turkestan.
I n  allen nördlichen Gebieten von Chine- 

sisch-Turkestan sowie um K a s c h g a r  herum 
werden Chinesen anstelle der wirklichen 
Beamtenmörder hingerichtet. —  Der neuer­
nannte Bezirkschef von Maralbaschi Fu, der 
vor kurzer Zeit an seinem Dienstorte einge­
troffen ist, verschied plötzlich nach dem Abend­
essen.

Aus Meriko.
Nach einer amtlichen M itte ilung hat Ge­

neral Husrta alle bedeutsamen S t e l l u n ­
g e n  b e i  B a c h i m b a , die bisher von 
den Aufständischen besetzt gehalten wurden, 
eingenommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 4 Juli 1W2.

—  Der Herzog Georg von Cumberland 
läßt bei Nackel an der Stelle, an der sein 
ältester Sohn einem Automobilunglück zum 
Opfer fiel, ein Denkmal errichten.

— Während des Festmahles des deutschen 
Schulschiffvereins in Lübeck sind für ein 
drittes Schulschiff 70 000 Mark gezeichnet 
worden, nachdem im vorigen Jahre be­
reits ein gleicher Betrag gezeichnet wor­
den war.

—  Wie eine Berliner Korrespondenz 
wissen w ill, besteht bei dem preußischen 
Finanzministerium die Absicht, demnächst 
zehn neue Stellen für besondere Vorsitzer 
von Veranlagungskommissionen zu fordern. 
Für diese Stellen sollen Assessoren in Betracht 
kommen, denen die spätere Übernahme in die 
Verwaltung der direkten Steuern in Aussicht 
gestellt werden dürfte.

—  Die Neichsoersicherungsordnung ent­
hält bekanntlich eine Bestimmung, nach der 
eine Krankenkasse, bei welcher eine ärztliche 
Versorgung zu angemessenen Bedingungen 
ohne ihr Verschulden gefährdet ist, vom Ober- 
versicherungsamte ermächtigt werden kann, 
statt der ärztlichen Behandlung ihren M it ­
gliedern eine bare Leistung bis zu zwei 
Dritteln des Krankengeldes zu gewähren. 
Wie eine hiesige Korrespondenz wissen w ill, 
besteht die Absicht, diese Bestimmung schon 
v o r  dem Inkrafttreten der Krankenversiche­
rung in Giliigkeit zu setzen, falls von ärzt­
licher Seite einer Regelung der ärztlichen 
Versorgung aufgrund der neuen Bestimmungen 
der Neichsversicherungsordiumg «Schwierig­
keiten gemacht werden sollten. M an dar^ 
aber wohl annehmen, daß die Haltung der 
Ärzteschaft keinen Anlaß zu einer solchen 
Maßnahme geben wird.

—  Der Magistrat in München hat in ge­
heimer Sitzung den Beschluß gefaßt, die V or­
orte Moosach, Milbertshosen, Obersöhring 
und Berg am Leim mit zusammen 10 300 
Einwohnern der Stadt einzuverleiben.

—  Die stärkste nationale Studentenvereim- 
gung der Universität Straßburg, der Verein 
deutscher Studenten, kann jetzt auf ein 
20 jähriges Bestehen zurückblicken, was in 
diesen Tagen besonders festlich gefeiert wird. 
Übrigens bestehen sonst die Vereine deutscher 
Studenten (im Kyffhäuser-Verbande) meist 
schon länger, nämlich etwa 30 Jahre (Halle 
und Berlin 32 Jahre).

—  Der Parteitag der Fortschrittlichen 
Volkspartei ist endgiltig auf die Zeit vom 
5. bis 7. Oktober festgesetzt; er wird bekannt­
lich, in Mannheim stattfinden.

—  Der in Stendal erscheinende „A lt-  
märker" sollte nach einer Meldung des „B e r­
liner Tageblatts" von einem aus National- 
liberalen bestehenden Konsortium „im  Interesse 
einer nachdrücklichen Propaganda in der A lt ­
mark" für 600 000 Mark angekauft worden 
sein. Der „A ltm ärker" bestreiket seinen Ver­
kauf an ein nationalliberales Konsortium; 
das B la tt sei an einen Privatmann verkauft 
worden und eine Änderung seiner Tendenz 
(im Sinne der Altnakionalliberalen) sei nicht 
beabsichtigt, es werde nach wie vor den „ent­
schieden liberalen" Standpunkt vertreten.

K ie l, 4. Ju li. Die Hochseeflotte macht 
ihre Sommerreise von M itte  Ju li bis M itte 
August in der Ostsee, wobei sie russische Häfen 
anlaufen wird.

Esse» a. d. Nuhr, 4. Ju li. Zu der Jahr­
hundertfeier der Firma Krupp haben bis 
jetzt ihre» Besuch angesagt: Der Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg, die Staatssekretäre 
v. Tirpitz, Dr. Detbrück, ». Kiderlen-Waechter, 
der Kriegsminister v. Heeringen und die 
Minister v. Brcitenbach und o. Sydow.

koloniales.
Staatssekretär Dr. S o l  f ist in  W i n d h u k  ein­

getroffen und von den Beamten, der Bürgerschaft 
und der Schutztruppe festlich empfangen worden.

Staatsrat Swerbejew, der neue russische Bot­
schafter in  Berlin .

Der bisherige russische Gesandte in  Athen, 
Wirklicher Staatsrat S. Swerbejew, ist zum 
russischen Botschafter in  Berlin  ernannt wor­
den. Bevor der neue Botschafter das rus­
sische Reich in Griechenland als Gesandter 
vertrat, war er in  Wien tätig. An die W ie­
ner Botschaft kam er als erster Sekretär und 
stieg während seines rund zehnjährigen Aufent­
haltes in der Kaiserstadt an der Donau zum 
Botschaftsrat auf. Seine Berufung nach Ber­
lin  dürste aus diese Tätigkeit zurückzuführen 
sein. Er hat dort besonders in  den kritischen 
Tagen der bosnischen Frage als Vertreter des 
erkrankten Fürsten Urussow im Vordergründe 
des diplomatischen Verkehrs zwischen den Ka­
binetten in Wien und Petersburg gestanden. 
So hat er auch einen tieferen Eindruck in Las 
zwischen B erlin  und Wien bestehende intime 
politische Verhältnis gewonnen, und man 
wünschte in Petersburg offenbar eine Persön­
lichkeit in  der deutschen Reichshauptstadt, dre 
m it diesen Beziehungen genau vertraut ist. 
I n  Athen wirkte er seit dem Jahre 1910 und 
steht jetzt im 52. Lebensjahre.

Ausland.
W ien, 4. Ju li. Der Kaiser ist mil Gefolge 

heute früh zu zweimonatigem Sommeransent- 
halt nach Bad Jschl abgereist.

Hetersbnrg, 4. Ju li. Kammerherr Neli- 
dow ist z»m Ministerresidentsn beim päpst­
lichen Stuhl ernannt worden mit dem Tile l 
eines vußeroi deutlichen Gesandten und bevoll­
mächtigten Ministers.

Arbeiterbewegung.
D i e ^ p t r e i k L e w e g u n g  i n  F r a n k r e i c h .  

Die DoEarbeiter in  Havre und Marseille haben be­
schlossen, in  den Solidaritätsstreik für die einge­

schriebenen Seeleute zu treten. — Kavallerie zer- 
streute Donnerstag Vorm ittag i n H a v r e  streikende 
DockarbeiLer, die einem Lastwagen, der m it Baum- 
wollballen beladen war, angehalten und abgeladen 
hatten.

Die Lage in Albanien.
Die Regierung hat die Entsendung weiterer 

acht Bataillone nach Monastir verfügt. Es wurden 
Versuche konstatiert, die neu angekommenen Trup­
pen zugunsten der Meuterer zu beeinflussen, zumal 
ihre Isolierung von den Truppen der Monastirer 
Garnison sich als undurchführbar erwies. Zekki 
Pascha hat die Verfolgung der Meuterer einge­
leitet, die sich zusammen m it den aufständischen 
Arnauten nach dem südlichen Albanien gewandt 
haben. — Nach in  türkischen Kreisen umlaufenden 
Gerüchten sind etwa 20 Offiziere der Garnison 
Monastir aus dem Verbände der Armee aus­
getreten.

General Zekki Pascha teilte der Garnison und 
der Kriegsschule in  Monastir die amtliche Ver­
fügung des Kriegsministers mit, die den Ange­
hörigen der Armee bei strenger Strafe verbietet, 
sich m it P o litik  zu befassen. Das Osfizierksrps in 
Monastir soll erklärt haben, es unterwerfe sich der 
Verfügung.

Konstantinopeler B lä tte r veröffentlichen eine 
halbamtliche Note, die besagt, daß die aus Monastir 
desertierten Offiziere ihre Unterwerfung unter der 
Vedirrgung anboten, daß sie Verzeihung erhalten. 
Die Regierung erwiderte, sie könne diese Bedin­
gung nicht annehmen. Wenn die Deserteure sich 
unterwürfen, werde ihre Strafe gemildert werden. 
Das Kriegsministerium te ilt m it. daß zehn Sol­
daten und ein Z iv ilis t Lei Kalkandelen und vier 
Soldaten bei Kastoria festgenommen worden find. 
V ier Soldaten unterwarfen sich fre iw illig . I n  
Uesküb unterwarfen sich bisher 35 Soldaten und 
3 Offiziere. 9 Offiziere und 36 M ann sind noch 
abgängig.

Die türkische Kammer setzte am Mittwoch die 
Verhandlung über das Budget fort. A li  Ghalib 
(Liberale Entente) besprach die Ereignisse in  
Albanien und erklärte, die Regierung hätte sich 
nicht nur auf Gewaltmatzregeln beschränken dürfen, 
sondern auch ihren W illen zeigen müssen, alle 
Nationalitäten zufrieden zu stellen und die Ordnung 
zu sichern. Redner tadelte die äußere P o litik  der 
Regierung, welche es zugelassen habe. datz die 
Türkei isoliert bleibe, obwohl sie militärisch stark 
sei. Finanzminister D iavid Bei erklärte, die 
Nation wünsche die Fortsetzung des Krieges bis 
zum äußersten. E r wisse. daß. wenn der Grotzwesir 
jetzt antworten könnte, er nur sagen würde, der 
Wunsch der Nation sei der Wunsch der Regierung. 
Was das Verlangen nach Aufhebung der Kapitu­
lationen betreffe, so gäbe der M inister die llnzu- 
Lräglichkeiten zu, die sie im Gefolge hatten. Die 
Regierung, sagte der Minister, arbeitet daran, die 
Aufhebung der Kapitulationen durchzusetzen; aber 
früher als durch die Mächte werden sie durch uns 
selbst aufgehoben werden, sobald Ordnung und 
öffentliche Sicherheit, Gerechtigkeit im Lande und 
seine Wirtschaftliche Entwickelung gesichert sein 
werden. (Lebhafter Beifa ll.) Die Generaldebatte 
wurde hierauf geschlossen.

Wilson, der demokratische Präsidentschafts­
kandidat der Vereinigten Staaten.

Auf dem demokratischen Konvent in  B a l­
timore ist der Newyorker Gouverneur Dr. W il­
son zum Präsidentschaftskandidaten nominiert 
«worden. Es erfolgten drei Wstimmungen, 
ohne das entscheidende Resultat zu bringen. 
Endlich gaben die Kandidaten Clark und Un- 
devwood, das Zwecklose jeden längeren Wider­
stand einsehend, ihren Delegierten die Wahl 
frei. Darauf wurde Gouverneur Dr. Wilson 
im 46. Wahlgang m it sämtlichen abgegebenen 
990 Stimmen gewählt. Nach der Wahl brach 
ein stürmischer Freudentaumel aus. Bryan, 
der allseitig beglückwünscht wurde, erklärte, er 
habe vor allem die Nominierung eines Fort- 
schrittlers gewünscht. Roosevelt hat sich eine 
Erklärung für später vorbehalten.

Provinzialnachrichten.
e Schönfee, 4. J u li.  (Feiler.) A u f dem Pfarrgute 

Grob Orsicban brannte eine Scheune und ein S ta ll ab. 
Landwirtschaftliche Maschinen und mehrere Schweine des 
Pfarrgntspächiers sind m itverbrannt. E in  größerer T e il 
der Schweineherde erlitt Brandvertetzungen.

s B rie fen . 4. J u li.  (Verschiedenes.) Z u r heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten war Bürgermeister 
Schutz-Fischhausen, ein Bewerber um die hiesige 
Bürgermeijterstelle, erschienen. E r sprach über die von 
ibm bet der Ausübung des Bürgermeisteramts befolgten 
Grundsätze und über die von der städtischen Verw altung 
in Fischhausen unter seiner Leitung geschaffenen E im  
nchtuugen. Ferner beantwortete der Bewerber A n . 
fragen aus der Versammlung über Handhabung der' 
Potizeistrasgewatt, Stellungnahme zu den verschiedenen 
Konfessionen, Erfahrungen bei Landerweibungen iiir  
die S tad t und Ban von Arberlerwohnhäusern. —  Der 
Besitzer Friedrich Hinketmonn in H o h e n k i r c h  hat 
den Hanptieit seines Grundstücks fü r 31 500 M r k  an
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den Landwirt August Runde aus Dt. Lopatken und 
eine 10 Morgen große Parzelle für 6500 Mark an den 
Besitzer Andreas Wehr in Hohenkirch verkauft. — Dem 
berittenen Gendarmeriewachtmeister Damerau in Rheins­
berg ist das Allg. Ehrenzeichen verliehen.

MarierrLurg, 3. J u li. (Drei verbotene Verbin­
dungen) von Landwirtschaftsschülern wurden hier 
entdeckt. Die Schüler hatten ihre Zusammenkünfte 
in  Vororten, so im Restaurant Sanssouci und 
Willenberg. Am Dienstag Abend wurden die 
Schüler in den Lokalen von der Polizei überrascht. 
Beschlagnahmt wurden die Protokollbücher. Stamm- 
seieel, Kommersbücher, Schläger und Säbel und 
eine Anzahl Kneipjacken usw.

4. J u li.  Die vier Anführer der gestern durch 
die Polizei aufgehobenen geheimen Verbindungen 
sind noch vor Ferienanfang von der Landwirtschafts­
schule entfernt worden. Die anderen Schüler, die 
den Verbindungen angehörten» haben gelindere 
Schulstrafen erhalten.

Vromberg, 5. J u li. (Der neue Oberpostdirektor.) 
Der Geheime und vortragende Rat Sönksen im 
Reichspoftamt ist zum Oberpostdirektor in  Brom- 
berg ernannt.

Labes, 3. J u li.  (Vrandunglück. Selbstmord.) 
111 Schafe verbrannt sind bei einem durch B litz­
schlag in Prützen entstandenen Feuer, wobei der 
Schaf- und Kuhstall des Rittergutsbesitzers Schellin 
vollständig zerstört wurde. Außerdem bat das Ge­
w itter, das m it großer Heftigkeit niederging, großen 
Schaden durch Hagelschlag angerichtet. — I n  einem 
Anfa ll geistiger Umnachtung verübte der Haus­
diener Eodejahn Selbstmord, indem er steh m it 
einem Rasiermesser den Hals durchschnitt.

Lokalnachrichren.
Thor«, 5. Ju li 1912.

— ( K o m m a n d i e r u n g . )  M a jo r C h ^ a r i -  
s i u s  vom Ulanen-Regiment Nr. 4 rst zürn J n M -  
mationskursus für Stabsoffiziere der Kavallerie 
zur Militär-Reitschule kommandiert.

—  ( D i e  s i e b e n t e  L e h r e r f a h r t  d e s  
D e u t s c h e n  F  l o t t  e n v e r e i n s) dauert vom 
25. bis 30. J u l i  und füh rt die Teilnehm er nach 
Brem en, Brem erhaven, W ilhelm shaven, Helgo­
land, Ham burg, Lübeck. Aus Westpreußen nehmen 
an der diesjährigen Reise acht Lehrer teil, es 
sind dies die H erren : Goehn-Sobbowitz, H a rlw ig - 
Czichen, H o ffm ann-B runau, Nowok-Karschiu, 
D rth-Scharshülte, Nybitzki-Bojahn, Wascher-Erau- 
denz, W einert-Schänbanm .

--- ( N e u e s  D i a k o n i s s e n k r a n k e n h a u s . )  
w ir hören, hat der leitende Arzt der chirur­

gischen Abteilung am Diakonissenkrankenhaus, Herr 
Dr. v a n  H u e T l e n .  Spezialarzt für Chirurgie, 
dem Kuratorium  des Krankenhauses seine Srellung 
Zur Verfügung gestellt.

— ( Da s  O f f i z i e r k o r p s  des F u ß a r t i l l e r i e -  
r e g i m e n t s  Nr .  11) unternahm am vergangenen 
Dienstag mit Damen eine Dampferfahrt nach der russi­
schen Grenze. Auf der Rückfahrt wurde ein Spazier, 
gang nach Grabowitz gemacht und bei Gastwirt Bielitz 
das Abendbrot — junges Huhn mit frischen Kartoffeln 
— eingenommen. Die Tafelmusik führte die begleitende 
Negimentskapelle aus. Ein Tänzchen ließ die Teil­
nehmer bis gegen 11 Uhr in genanntem Lokale ver­
weilen, woraus der Rückmarsch bis zum Dampferanlege- 
platz und die Heimfahrt angetreten wurde.

— ( L i t e  r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g . )  I n  der 
»etzten Monatssitzung der Hieratischen Vereinigung des 
D ö rn e r Lehrervereins, die am Mittwoch im Restaurant 
M artin abgehalten wurde, sprach Herr Mittelschullehrer 
N a r a s c h e w s t i  über „Otto Ludwig als Dramatiker". 
Herr Obertelegraphensekretär H a b e r k o r n  gab eine 
Arze kritische Besprechung der neubeschafften Werke von 
Paul Keller („Das letzte Märchen"), Hermann Hesse 
(„Peter Camenzlnd", „Unterm Rad"), Otto Erich Hart. 
leben („D ie Serenyi"), Hermann Bang („A m  Wege"), 
Mark Twain („Hukleberry Finns Abenteuer und Fahr- 
tsn"). Gustaf af Geijerstam („Pastor Hallin"), Bern- 
hard Kellermann („Iester und L i" )  und Hermann Bahr 
(„Theater"). Der Sitzung wohnten mehrere Gäste bei.

—  ( Deut scher  M i l i t ä r a r b e i t e r - B e r b a n d . )  
Am Sonntag den 7. Ju li feiert der hiesige Ortsverein 
im Restaurant Kaiserhof Schießplatz sein 1. Stiftungs­
fest mit Konzert, Tombola, Preiskegeln, Preisschießen 
und Tanz. (Siehe Inserat).

— ( D e r  M L n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n -  
Moc k e r )  hält am Sonnabend den 6. J u li,  abends 
8Vs Uhr, im  „Goldenen Löwen" eine Haupt­
versammlung ab zur Vornahme der Vorstandswahl 
und Beratung weiterer wichtiger Punkte. E in  voll­
zähliges Erscheinen der M itg lieder ist daher d rin ­
gend erwünscht.

—  ( D a s g e s t r i g e M o n s t r e k o n z e r t )  im 
Zlegeleipark war nur mäßig besucht, da die in den 
Abendstunden einsetzende empfindliche Kühle viele Musik- 
kreunde vom Besuch zurückhielt. Immerhin dürfte dem 
^arnlsonunterstützungssonds, für dessen Zwecke das 
Konzert veranstaltet wurde, ein ansehnlicher Betrag zu­
geführt werden können. Das Programm wies bei der 
Zusammensetzung des Orchesters aus den Musikkorps

Infanterie-Reglmenter 21, 61 und 176 einige sür 
starke Klangwirkungen berechnete Kompositionen auf, so 
U- a. den finnländischen Krtegsmarsch „Björneborganes" 
von Rekoschewitz, die große Fantasie aus „Lohengrin". 
P«sondere Erwähnung verdient ferner Beethovens 
LCgmont"-Ouverture, die von Herrn Musikmeister 
Anitz (J.-R. 61) vorzüglich dirigiert wurde. Außerdem 
wies das Programm die Ouvertüren zu „Pique Dame 
l^uppL), „Das goldene Kreuz" (B rü ll), das Z i- 
?;unerständchen" von Nehl, Märsche und einen Grlbert- 
scheu Operettenwalzer auf. Den 1. und 2. T e il des 

leiteten die Herren Korpsführer Paasch (J.-R. 
Meiste?Hl (3-'R . ^  3. Teil Herr Musik-

d » i l  d e m  U m b a u  d e r G e w ö l b e a n  
N o r d o s t e c k e d e s R a t h a u s  e s) zu emem

neuen Geschästsiokai der städtischen Sparkasse, wie dies 
ick, »ä*it von der Stadtverordnetenversammlung be- 
Mossen wurde, ist in diesen Tagen begonnen worden.

Bauausführung liegt in den Händen der Firma 
^kowronnek L  Domke.
^„77 ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
eutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
-andgerrchtsdirektor Graßmann: als Beisitzer fun- 

^  Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
r. M elke und Amdohr. Die Anklage vertrat 

verr Staatsanwalt Vennecke. Es wurde zunächst 
Agen den Wehrpflichtigen P au l Brandt aus Thorn 
h a n d e lt ,  der sich seiner D i e n s t p f l i c h t  e n t ­
ö l e n  hat. Der Angeklagte, der jetzt 24 Jahre

stt. ist als Siebzehnjähriger nach Amerika aus- 
gewarchert und lebt in  Newyork. Nach der Angabe 

M utte r hat er einen steifen rechten Arm, 
7 -̂r Hhn zum M ilitärd ienst untauglich macht. Umso- 
??^iaer verständlich ist es. daß der Angeklagte auf

^Aufforderung des Generalkonsulats in Newyork, 
^ch/zur Untersuchung zu stellen, in keiner Weise 
M g ie r t  hat. Der Staatsanwalt hält angesichts 

groben Nachlässigkeit die übliche Mindest-

strafe nicht für angebracht und beantragt eine Geld 
strafe von 300 Mark oder 100 Tage Gefängnis. Der 
Gerichtshof nimmt zugunsten des Angeklagten an, 
daß er bei seinem körperlichen Fehler die Unter­
suchung für eine überflüssige Formsache hielt, und 
erkennt auf die übliche Geldstrafe von 160 Mark 
eventuell 32 Tage Gefängnis. — Wegen f a h r ­
l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  wurde in  der 
Berufungsinstanz gegen den Schlosser und Chauffeur 
Gustav M ann aus Culm verhandelt. Am 27. August 
vorigen Jahres fuhr der Angeklagte im Automobil 
m it seinem BroLtzrrn, dem Fabrikbesitzer Peters 
aus Culm. nach Neumark. I n  einem Dorfe vor 
Neumark holte er den Wagen eines Besitzers Le- 
wieki ein und gab die nötigen Warnungssignale. 
Das Fuhrwerk fuhr jedoch plötzlich auer über die 
Chaussee, um in einen Landweg einzubiegen. Wah­
rend das Pferd noch an dem Automobil vorbeikam,

Chairsseegraben, .
ohne daß beide erheblichen Schaden nar-men. Le 
wicki erhob Anklage, weil nach seiner Ansicht der 
Kraftwagen zu schnell gefahren und keine Hup­
signale zu hören gewesen wären. Herr Fabrikbesitzer 
M e t e r s  behauptet in  Übereinstimmung mit dem 
A n g e k l a g t e n ,  daß rechtzeitig Signale abge­
geben wurden, daß die Geschwindigkeit dös Auto­
mobils höchstens 15 Kilometer die Stunde war und 
in  der Nähe des Wagens auf Futzgängergeschwin- 
digkeit ermäßigt wurde. Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  in  Neumark hie lt eine Fahrlässigkeit für 
vorliegend und verurteilte den Angeklagten zu 
20 Mark Geldstrafe. Das Berufungsgericht konnte 
sich von der Schuld des Angeklagten nicht über­
zeugen. Bei einer übermäßigen Geschwindigkeit 
hätte der Wagen des Besitzers zertrümmert werden 
müssen, auch am Automobil ist nur die Laterne 
beschädigt worden. Der Angeklagte ist seit zwanzig 
Jahren als Chauffeur tätig, ohne daß das geringste 
gegen ihn vorläge. Das erstinstanzliLe U rte il 
wurde daher a u f g e h o b e n  und der Angeklagte 
f r e i g e s p r o c h e n .  — Aus der Haft vorgeführt 
wurde die unverehelichte Arbeiterin Fcanziska 
Wronkowski aus Mlewo, um sich wegen f a h r ­
l ä s s i g e r  T ö t u n g  zu verantworten. Die 
18jahrige Angeklagte ist beschuldigt, den Tod ihres 
am 18. Januar geborenen unehelichen Kindes da­
durch verschuldet zu haben, daß sie ihre Schwanger­
schaft verschwieg und nicht die geringsten Vorbe­
reitungen für ihre Niederkunft traf. Es waren zur 
Verhandlung 11 Zeugen und 2 Sachverständige, dre 
Herren Medizinalräte Dr. Hopmann-Briesen und 
Dr. W itting-Thorn, geladen. Zeuge und Sachver­
ständiger zugleich war Herr Dr. Niewiede-nchonsee. 
Wegen Gefährdung der guten S itten wurde für dre 
Dauer der Verhandlung die Öffentlichkeit ausge­
schlossen. Die Angeklagte war in  vollem Umfange 
geständig, sodaß von einer weiteren Beweis- 
aufnahme Abstand genommen werden konnte, ^as 
U rte il lautete auf 1 Jahr Gefängnis, wovon fünf 
Monate durch die Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. — Die Verhandlung gegen dre 
Arbeiterfrau Katharina Dombrowski aus Sachsen- 
brück wegen s c hwer en  D i e b s t a b l s  mußte 
v e r t a g t  werden, da die Angeklagte nicht er­
schienen war. Es wurde gegen sie ein Haftbefehl 
erlassen. — Der V e r t a g u n g  verfiel auch dre 
Verhandlung gegen den Schlosserlehrling Bruno 
Jarotzki aus Thorn wegen E i n b r u c h s d i e b -  
st a h l , da der Vater des Angeklagten seinen Sohn 
als bettlägerig krank entschuldigte. — U r k u u d e n -  
f ä l s c h u n g  und B e t r u g  war dem früheren

-  ^  . i  den
Kowski in  Thorn als Kellner beschäftigt. Er hatte 
sich einen Gummistempel „M . Kowski" anfertigen 
lasten, den er zu verschiedenen Betrügereien benutzte. 
Ohne von fernem P rinzipa l beauftragt zu sein, 
schrieb er Bestellzettel aus, die er m it dem Namen 
Kowski unterzeichnete und außerdem noch m it dem 
falschen Stempeldruck versah. M i t  solchen Zetteln 
erschwindelte er sich verschiedene Waren auf Kredit. 
Bei dem Aleischermeister Jacubowski erhielt er ein 
halbes Pfund Aufschnitt und einige andere Fleisch­
waren, bei dem Fleischermeister Hauptmann 
Knoblauch-, B lu t- und Zervelatwurst, beim Bäcker­
meister Sodtke einen Napfkuchen, ebenso bei der 
Frau Schüttkowski. Aus dem Schuhwarengeschäft 
der Gebrüder Präger erhielt er ein Paar Inspektor- 
stiefel für 28 Mark. A ls  er zum zweitenmale m it 
einem solchen Zettel bei Hauptmann vorsprach, 
wurde ihm die Lieferung versagt, da die erste Rech

^  - I n  der heutigen Verhandlung 
war der A n g e k l a g t e  in  vollem Umfange ge­
ständig. E r entschuldigt sich damit, daß er in  der 
Zeit stellenlos gewesen sei und nur aus Not die 
Betrügereien verübt habe. Der Staatsanwalt be­
antragte 1 Jahr Gefängnis. Der Gerichtshof ver­
urteilte den Angeklagten wegen Urkundenfälschung 
in  sechs Fällen, verbunden m it vollendetem Betrüge 
in  fünf Fällen, und versuchten Betruges in einem 
Falle zu einer Gesamtstrafe von 6 Monaten Ge- 
fängnts.

—  ( D a s B a d e n a n  d e r  S a n d b a n k )  wie 
in der übrigen Weichsel, ist polizeilich verboten. Es 
sind jetzt aus der Sandbank zwei Warnungstafeln auf. 
gestellt worden, »m Ungliickssälien, wie sie im Vorjahre 
sich ereignet haben, vorzubeugen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heule 3 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  »> wurden ein Paket Badewäsche, 
ein Tascheutiich und ein Rosenkranz. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein hellbrauner Dachshund. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zimmer 49

—  ( V o n  d e r W  e i ch ! e l.) Der Wasserstau!« 
der Weichsel b e i T h o r n  betrug heute 4- 9,44 Meier, 
er ist seit gestern um 2 Zenliineler g e f a l l e » .  Bei  
L h w a l o w i c  « ist der Strom von 1,82 Meter auf 
1,80 Meter g e f a l l e n .

sli Aus dem Landkreise Thorn. 4. Ju li. (Bcsitz- 
wechsel.) He«r Emil We«tz aus Mtyuitz hat seine Be. 
sitz» g von 33 Morgen an Herrn Neun,an» m L«rke»au 
und den Nest an den Landwirt Broese in Dt. Nogau 
verkauft._____

Briefkasten.
« K ^i'ir derartige Verkaufe kommt die Ministe- 

- .^..U'rts^vom 11 Juni 1902. über den Geschästs- 
k » i'°k d/r Bersteiaeier Anwendung, die nur ein
Ijerueigeu, i . . Einigung mit dem

C, H-'Nud°k. ö̂snug „„r. ,°
Hain-wirt durste w h..... .. .. >>>.. ewustürL 7 s e ! . n 'Ä n  a..ü°."e.ueu m -  üb ich d ieH m .A r 

der Hausflurlür auch während des Tages ei..o°.stant>°..

Die Grubenkatastrophe im Ruhr­
revier.

über die Schlagwetter-Explosion auf dem 
Schacht Osterfeld Lei O b e r H a u s e n  w ird noch 
gemeldet: Sämtliche Getöteten und Verletzten sind 
geborgen. Die Explosion fand auf der vierten Tief- 
Lausohle in  dem nordwestlichen Teile, im  Revier 5 
der zweiten westlichen Bauabteilung, statt. Wegen 
der exponierten Lage der Explosionsstelle haben sich 
Einwirkungen auf entfernte Grubenstellen nicht be­
merkbar gemacht; eine Störung des Betriebes der 
Zeche w ird daher nicht stattfinden. Die Ursache 
des Unfalles ist wohl daraus zurückzuführen, daß in 
dem Ausbruch beim Schießen m ittels einer elek­
trischen Zündmaschine schlagende Wetter angeschossen 
wurden. Die verunglückten Bergleute wurden teils 
an der Unfallstelle selbst, te ils  in  ihrer unm ittel­
baren Nähe aufgefunden. Sie dürften zum größten 
Teile in  den Nachschwatzen erstickt sein.
^ deu M itte ilungen der Verwaltung der 
Zecye Osterfeld hat die Untersuchung über die U r­
sache der Schlagwetter-Explosion folgendes ergeben: 
Der zum Schießen berechtigte Ortsälteste war in  
der Schicht nicht zugegen. Von den anderen Leiden 
Gesteinhauern war keiner zum Schießen berechtigt. 
Es ist deshalb der Schießmeister aus einer anderen 
Abteilung zum Abtun der Schüsse in  den betreffen­
den Aufmuch gerufen worden. Aus den Ausgabe- 
büchern für Sprengstoffe ist zu ersehen, daß der 
Schießmeister noch gegen Ende der Schicht Dynamit 
für den Aufbruch genommen hat. Es waren fünf 
Bohrlöcher angesetzt, die zunächst durch das Gestein, 
dann durch das 40 Zentimeter mächtige Flöz nach 
M atth ias I I  gingen und 50 Zentimeter weiter 
in  das Hangende weitergetrieben waren. Die 
Schüsse sind vom Schießmeister m it Zeitzündern ab­
getan worden. A ls  Sprengmaterial ist Dynamit, 
nicht Sicherheitssprengstoff, verwandt worden. Das 
Unglück kann nur durch Schuld des Schießmeisters 
oder der an der Schießstelle beschäftigten zwei 
Bergleute entstanden sein. Da das Kohlenflöz 
durchbohrt war, so durfte nach den bergpolizeilichen 
Vorschriften nicht m it Dynamit geschossen werden. 
Entweder haben die Leute dem Schießmeister nicht 
mitgeteilt, daß das Kohlenflöz bereits durchbohrt 
war, oder der Schießmeister hat trotzdem Dynamit 
verwandt. Kohlenstaub hat Lei der Explosion nicht 
mitgewirkt.

die B s rw a ltu n I des Krankenhauses in  
OsterfeL m itte ilt,  rst der Zustand der auf der Zeche 
Osterfeld schwer verletzten sechs Bergleute den Um ­
standen entsprechend gut. M a n  hofft, sie sämtlich 
am Leben zu erhalten. D ie Verletzungen bestehen 
IN  Brandwunden.

sein können.

Neueste Nachrichten.
D ie Entrevue von Baltischport.

V a l t i s c h p o r t .  4. J u li . Der Besuch, 
den der Reichskanzler von Vethmann Hollweg 
bei dem Ministerpräsidenten Kokowzow und 
darauf bei dem M inister des Äußeren Sasonom 
auf dem „Polarstern" machte, dauerte ander­
thalb Stunden. Um 4 Uhr 38 M inuten  holte 
Kaiser Nikolaus den deutschen Kaiser von Bord 
der „Hohenzollsrn" ab zu einer Besichtigung des 
Linienschiffes „Im perator P aw el Perw y", wo 
der Kaiser m it S a lu t empfangen wurde.

B a l t i s c h p o r t ,  4. Z u li. Kaiser Niko­
laus hat dem Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg und dem Oberhof- und Hausmarschall 
Grafen zu Eulenburg seine Büste, dem Gene­
ralobersten vom Plessen den S t. Andreasorden» 
dem Botschafter Grasen von Ponrtalös die 
B rillanten  zum S t. Alexander-Newsky-Orden 
verliehen.

B a l t i s c h p o r t .  5. J u li . Der deutsche 
Kaiser verlieh dem Ministerpräsidenten Kokow- 
zow den schwarzen Adlerorden und dem M i ­
nister des Äußern Sasonow den Verdienstorden 
der preußischen Krone.

B a l t i s c h p o r t »  S. Z u li. B ei der gestri­
gen E alatafe l auf dem »Standart" tranken sich 
die beiden Monarchen unter herzlichen Worten  
des Willkommens zu. Gegen 18 Uhr holte der 
Z a r  den Kaiser von der „Hohenzollern" ab. D ie  
Monarchen begaben sich an Land und besichtig­
ten das 83. In fanterieregim ent W ivorg. M i t  
dem Kaiser begaben sich P rinz Adalbert» der 
Reichskanzler und die Herren der Umgebung 
an Land. Das W etter ist schön. Der heutige 
Paradetag w ar vom herrlichsten W etter begün­
stigt. Das Städtchen prangte im reichsten 
Flaggen- und Eirlandenschmuck. Bon allen 
Seiten ist die Landbevölkerung der Umgebung 
herbeigeeilt. 1888 weißgekleidete Kinder b il­
deten im Hasen Spalier.

E ine neue Überseefahrt der „V iktoria Luise".
H a m b u r g ,  8. Z u li. Das Luftschiff „V ik­

toria  Luise" ist heute früh um 5 Uhr zur Fahrt 
nach Westerland aufgestiegen. Es soll dort 
landen.

Fernfahrt des Luftschiffes Schütte-Lanz.
K ö l n , 4. J u li . Das Luftschiff Schütte- 

Lanz. das kurz nach 2 Uhr in  M annheim  zur 
Fernfahrt aufgestiegen w ar und 4 Uhr 15 M i ­
nuten Bingen passiert hatte, ist um 7 Uhr 
25 M inuten  hier glatt gelandet.

Spionagsprozeß.
L e i p z i g .  5. J u li .  B or dem vereinigten 

2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts begann 
heute Vorm ittag 9 Uhr der Spionagsprozeß 
gegen Leopold E ilers und die Kellnerin Olga  
K link. Nach dem Eröffnungsbeschluß versuchte 
Eilers P läne von den Befestigungen Helgo­
lands in  seinen Besitz zu bringen, um davon 
landesverräterischen Gebrauch zu machen. Olga 
K link ist wegen Beihilfe angeklagt. Zeugen 
sind nicht geladen. Auf Antrag des Reichsan- 
roalts w ird die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Rücktritt des Erzherzogs Eugen.
W i e n ,  4. J u li . Der Armeeinspekteur 

und Genera! der Kavallerie Erzherzog Eugen 
I ist aus sein Gesuch von seinem Dienstposten ent­

hoben. Erzherzog Eugen laboriert seit Jahren 
an einem Magenleiden, das ihn seit jeher zur 
strengen D iä t zwang. E r zählte auch zu den 
ständigen Kurgästen von Karlsbad. Erzherzog 
Eugens Rücktritt erregt großes Aufsehen. Erz­
herzog Eugen ist «ngemein beliebt in  der A r­
mee und erst 41 Jahre alt. E r ist Großmeister 
des Hoch- und Deutschmeister-Ordens.

Der französische Seemannsstreik. 
B o r d e a u x ,  5. J u li. D ie Dockarbeiter 

beschlossen, zur Unterstützung des Streiks der 
eingeschriebenen Seeleute den Generalstreik.

M a r s a i l l e ,  5, J u li. D ie Offiziere 
und Maschinisten beschlossen, da nur 2 Gesell­
schaften ihre Forderungen bewilligten, sofort in  
den Ausstand zu treten.

P a r i s .  5. J u li. Aus Marseille wird ge­
meldet: 78 Offiziere einer Schiffahrtsgesell­
schaft haben sich dem Streik der eingeschriebe­
nen Seeleute angeschlossen.

Opfer des Flugsports.
L o n d o n .  5. Z u li. Zw ei M ilitä rflieger, 

ein Offizier und ein Unteroffizier, sind heute 
morgen Lei Stoncheng« tödlich abgestürzt.

Der englische Hasenarbeiterstreik.
L y n d o n , 5. Z u li. Nach einer Erklärung 

der Hafenbshörde heharren die Arbeitgeber bei 
dem Beschlusse, keinerlei Borschläge anzuneh­
men, bevor die A rbeit wieder ausgenommen ist. 
Deutsch-amerikanische Sänger in Deutschland.

N e w y o r k ,  5. Z u li. Der Brooklyner 
Sängerbund tra t heute zur Feier des 5Vjähri- 
gen Bestehens des Vereins auf dem Dampfer 
des Norddeutschen Lloyd „König Albert" eine 
Reise nach Deutschland an, die ihn durch alle 
Teile  Deutschlands führt.

Amtliche NotkermigenderDaiiziger Produkten-
Börse

vom 5. Juli 1012.
W etter: warm.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provloswn 
nsancemäßig vorn Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 

Reguliernugs-Preis 230 Ätt. 
per September— Oktober 292 Mk. bez. 
per November— Dezember 20 2 ^  Mk. bez. 
bunt 780 Gr., 230 Mk. bez.

R o g g e n  niedrgier, per Tonne von 1090 Kgr. 
inländisch 774 Gr., 189 Mk. bez.
Negulterungspreis 199 Mk.
per Juli 189 B r., 188 Gd.
per August 168 Br., 167'/, Gd.
per September— Oktober 164*/, Br., 164 Sä.

Ger s t e  unverändert, per Tonne 1000 Llgr.
transito 635 Gr., 154 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
N ohzncke r. Tendenz: ruhig.

per Oktober— Dezember 9,92'/, Mk. bez. 
ü t e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70— 10,10 Mk. bez.

Roggen. 12,30-13,30 Mk. bez.
Der Äorktand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
8. Juli ! JuliTendenz der Fondsbörse:

Österreichische Vanknotelr . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf W arschau.....................
Deutsche Nekchsanieihe 3 '/, . .
Deutsche Neichsauleihe 3 .
Preußische Konsols 3 '/, . . .
Preußische Konsuls 3 . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<, . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , ^  
Westprenßische Pfandbriefe 4 o/ . 
Weslpreußische Pfandbriefe 3'/«o/<, . 
We>lp>e„bischePsaiidbrieseS''/aueul.I^ 
Pofener Pfandbriefe 4 ^  . . 
Rumänische Nente van 1894 4°/» . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/« 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/o. . ° 
Große Berliner Straßenvahn.Slktien 
Deutsche Bank.Aklien . . . .  
Diskonto-Kommandit-A,»teile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttten  ̂
Ostbank sür Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizllätsaktiengesellschaf 
Bochltmer Gußstahl-Atttien . . 
Harpener Bergwerks-Attien . .
Lanrahülte-Aktien..........................

Weizen loko in Newyork. . .
-  Auli . . ................................
„ September................................
„ Oktober.....................................

Roggen Z u l i ..........................................
„ September.....................
*  Oktober ...........................'

84.95
216,05

W ,-
80.30 
9 0 , -
80.30
98.30

98^5
89.25 
77,75

101,10
91.70
90,9;»
92.25 

183,59 
254,75
186.50
119.50 
124,—  
266.40 
232.30 
187,—
172.50 
117 —  
227,25
204.50 
2 0 5 ,-  
193,—
171.50 
1 7 1 ,-

84,99
215,80

00,—
80,25
9 0 , -
80,20
98,39

98,20
89,50
7 7 , -

191,50

92,10
1 8 3 ,-
255,60
185,90
119.50
124.50
265.75
232.20
186.20 
173,25 
117^
228.75
206.50
206.50 
185,—
172.75
172.50

Bankdlsk. 4*/, °/r», Lombardzi,tsluß5r/,o/<>, Prlvatdisk. 3 ^ ° /.. ,

N -W w a s s -r '

^ ° " ' g ? b c r g  S. Jui. (G-treldemarkt). Zufuhr 
6 Waggon'«üchen ^  ' ^°ÜS°ns, exkl. 2 Waggon Kleie und

c>» 4. Juli. Zu-k-rberlcht. Karnzuck
98 Grad ohne Sack 12,00. Nachprodukte 75 Grc 
ohne Sack — . Stimmung: stetig. Brotraffinade 
ohne Faß . Krystallzucker I  mit Sack —
G-m . Raffinade mit Sack . Gem. Melis 1 ni
Sack — . Stimmung: ruhig.

Mitteiln,>geu des öffentlichen Wetterdienst
(Dienststelle Brambera).

M - Is t ° h M ! w 'a -  w älm er^  " "  den 8. I .

Meteorologische Beobachtnnge» z» Thor,
...........  . »ou, 5 Juli, früh 7 „hr. /
L u f t t e m p e r a t u r :  15 Krad Teil
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordosten. ' 
B a r o m e t e r s t a n d :  77ü

Lk'mr^d M «  - - "w e - .

Wrrfferstiinde der Weichsel, Krnhe nud Uelie.
«st and des Wa s s e r »  an,

____________ der jT ag
Weichsel Thor» . . . . . .

Zaw ichost.....................
W a r H a u ......................
Chwalowlce . . . .  
Zakroczyn......................

B ra h - bet Bramberg ^

Netze bei Czarnikau . . . . . .

egel
' m Tag m

1,19
1.50

0,46

1,82

. -I. U



Statt besonderen Anzeige.
Heute entschlief nach schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser 

guter Schwiegersohn und Schwager, der Ob.ertelegraphensekretär a. D .

z i k s e - i  « s m ,
Inhaber des Kronenordens.

Langstthv, Johannisberg 24, den 4. J u li 1912.

I n  tiefem Schmerz:
Nartda Klein, geb. von kari8.

Bekanntmachung.
Durch die Neichsversicherungsord- 

nung ist das Recht der freiwilligen 
Reichsiuvaliden- und Hiuterbliebenen- 
versicherung weiter ausgebaut worden. 
Dieses Recht soll in erster Reihe dem 
Mittelstande(Privatangestellten, Beam­
ten, Lehrern, selbständigen Landwirten, 
Kaufleuten, Handwerksmeistern usw.) 
zugute kommen. Da die Grundlagen 
dieses Selbstversicherungsrechts weiten 
Kreisen noch unbekannt sind, weisen 
w ir hierm it auf eine hierüber soeben 
im  Verlage der Hosbuchhandlung 
von R ükn in  Cassel erschienene zum 
Preise von 50 Psg. verkäufliche kleine 
Schrift h in :

„ ^ a s s in u tk ,  die freiw illige Ver­
sicherung bei der Inva liden- und 
Hinterbliebenenversicherung."

Die Schrift ist in allen Buchhand­
lungen zu haben.

Thorn den 2. J u l i  1912.
Der Magistrat,

Abteilung fü r Arbeiterversicherung.

Bekanntmachung.
An unserm Lyzenm  ist die Stelle 

einer evangelischen, o rd e n tlich e n  
L e h re r in  zu besetzen.

Erforderlich ist die Lehrbefähigung 
fü r Englisch, eventl. auch fü r Franzö­
sisch, m it der Bedingung des Aus­
ländsaufenthalts in  England.

Das Grundgehalt beträgt 1600 Mk., 
während der eventl. auftragsweisen 
Verwaltung der Stelle r/5 weniger.

An Wohnungsgeldzuschuß w ird der 
jeweilig fü r Thorn fü r Volksschulleh- 
rerinnen vorgesehene Satz, der zurzeit 
390 M ark beträgt, gewährt. A lters- 
zulagen werden in  neun dreijährigen 
Zwischenräumen, beginnend nach vo ll­
endetem 7. Dienstjahre im  öffentlichen 
Schuldienst und zwar in  den beiden 
ersten Stufen m it je 100 Mark, in den 
weiteren sieben Stufen m it je 150 M ark 
gezahlt. Außerdem werden 10 P ro ­
zent von dem Gehalt der Volksschule 
lehrerinnen gleichen Dienstalters als 
nicht pensionsfähige Stellenzulage ge­
mäß den geltenden Bestimmungen 
über die Gewährung der Ostmarkenzu- 
lage bewilligt.

Bewerbungen m it Lebenslauf und 
Zeugnissen sind uns bis zum 5 . A u­
gust d. JS. einzureichen.

Thorn den 3. J u l i  1912.
Der Magistrat.

PiIiMe BkkmimlhW.
I «  letzter Ze it w ird vielfach über 

die rücksichtslose Benutzung der P ro - 
menadenwege — besonders der Brom« 
berger Borstadt —  durch R a d fa h ­
rer und über deren oft an Roheit 
grenzendes Benehmen den Fußgängern 
gegenüber Klage geführt; durch An- 
fahren sind Verletzungen von Per­
sonen und Kleiderbeschädigungm vor« 
gekommen.

ES w ird darauf hingewiesen, daß 
nach 8 12 der Polizeiverordnung des 
Herrn Oberpräfidenten vom 2. J u l i  
1908 das Radfahren nur auf den 
für Fuhrwerke bestimmten Wege» 
und Plätzen gestattet ist.

Die ausnahmsweise erteilte Erlaub­
nis znr Benutzung des Prome- 
nadenwegeS «eben den A n la g e «  
zwischen der Parkstraße und der Bis» 
marcksäule durch Radfahrer in  den 
Vormittagsstunden bis 12 Uhr w ir d  
zurückgezogen werden, auch ist die 
Festsetzung schärferer Strafe« zu 
gewärtigen, fa lls sich die Uebertretun- 
gm  wiederholen sollten.

ihreaiismerk, _,_
Thorn  den 3. J u l i  1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Verreist.
I I n .  l l i - ö s v .

Verreist
auf 8 Tage bis zum 

15. Zu».
Zahnarzt NKsissS.

Wohne jetzt

Sedanftraße 5a.
L .  S lu w S »  prlvatsekretSr.

M e rd o r
find alle Arten Hauttmreimgkeiten u. 
Hautausschläge, wie Blütchen, M it-  
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Sieckenpserd- 
Karbol-Teerschwesel-Seise 

v. L e , 's n r » i , iR  «L S o . ,  R adebeul, 
Vorrätig  ä Stück 59 P f. in  Thorn : 

sl. N .  V e n a is v li NaeLk., LüoU  Lsv lL , 
ücüott L ls jv r  u. A n ke rd ro g e rie .

U mistn LtmO gkßrilkt
und angestrickt billig und sauber. 

Strumpf-Strickerei ItzM äiri. 8re r6M v 8kr, 
Thorn, Culmer Chaussee, Bergstraße 2 a, 
um die Ecke bei Herrn Kaufm. IVei'ller.

Obst- u. Gemüse-Garten
nebst W ohnung  zum 1. 10. 12 zu 
verpachten. G raudenzerstraße 112.

W  « W W  M i !
m it zwei modernen Schaufenstern in leb» 
haster Straße ist von sogleich preiswert 
zu v e r p a c h t e n .

Meldungen unter LL . 1 0 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

z. « V
mit Scharwerker

sofort oder zum 11. November gesucht.

von Lries, waczmirs
________

Wchüge

E rim b e ile r
fü r Kanal- und Wasserwerksbau wer­
den gesucht. Der Lohn nach Leistung, 

35— 40 Pfennig pro Stunde.

K « I - M  M e M e rk » » ,
Greifenhagen bei Stettin.

1 Laufbursche
sofort verlangt

Bäckermeister, Leibitscherstr. 48.
Köchin, Stubenmädchen, 
welches nähen kann, 

Mädchen für alles und Kiuderfräulein. 
Mädchen für alles.

V - t W L  I L r S i u i r i .  gewerbsmäßige 
Stellenoermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

rtiie e,
die perfekt kochen kann, per sofort gesucht. 
Vorstellung vormittags 12— 1 Uhr 
______  Vachestrahe 17. 2.

Arbeiterfrauen
für Gartenarbeit für dauernde Besch. sucht 

« .  Friedhossgärtner.

W «  M ch
auf sich. Hypothek ges. Ang. u. 6
an die Geschäftsstelle der „P„Presse".

2 0 0 0 0  K lk .
zu vergeben, auch geteilt. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
7 0 ÜU W s  Kindergelder, hinter Bank- 
i V V v «Vik. geld, goldsicher, vonsof. oder 
1. 8. zu zedieren gesucht. Ang. u. 21. » .  
1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

L Iu iittlsililse» I
sind billig zu verkaufen.

_________Klosterstratze 1».
S Morgen Garten, Är. 
Culm, 2 kl. Grund­

stücke m it Garten in Bromberg, 9 Proz. 
verzinslich, 2 Grundstücke m it Kolonial- 
Warengeschäft, 8 P roz. verzinslich, alles 
todeshalber zu verkaufen. 2L«1 v k ,  
Bromberg, Posenerstraße 35.________

IM lrM  « 5  Kleid
zu verkaufen______SeKerstratze 25,1.

All GllliiiiiiWll U.gzu°Lft"
Araberstratze 4. 1 Treppe.

Hahn-Drilling,
Kal. 16X16X 11,1 . obLe bors, gut erhal- 
ten, für 80 M ark zu verkaufen; eventl. 
Eintausch gegen guten Hühnerhund. 
Angebote unter O .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________
SVxtra-Waffenrock und Mantel, noch 
V  sehr gut erh., sind zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

Güte Betten liilö Möbel
_______ Ujs«ri, Culmer Chaussee 118.

Hausgrundstück
in T h o r n ,  in  ruhiger und vornehmer 
Gegend, sehr gute Hypotheken, größten­
teils zu 4^4 Prozent, 8636 Mk. Miete, 
ist sofort zu verkaufen, Anzahlung 5 bis 
10 000 Mk. Im  Hause befindet sich eine 
Restauration verbunden m it Kolonia l­
waren- und Delikatessenhandlung. Anfr. 
u. 1 1 1 1  a. d. Geschäftsst. der „Presse".

Fast neue Möbel
umzugsh. zu verk. Fischerstraße 13, part.

W o lssm ö h le
Leibitsch.

Sonntag den 7. d. M t s . :

TanzkrSuzchen
wozu freundlichst einladet

n .  i r d o d s r .

E in  guterhalteuer

Handwagen
zu verkaufen.

ik'. Zigarrenhandlung.
"  .. .. -  ^  m it ^

Neben-
räumen und Hof, in der Innenstadt, gute 
Lage, billig zu verkaufen. Ang. u .1 0 0 0  
L» S*. an di^ Geschäftsst. der „Presse".

Wege» Umzuges verkaufe
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. M etall in Eichen und 
Im ita tion , sow. den gr. Vorr. in Tuch­
särgen zu jedem annehmb. Preise, auch an 
Händlern. .1 . L '.  L o b e s . ',  Thor« I ,  
Coppernikusstraße 9._________________

Zwei Arbeitspferde
zu verkaufen.

Culmer Chaussee 157.
Das meinem Mündel ZÜL Hvilir H ü l l . -  

b e i '  gehörige
Grundstück (Valdstr. 37)

ist zu verk. oder zum 1.10. zu verpachten. 
Näh. Ausk. ert.Ü01VLl8lri.Fnedrichstr.8,pL.

Ein gutgehendes

Friseurgeschast
in best. Lage Thorns umzugshalber sofort 
b illig  zu verkaufen. A nfr. unter 3 5 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zuchtbulle,
angekört, von Herdbuchtieren abstammend,
steht zum Verkauf bei
H L o z  k o ,  Nutzbarst Kr. Briesen W pr.

L Sofa, 2 Stühle
zu verkaufen Baderstratze 5, 2, r.

4
Herrschaftliche

!!
zum 1. 10. gesucht. Angeboie, möglichst 
rnit Skizze, unter O .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W » » i i O i , M b s lt

2 möbl. Zimmer m. Balk., eo. a. einz., 
v. sofort zu vermieten Auss. n. d Weichst 

Vankstratze 2. 2.

Laden Mit Wohnung
in meinem Neubau, passend für Friseur, 
auch zu and. Gesch., vom 1. 1 0 . 12. evtl. 
auch früh. zu verm. L». M a v b o ^ v s l r r ,  
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 90.

Moder» ausgebautes

«eschösts lokal
m it angrenzender Wohnung am Neu- 
städtischen M ark t Nr. 11 ist per bald 
zu vermieten.

B L a ir t - I r l .  Brückenstr. 14.
Schöne, helle

t-Zimer-Wchiimg.
Cntree, Burschengelaß u. reicht. Zubehör, 
allein. Aufgang, 1. Et., ist vom 1.10. 12 
an ruhige M ieter zu vermieten. S e l­
bige w ar stets von Herren Offizieren be­
wohnt. Anfragen unter L .  » .  1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

KIM WltMklWlW.
3 Zimmer, Küche und Nebengelah, in 
der Araberstraße zu vermieten. Auf 
Wunsch auch Werkstätte. Zu erfragen

__________Araberstraße 14, 1.

Wohnungen
zu vermieten. Schillerstraffe 4.

___ Wohuuugen .__
zum 1. 10. 12, 2 u. 4 Zimmer m. Bad. 
Ausk. b. I l o o b ,  Bachestr. 13 o. bei m ir 
selbst, Waldstr. 15, 3. Hier ist auch die 
Portiers-W ohnung von 2 Zimmer zu 
vermieten

Balkon-Wohnung,
2 Zimmer m it Gaseinrichtung n . noch eine 
2 Zimmerwoh. m it Gaseinrichtung nebst 
reichlichem Zubehör zu vermieten.
____  L i l l l lo lr t .  Konduktstraße 29.

2-3 Zimmer
zu Wohn- oder Kontorzweckeu zum 
1. Oktober zu vermieten.
____________^ b v l ,  Vaderftraße 14.

Parterre-Wohnung
nebst großem. Hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. A u f Wunsch kann 
auch L a d e n  eingerichtet werden. 

Frau L b o b o r .  Gerberstraße 18.

Wohnung,
Thorn-Mocker, Ämtsstr. 17, 1, 4 Zimmer 
und Zubehör, sortzugshalber von sofort 
zu vermieten. Auskunft erteilt Herr 
K v i t s ,  dortselbst.___________________

Wohnungen
von 2, 3, 5 u. 6 Zimmern m it reichl. 
Zubehör, eventl. Pserdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

lltziorick IMimnii ü.vl.b.ll.
Mellienstratze t29.

L i v o l i .
Sonnabend den 6. Ju li, abends 7 U h r:

E la s ts  W i L  K W i l .
ausgeführt von dem Musikkorps des 9. westpreußischen Infanterie-Regiments N r. 176 

unter persönlicher Leitung seines Musikmeisters Herrn A». L L b b m . 
E intrittspreis 20 Psg., von 9 Uhr ab 10 Psg. Familienkarten (3 Personen) 50 Pfa. 

Um zahlreichen Besuch bittet v

der W irt.
V L L t o r r s . - L 'L i . r k .

Freitag den 5. Juli, abends 8'j, Uhr:
Die neue

L l ls S s O k S N  -  Posse
Emil in Vertretung m 2 Akten.

V orher:

Ac aläazlaft» SueMlWk» mit »»kl» Zlstkitair.
M ache speziell d a ra u f aufmerksam, daß alle 3  Tage P ro g ra m m - 

wechsel stattfindet.
Nach der Vorstellung:

- ——>— Elite-Kabarett,

Ich treffe am 15. Iu l i  I§ .  in Briesen zum 
Pferdemarkt m it einem großen Transport hochedler

Luxus-

steil- I I .  A a a e n p f M  S m m m i a «
ein und stellen dieselben vom 17. zum sofortigen Verkauf.

ÜLL'MMR Culmsee Wpr.
Telephon N r. 38.

w egen Umzuges unseres Lisengeschäftes fß  
offerieren w i r :

Stabeisen,
L-Trägerschneidemafchine, 
Bleche,
Kochplatten,
Ofentüren

zu jedem n u r annehmbaren preise:

O e i r r .  M u l m ,
MeuhaMimz, Graudenz.

D. M.-A.-V.,
Ortsverwaltung Thorn.

Cmiiitlis Heil ?. Juli 1912,
nachmittags 4 Uhr,

feiert im Restaurant Kaisevhof, Schieß­
platz, der D. M .-A .-V . sein

1. Stiftungsfest,
bestehend aus ttonzert, Tombola, 
Preiskegeln, preisschietzen und

Tanz.
E in t r i t t  15 P f. —  Tanz 30 P f. 

Kinder unter 14 Jahren frei. 
Le ite rw ag en  stehen an der Dampfer» 

F ä h re  zu r V e rfü gun g .
Der Vorstand.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

zmlikklmzchtN
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

-
Hierzu ladet freundlichst ein

8. Ersass.
F ü r Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

m
Reisetaschen, 
Markttaschen, 
Aktenmappen, 
RadsahrerschSste, 
RurkMe, 
Plaidriemen. 

Victor' N itiwook,
Schnhmacherstratze 17.

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

M ärzen -  hell,
ArtiMSii <Mmr AO. 

UMdkSllWWMl«) 
Ww. ff. MWIer

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt M ärzen  
Grätzer V ie r,

nur in Flaschen,

Biergroffhaudlnust,
Seglerstcaßc 1S. — Telephon 178.

Viktoria-Hotel.

Optiker Leiüler,
Altstädt. M arkt 4 Altstadt. M arkt 4 

neben der Apotheke. 
S p e z ia lis t fü r  Augengläser. 

N euheiten in  gutsitzenden K n e ife rn  
und B r i l le n .

Neuanfertigung, Reparaturen schnell 
und gewissenhaft.
Großes Lager in

k-, uilS ZeruBstl«.

Das
Unteroffizier-Korps

3. Bataillons Iufant.. Rests, 
oou Korcke Nr. 2l

unternimmt

M SmlWei i.Md.L
eine« Ansflng

nach

Suchatorvko.
Freunde und Bekannte, Damen und 

Herren, sind hierzu freundlichst eingeladen. 
Abfahrt 3.15 Uhr vom H auptbahnhos.

Der Vorstand.
Schntzenhaus.
^  Täglich:
MS" Die schöne Lola. "MT 

Burleske in 2 Akten. 
p E ' M an  lacht sich kaput. -DA! 

Dazu der neuengagierte Spezialitätenteil.
P re ise der Plätze : Sperrsitz 75 Ps, 

1. Platz 50 P f., 2. Platz 30 Pst 
Nach der Vorstellung: Kabarett

bei freiem Entree.

NüIIsr's LiMgpivIe,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnaben!

Neuer Spielvlan.

Mellrenftratze 106.

Ssüiilibklid ilell 8. Kill,
abends 8 U hr:

M w e n b M .
—  E in tritt frei. —

Zu zahlreich em Besuch ladet freundlichst 
ein

Für gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

Philipps- und 
Niedermiihle.
Empfehle den geehrten Ausflügler» 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
Für gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Dom Bahnhof Schirpitz 20 M inuten

L .  S a i ' iS t ,  Gastwirt.
Christliche Gemeinschaft inne rha lb  

der evang. Landeskirche, 
E v a n g e l i f a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 7. Ju li, nachmittags 2 

U h r: Kindergottesdienst, 4V, U h r: 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 10. J u li, abends 8V i U h r: 
B ibel- und Gebeisstunde.

T h o rn e r evangelisch-kirchlicher 
B laukreuzve re in .

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstraße. 

Jedermann ist herzlich eingeladen.

C h ris ti.  V e re in  junge r M ä n n e r,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4 '/, U h r : Fußball­
spiel, abends 8 U hr: Versammlung 
m it Bibelstunde.__________,

Damen

Heirat.

Licht- IÄ UchliS
HeWiMaße

eröffnet.
Kleine Wohnung

vom 1. Oktober zu vermieten.
Neuft. M ark t 18.

Zum Anfpolstern,
sowie Modernisieren älterer Polster« 
Möbel empfiehlt sich A. Srssslsin, Ta- 
pezierer u.Dekorateur,Schuhmacherstr. 2. 2.

finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei 
Hebarnirie Frau N SlrLLnK , Brom« 
berg, Heynestraße 37, pari.

Lehrer, 25 Jahre, sehr musikalisch, ge­
bildet, in  Kleinstadt W pr. tätig, sucht 
Lebensgefährtin m it wahrer Herzens­
bildung. Photographie nebst näheren 
Angaben unter 2222 an die Geschäfts­
stelle der „Presse".______________

Ein  Äiud (Mädchen),
*/, Jah r alt, ist als eigen abzugeb. Von 
wem, sagt die Gejchäftsstelle der „Presse".

Die Beleidigungen, die ich dem 
Herrn

Culmer Chaussee 140 und seiner Tochter, 
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück.

»mßMN Der Stadtauflage der vorlie- 
genden Nummer dieser Zeitung 

ist ein illustrierter Prospekt der Glek- 
trlzitätswerke Thorn beigefügt, bett. 
die Anwendung der E lektrizität im Haus« 
halt, worauf hiermit hingewiesen w ird. ^

Täglicher Aalender.
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Nr. >56.

lllemhandekausschnffe.
Durch die Presse geht die Notiz: „Dem Ver­

nehmen noch sollen bei den preußischen Han­
delskammern fünf neue Ausschüsse für den 
Kleinhandel geschaffen werden. Bisher sind 
bei den Handelskammern 45 Kleinhandelaus­
schüsse vorhanden." Man wird bestreiten 
dürfen, ob man den kleinen Fortschritt mehr 
AU begrüßen als das Ausbleiben der gleichen 
Maßnahme bei noch vielen Handelskammern 
SU bedauern hat. Als einst im Jahre 1909 im 
preußischen Abgeordnetenhause der Antrag 
H a m m e r  auf Bildung von Kleinhandelsaus­
schüssen zur Erledigung stand, hat man auf 
eine ges e t z l i che  M M Hrung dieser Aus- 
schüsse leider verzichtet und so hieß es in dem 
Ministerialerlaß, der zum erstenmale zur Brl- 
dung von Kleinhandelsausschüssen mahnte, der 
Regierung stehe kein Zwangsrecht zu Gebote, 
durch das auf die Errichtung von Kleinhan- 
delsausschüssen oder auf die Art ihrer Einrich- 
tung hingewirkt werden könne, aber ein An- 
laß, einen gesetzlichen Zwang auszuüben, 
Werde auch nicht vorhanden sein; könne man 
doch das Vertrauen hegen, daß es die Han­
delskammern als ihre Pflicht betrachten 
werden alle derechtigten Wünsche zu erfüllen, 
die die Kleinhandeltreibenden hinsichtlich ihrer 
Vertretung haben. Dieses Vertrauen hat sich 
nur zu einem Teile und selbst in diesem be­
scheidenen Umfang nur zögernd erfüllt. Der 
Appell an den guten Willen der Handelsmin- 
Mern hatte z. B. zursolge, daß die Vereinigung 
von Handelskammern des niederrheinisch-west­
fälischen Zndustriebezirks der Ansicht Ausdruck 
gab, die obligatorische Einbeziehung der „Nie- 
derkaufleute" und Kleingewerbetreibender 
liege weder im Interesse der Handelskammern 
noch in dem des von ihnen vertretenen mittle­
ren (!) Kaufmannsstandes. Diese Vereinigung 
bat auch noch, bei der Weitergabe und Ver­
öffentlichung von Wünschen und Anregungen 
eines Kleinhandelsausschusses, die von der 
Auffassung der Handelskammer abweichen, 
keinerlei Zwang auf die Kammer auszuüben, 
da sonst die Einheitlichkeit der Handelskam- 
merorganisation bedroht wäre. Es sollten also 
nur Scheingebilde ohne Saft und Kraft, ohne 
Recht und Einfluß zugelassen werden.

Da sich die Kette der Kleinhandelsaus­
schüsse nur sehr langsam vervollständigt, ist 
leider nicht Zusehen, wann sich einmal ein 
umfassendes Bild dieser Ausschüsse und ihres 
Wirkens wird entwerfen lassen, Mann so ein 
Urteil darWer möglich ist, ob die Klernhan- 
delsausschüsse genügen oder ob zur Vertretung 
des gliedsrreichen Kleinhandels mcht eine 
Organisation auf breiterer und selbständigerer 
Grundlage erforderlich ist. Drei volle Zähre 
Hätten doch eigentlich ausreichen sollen, alle 
preußischen Handelskammern zur Einrichtung 
eines KleinhandelsauSschusses zu veranlassen.

Teuer erkauft.
Roman von Hans B l e y m ü l l e r . ^ ,  

(23. Fortsetzung.)
Bereits am Ausgange der Kirche war Frau 

Baronin Lukajin den Neuvermählten mit aus­
gestreckten Händen entgegengetreten,^ nicht 
Witz vor Rührung, den Segenswünschen 
Worte zu verleihen. Die junge Frau hatte sie 
auf die S tirn  geküßt.

lind nu flogen seitdem die Wochen dahin, 
Nie Flitterrvvchen eben dahinzufliegen pflegen.

Im  August war Hochzeit gewesen. Jetzt 
Äng der September schon seinem Ende ent- 
Ssgen. Herrliches Wetter war die ganze Zett 
gewesen. Nach fünf Uhr saß Ernst gewöhnlich 
auf hex kleinen Bank vor dem Hause und 
buchte aus seiner kurzen Pfeife, las die Zei­
tung oder unterhielt sich durch das geöffnete 
Fenster mit seiner Frau. Wie wohl ihm der

>ow an ole ^avrirtu^ ,>« — ?
Es war ihm zu ständiger Gewohnheit ge­

rn, sobald er sich auf dem Bänkchen nie- 
eß, vor allem andern erst mal gründlich 
jneuzen, um den ekelhaften Maschinen- 
uch loszuwerden und den frischen Erd- 
tz einsangen zu können. Wenn er dann so 
Fenster hinein erzählte: „Die haben
genug Quecken da drüben in dem Stück, 
eine Schande", oder: „Ob Hüttich wohl 

i, Hafer herein hat?" dann schnitten solche 
:e wohl dem Marchchen ins Herz, denn 
nar's, als klänge es wie sehnsüchtige 

durch solche Erinnerungen an die fru- 
*^Lenswerse, und sie suchte ihn 

Wedanken abzubringen. 
nM nd brachte Ernst daheim zu, an­

gab e-f stets als Grund an, seine Beine

Thor». Sonnabend den b. Zuli m r .

(Zweiter vlatt.)

Geht bisse in ihren Absichten durchsichtige 
Zögerpolitik bei zahlreichen Handelskammern 
weiter, so wird nichts übrig bleiben, als aus 
das höhere Maß von Initiative und Weitblick, 
das der ursprüngliche Antrag Hammer atmete, 
zurückzukommen. Man bedenke, wie kümmerlich 
jetzt die Befugnisse dieser Ausschüsse bemessen 
sind. Sie sind ein Organ der Handelskammer 
und können mit Behörden nicht unmittelbar in 
Verbindung treten. Es soll lediglich« Vor­
sorge getroffen werden, daß ihre von der Auf­
fassung der Handelskammer abweichenden 
Wünsche und Anträge zur Kenntnis der Be­
hörden kommen, sei es durch Aufnahme in den 
Jahresbericht. Aber selbst die Zuweisung solch 
körperlicher Rechte an die Ausschüsse des Klein­
handels geht nahezu der Hälfte der Handels­
kammern noch zu weit. Der eine Teil dieser 
beträchtlichen Minderheit will die Ausschüsse 
vor die unerfreuliche, wenn nicht demütigende 
Wegescheide stellen: entweder mit der Han­
delskammer übereinstimmen oder für ihren 
Papierkorb arbeiten. Der andere Teil bringt 
die Ausschüsse trotz des wiederholten lebhaften 
Appells des Handelsministers überhaupt nicht 
zur Einführung, obwohl doch auch in diesen 
Kreisen nicht geleugnet werden kann, daß die 
Handelskammern als eine Vertretung des ge­
samten Handels gedacht sind und in ihrer heu­
tigen Zusammensetzung von diesem Ziele weit 
entfernt bleiben. Ist die Möglichkeit, den 
Wünschen der kleineren Handeltreibenden ent­
gegenzukommen, gegeben, so muß sie auch aus­
genützt werden, sofern nicht künstlich Unzufrie­
denheit geschaffen werden soll.

Die Großhandelsschichten, die hier dem 
kleineren Bruder ein Plätzchen an der Sonne 
störrisch verweigern, werden, zum mindesten zu 
einem Teile, mit denjenigen Kreisen zusam­
menfallen, die dem kleinen Landwirt täglich 
sagen, er werde doch nicht mit dem Großgrund­
besitz zusammen dem Bunde der Landwirte an­
gehören. So ist die lautere Liebe zum kleinen 
Landwirt der Verwand, in einen Bernfsstand, 
der sich vorwiegend unter der zähen Arbeit des 
Bundes der Landwirte die Gleichberechtigung 
mühsam zurückerobert hat, Uneinigkeit, Zer­
splitterung zu tragen, und im eigenen Hause 
will man dem kleineren Berufsgenossen durch­
aus nicht winzige Zugeständnisse machen, selbst 
wenn diese, wie bei den Kleinhandelsaus- 
schüssen, der Arbeit und Machtfülle der Großen 
keinerlei Abbruch tun. Diese widrigen Dinge 
werden den Kleinhandel hoffentlich nicht zu 
Verzagtheit und Kleinmut führen. Es ist und 
bleibt ein berechtigter Wunsch der Kleinkauf- 
leute, eine Vertretung zu erhalten, die ihnen 
gestattet, ihre besonderen Bedürfnisse such 
ohne Vermittlung der politischen Parteien 
und der Presse und in wohlerwogener Tren­
nung vom politischen Tageskampfe zur Kennt­
nis der Öffentlichkeit und der regierenden

Kreise zu bringen, und damit Verwaltung und 
Gesetzgebung in bescheidenem Maße zu beein­
flussen. Der Großhandel hat dieses Ziel längst 
erreicht; er beherrscht die Handelskammern und 
wacht eifersüchtig darüber, daß sie sein Gepräge 
nicht verlieren. Gesteht er aber dem Klein­
handel nicht das Recht zu, seine Stimme we­
nigstens in einem der Kammer angegliederten 
Ausschuß zu erhoben, so erneuert und belebt er 
nur die Agitation für besondere Kleinhandels­
kammern, die er heute ablehnt, weil sie die — 
noch garnicht vorhandene — geschlossene Ver­
tretung des Handels stören würden. Der Han­
delsminister aber wird zu erwägen haben, ob 
er noch weiter jahrelang auf den guten Willen 
vieler Kammern vergeblich lauern oder ob er 
nicht durch ein gesetzgeberisches Eingreifen das 
als notwendig bezeichnete Ziel besser mit 
einem Schlage erstreben soll. Der Kleinhandel 
hat ja hier an Geduld den Minister noch iiber- 
trosfen und schon Lurch dieses hoffende Abwar­
ten ein besonderes Zeichen der Huld reichlich 
verdient. —v

Rentablität im Luftschiffbau.
Von unserem Berliner Mitarbeiter wird uns -re­

ich rieben:
Die gute Handels- und Ackerbürgerstadt Wismar 

in Mecklenburg ist entrüstet, tief empört. Man hatte 
vor der letzten Ostseefahrt des Luftkreuzers „Vikto­
ria Luise" in Hamburg angefragt, wann er über 
Wismar zu erwarten sei. Die Antwort bestand in 
der lakonischen Aufforderung, 500 Mark einzuschicken, 
dann käme er. Wirklich gaben die Stadtväter den 
Betrag telegraphisch auf, aber er erreichte die 
Adressatin, die „Delag" (Deutsche Luftschiffahrts- 
Aktien-Eesellschaft), zu spät. Der ahnungslose Luft­
kreuzer machte daher nicht die erbetene Schleifen- 
fahrt über der Stadt, sondern drehte schleunigst bei, 
nachdem er fern am westlichen Horizont wie ein 
dünner Nebelstreif erschienen war, und suchte wieder 
das Weite.

Man kann der Gesellschaft daraus nicht den ge­
ringsten Vorwurf machen. Dafür, daß das deutsche 
Volk durch seine Zeppelinspende den Luftschiffbau 
über die Schwierigkeiten hinweghob, hat der ülte 
Graf bereits durch manchen Eratisflug quer durch 
Deutschland gedankt. Man kann nicht andauernd 
von ihm solche Tribünengalopps verlangen. Große 
Fahrten kosten Geld, und es wäre mehr als leicht­
fertig, wollte man den Rest der 6 Millionen zu Pa- 
radevorfllhrungen verpulvern. Ganz und gar keine 
Veranlassung dazu aber hat die „Delag". Diese Ge­
sellschaft, die unter Führung des Oberbürgermeisters 
Dr. Adickes-Frankfurt a. M. begründet worden ist, 
hat nicht den Zweck, der Schaulust deutscher Drittel­
und Kleinstädte Opfer zu bringen, sondern Abneh­
men« des Luftschiffbau Zeppelin zu sein und zu 
diesem Behufe bezahlte — wohlgemerkt, bezahlte — 
Passagier- und Schauflüge zu veranstalten. Sie 
stellt dabei verhältnismäßig geringe Forderungen 
und es ist überhaupt keine Erwerbsgesellschaft in ge-

seien das Laufen noch nicht gewöhnt, was ja 
vielleicht der Wahrheit entsprach. Er las 
dann seiner Frau vor aus der Zeitung, Sonn­
tags dazu den Inhalt der Beilage, oder schaute 
rauchend auf ihre fleißigen Hände, bis das 
Lehrmädchen nach oben ging.

I n  der letzten Woche des Septembers schlug 
richtig die Witterung um, wie Ernst vorausge­
sagt hatte. „Mein Wetterbein, mein Wetter- 
Lein!" hatte er gejammert.

Es wurde trübe, herbstlich, regnerisch und 
empfindlich kühl. Da ckegte sich eine leise Sor­
gen-wolke auf Marthchens sonst stets heitere 
Stirn. Der kleine Vorrat an Holz und Kohlen 
war ohnehin zusammengeschmolzen. Es mußte 
von neuem gekauft, diesmal nun mehr 
gökauft werden, denn mit frostig­
steifen Fingern wollte das Nähen nicht gehen, 
sie hatte es versucht. Ging das Nähen aber 
flott, dann würde der Ertrag auch den Aus-

nd decken.
„Müssen wir eben Holz kaufen", antwortete 
pst. Als aber Leide allein am späten 
end und die Lampe der Ersparnis halber 
eits ausgeblasen war, sagte er plötzlich mit 
-letzter Stimme: „Hast du denn noch Geld?" 
„Viel nicht", gab sie kleinlaut zurück. „Es 
rmt immer schlecht ein."
« Ja , ja, diese Vornehmen," grollte Ernst. 
"Wenn wir Geld brauchen muß ich 
ßenstände einkassieren" sagte sie ruhig. „Es 
ja freilich besser, man hat noch Geld zu er- 
rten."
Sie war neben seinen Stuhl getreten und 
ch ihm, wie tröstend, über den Kopf. Er trom- 
lte überlegend mit den Fingern aus dem 
asterbrett. Es war ihm peinlich, daß er sich 
asaaen von seiner Frau erhalten lassen 
ü t /  Aber was half's? Vorläufig war er

aus Gnade als Lehrling angenommen worden, 
mit einem geringen Taschengelde. Die Probe­
zeit lief erst mit dem 1. November ab.

Plötzlich hatte er einen Einfall. Er fuhr 
so jäh zurück, daß Marthchen aus ihren Sor­
genträumen aufschrak.

„Daß wir aber daran noch nicht gedacht 
haben! Wozu steht denn die alt« Bude zu- 
hause leer? Die muß doch verkauft werden, 
sonst fällt sie noch mal zusammen."

Marthchen sagt« nichts darauf. Sie war 
betroffen über die Kälte, mit der Ernst von 
dem Häuschen seiner Eltern sprechen konnte, 
dem Häuschen, in dem sie so bedeutsame Stun­
den verlebt hatte. Wie eine Roheit hatte sie 
der Gedanke einer Veräußerung angemutet. 
Indessen, erwog sie die Umstände, so mußte sie 
ihm schon recht geben.

„Wir können's ja versuchen. Du mußt an 
den Bürgermeister schreiben, daß er's ausbie- 
ten soll," riet sie.

„Ach was, Bürgermeister. Ich schreibe an 
Hüttich. Wenn es niemand kaufen will, dann 
kauft der's uns schon ab aus Barmherzigkeit."

Irgend etwas gefiel ihr nicht an seinem 
Wesen heute. Eine ganz ähnliche Empfindung 
überkam sie jetzt wie vorhin, als er — so pie­
tätlos — „alte Bude" sagte. Genau so pietät­
los sprach er jetzt von der Gutmütigkeit Wenzel 
Hüttichs. Er fühlte das wohl selber nicht so.

„Aber Ernst!" mahnte sie leise. Er ver­
stand wohl nicht.

„Nun ja, die Budike ist keinen Heller wert. 
Höchstens auf Abbruch, und selbst da deckt das 
alte, morsche Material kaum die Abbruch­
kosten. Wir müssen froh sein, wenn uns über­
haupt nur jemand das Ding abnimmt, und da 
ist Hüttich schließlich der einzige, der mir noch 
was zahlt, eben weil ich's bin! Und übrigens

3«. Zahrg.

wohnlichem Sinne, denn bisher hat sie seelenruhig 
mit Unterbilanz gearbeitet. Auch die Parsevak- 
Schiffe haben (zuerst von der „Jla" aus) nur gegen 
Entgelt diejenigen Orte, die es wünschten, über­
flogen, und sind bis heute bei dieser Praxis ge­
blieben; die „Delag" ist keine Ausnahme.

Was wir alle wünschen müssen, ist doch eine ge­
sicherte Rentabilität des Luftschiffbau Zeppelin, da­
mit die deutsche Volksspende sich wirklich gelohnt 
hat und nicht einfach aufgezehrt wird. Wir haben 
darüber mit einem der Leiter des ganzen Unter­
nehmens eingehend gesprochen und können danach 
feststellen, daß sie in absehbarer Zeit die Rentabr<- 
lität zu erreichen hoffen. Zunächst machen sie sich 
durch Tochtergesellschaften unabhängig von allerlei 
Lieferanten, verbilligen also ihre Herstellungskosten. 
So bauen die Friedrichshafener selber ihre trefflichen 
Maybach-Motoren und haben auch eine Vallon- 
Hüllen-Gesellschaft in Schöneberg ins Leben gerufen. 
Die Hauptsache ist und bleibt natürlich ständige 
Produktion und Abnahme von Luftschiffen. Ge­
nügende Beschäftigung ist es nicht, wenn alljährlich 
zwei Luftschiffe auf Stapel gelegt werden, wie 
gegenwärtig. Man rechnet mit einem schließlichen 
Gesamtbedarf von etwa 12 großen Kreuzern für 
Heer und Flotte Deutschlands, von 6 Luftschiffen für 
den Passagierverkehr und von derselben Anzahl für 
die Armeen befreundeter Mächte. Der regelmäßige 
Ersatz dieser zwei Dutzend Luftschiffe würde die 
Werke dann so ausreichend beschäftigen, daß sie ge­
sichert wären, und auch der Preis von 575 000 Mark 
für jeden „Zeppelin" könnte vielleicht eine Er­
mäßigung erfahren.

Auf riesige „Luftflotten" rechnet kein Mensch» 
zumal da doch auch die Parseval-, Siemens-Schuk- 
kert-, Schütte-Lanz- und Veh-Schiffe leben wollen. 
Der Luftschiffbau Zeppelin wird also niemals ein 
Unternehmen gleich Krupps werden, aber eine be­
scheidene Rentabilität verspricht er doch, die dazu 
genügt, um ihn unentwegt weiter zu streben und 
seine Erzeugnisse verbessern zu lasten, sodaß Deutsch­
land ständig an der Spitze bleibt. Daß die „Delag" 
deshalb von einer Stadt wie Wismar für das 
Überfliegen 500 Mark und von größeren Kommunen 
entsprechend mehr verlangt, ist nicht nur ihr gutes 
Recht, sondern liegt auch in vaterländischem In ter­
esse.

* Hohenkirch, 4. J u li. (F euer durch Blitzschlag 
V on der H euernte.) B e i dem gestern über die hiesig 
G egend ziehenden heftigen G ew itter schlug der Blitz n 
den S ta ll  des Besitzers Karl T em plin  und legte dieser 
w ie auch die Scheune in Asche. D er Schaden ist durcl 
Versicherung gedeckt. —  D ie  unaufhörlichen Niederschläg 
sangen an, der Heuernte ernsten Schaden zuzufügen  

, 12. Schwetz, 4. J u li .  (Verschiedenes.) Der Ne  
glerungsprasident zu M arienw erder hat die W ahl de- 
Dllektors der hiesigen P r o v in z ia l.H e il-  und Pflege  
anstatt, S a n itä tsr a t  Dr. Schauen, zum  Beigeordneter 
und die W ah l des Hotelbesitzers E ugen du B o sq u  
zum R atsherrn unserer S ta d t bestätigt. —  F ü r di 
durch das Vrandunglück in N ichlaw o schwer heimge 
suchten F am ilien  sind beim hiesigen L andratsam t in 
ganzen 129 ,50  Mark eingegangen. —  D ie Ortsgrupp

— ich sag's ja, wir kennen unsere Güter gar­
nicht nrehr alle. Wie ist denn das mit deinem 
Vater? Der hat doch unsere Ziegen und 
meine Karnickel an sich genommen. Hier kann 
ich die nicht brauchen, die können gleich mit 
versteigert werden. Wenn deine Eltern das 
Vieh behalten wollen, können sie es ja er­
stehen. Dazu finden sich eher Liebhaber, als 
zu dem Hause. Ich werde Hüttich schrei­
ben, er solle meine gesamte Habe, bewegliche 
und unbewegliche, mein Gut mit allem toten 
und lebenden Inventar meistbietend verauktio­
nieren. Klingt großartig, was Schatz?" Er 
legte seinen Arm um sie und zog sie auf seinen 
Schoß. Sie drückte seinen Kopf fest an ihre 
Schulter, es war ihr in diesem Augenblick 
nicht möglich, seinen Kuß anzunehmen.

Einige Tage nach dem ersten Oktober traf 
.ausHarnLachAntswort ein in Gestalt einesBrie- 
fes und einer Postanweisung. Die Postanwei­
sung lautete auf 75 Mark. Wie klapperten die 
Geldstücke aus dem Tische! Marthchen öffnete 
zitternd den Bries, Wenzel Hüttich hatte ihn 
geschrieben. Er äußerte darin: das Haus
wolle er mit Inventar käuflich übernehmen 
und veranschlage es auf 35 Mark. Es lohne 
sich nicht, Aufhebens durch eine öffentliche 
Auktion zu machen. Die Kinder hätten die 
Fensterscheiben eingeworfen, an der Seite nach 
dem Walde zu seien schon eine Anzahl Ziegel 
gestohlen worden vom Dache. Sollte Ernst 
einen höheren Preis erwartet haben, so solle 
er es nur wissen lassen. Er habe aber gerecht 
taxiert; das Vieh — nun dafür wolle er 
40 Mark ansetzen.

Marthchen las mit Tränen, und bei den 
letzten Zeilen kam ihr das Schluchzen. Sie 
glaubte zwischen den Zeilen lesen zu müssen. 
Entweder vermied Hüttich, ihre Eltern aufzu-



rrss tzeuWM Ostmarrenvsrsms vsranstalLeL am 6. d. M . 
für die Mitglieder von Terespol und Umgegend im 
Vahnhofsholel daselbst einen Familienabend.

Neurrrark, 4. J u li.  (Anläßlich der Kirchen- 
einweihung) erhielten Herr P farrer Umlaufs den 
Roten Adlerorden 4. Klasse und der Küster Vrink 
das allgemeine Ehrenzeichen.

Danzig, 4. J u li. (Verchiedenes.) Der älteste 
Sohn des Kronprinzen, P rinz W ilhelm , begeht 
heute seinen 6. Geburtstag; aus diesem Anlast 
war auch Prinzessin V iktoria Luise heute noch in 
Danzig geblieben. Die Prinzessin hatte gestern 
und heute m it dem Krorrprinzenpaar Allsflüge in 
die nähere Umgebung von Langsuhr aus gemacht; 
ihre Abreise erjolgt heute Abend 10.14 Ühr nach 
Potsdam. —  Der Ausstand in der Genossen- 
jchaftsbrauerei A ltes Schloß ist nunmehr beendet, 
da die meisten Ausständigen die Arbeit wieder­
aufgenommen haben. Da von 50 Arbeitern nur 
15 die Arbeit niedergelegt hatten, war der Aus- 
stand von tiefergehenden Folgen für den Betrieb 
der Brauerei nicht begleitet. —  Die gestern ge- 
borgene männliche Leiche, die man aus der 
Weichsel zog, ist rekognosziert. Es handelt sich 
um den 43 Jahre alten Arbeiter und früheren 
Seemann Johann Langnau aus Henbude, der 
M  acht Tagen verschwunden war.

Danzig, 4. J u li.  (A ls Einleitung zur Zoppotsr 
Sportwoche,)  ̂ die offiziell am Sonntag eröffnet 
w ird, veranstaltet gegenwärtig die Ortsgruppe 
Zoppot des „Schießvereins deutscher Jäger" in 
Zoppot ein großes Preisschießen, zu dem zahlreiche 
Nennungen aus West- und Ostpreußen, Pommern, 
der Mark Brandenburg usw. erfolgt sind. Aus­
geschossen wurde bisher die Hauptkonkurrenz im 
Tontaubenschießen um die Meisterschaft von West­
preußen und den Ehrenpreis des Kronprinzen. 
Erster wurde Rittergutsbesitzer Friedrichs-Zoppot 
m it 41 Treffern von 60 Schüssen, 2. R itterguts­
besitzer Goeldel aus Weischnuren bei Rastenburg 
m it 38. 3. Fabrikbesitzer Max Queisner-Charlotten- 
burg m it 38, 4. Hauptmann Schönfeld-T h o r n 
m it 35, 5. Burggraf und Graf zu Dohna-Wilkühnen 
m it 34 Treffern.

Neustadt, 3 Ju li. ( In  der gestrigen SLadL- 
verordnetensitzung) wurde die Gewährung einer 
jährlichen Beihilfe von 1000 Mark für die hiesige 
höhere Töchterschule beschlossen, desgleichen die 
Trottoirleguug in der Danziger Straße.

Soldau, 2. Ju li. (Bei einer Übung der Frei­
willigen Feuerwehr) ist Oberbrandmeister Julius 
Stachel schwer verunglückt. Er wurde von der 
Deichsel einer Feuerspritze so schwer in den Rücken 
gestoßen, daß er vom Platze getragen werden 
mußte. Sein Zustand ist besorgniserregend.

Wehlau, 2. Ju li. (Der Haupttag des ur­
alten Wehlauer Pferdemarktes.) Der eigentliche 
Markt setzt gewöhnlich am 2. Tage, der als 
Haupttag gilt, ein. Für dieses Jahr aber ist der 
gestrige Eröffnungstag der Haupttag geblieben, 
wenn auch heute Morgen noch ein beträchtlicher 
Austrieb erfolgte. Zum lebhaften Handel kam es 
den ganzen Tag nicht mehr. Zum größten Teil 
liegt es daran, daß diesmal ein ganz bedeutender 
Vorhände! stattgefunden hat. Die Haupttrans- 
porte sind längst verladen und teilweise schon an 
ihrem Bestimmungsort, meist westlichen Bezirken. 
Immerhin werdet! auch in diesem Jahre über 
10 000 Pferde die Kontrollstation passiert haben. 
Auch heute (Dienstag) war ein vielseitiges Pferde- 
Material vertreten. Die Preise waren durchweg 
hoch. Die Spekulanten scheinen wenig auf ihre 
Rechnung gekommen zu sein. Bereits in den 
letzten Vnrmittagsstunden begann ein langsamer 
Abtrieb. Vielfach wird auf einen lebhaften Nach- 
handel gerechnet, doch haben schon gegen 300 
auswärtige Händler unseren Ort mit den M ittags- 
zügen verlassen. Am Spätnachmittage blühte das 
Tauschgeschäft der Zigeuner und Kupscheller, die 
erst den Platz räumen, wenn Mittwoch, mittags 
12 Uhr, der offizielle Schluß des Marktes ver­
kündet wird. — Die Zahl der Marktbummler 
war recht bedeutend und das Geschäft der Trink­
hallen dürfte recht gut gewesen sein.

Jnsterdurg, 2. Ju li. (Zum Theaterneubau.) 
Der gemeldete Beschluß der Stadtverordneten, 
ein StadLLHeater für Jnsterdurg zu errichten, und 
die hierfür erforderlichen 350 000 Mark durch 
eine Anleihe zu decken, rief bei einem Teil der 
hiesigen Bürgerschaft Mißstimmung hervor, da

man in diesen Kreisen die Zelt eines Theater- 
baues, der speziell für den Mittelstand nur neue 
Aufgaben bedingt, noch nicht für gegeben hält. 
Wie verlautet, soll in den nächsten Tagen eine 
Protestversammlnng einberufen werden, die gegen 
die Tbeaterfrage Stellung nimmt. Auch w ill 
man Unterschristen für eine Eingabe sammeln, in 
welcher der Regierungspräsident zu Gumbiunen 
gebeten wird, dem geplanten Theaterbau einst­
weilen seine Genehmigung zu verjagen.

Königsberg, 3. J u li. (Das Verschwinden 
einer alten Dome) in Ludw igsort — es handelt 
sich nm Frau Bankdirektor Helene Papeudieck 
aus Königsberg —  erregt allgemeines Aussehen. 
Frau P . weilte irr Ludw igsort zur Sommer­
frische. Freitag Vorm ittag gegen 9 Uhr verließ 
sie ihre Pension und ist dann gegen 11 Uhr in 
Patersort gesehen worden, wo sie sich von einer 
Frau beim Überschreiten des Steges helfen ließ. 
Seitdem ist nichts mehr von ihr zu sehen und 
zu hören gewesen. Auf ihre Wiederaujfinduug ist 
vom Ersten SlaatsarrwaiL irr Braunsberg eine 
Belohnung von 300 M ark ausgesetzt worden.

Königsberg, 3. J u li. (Verschiedenst Im  Hause 
Wagnerstraße 10 war vor einigen Tagen die 
78 Jahre alte Schwiegermutter des Malermeisters 
HaarLach in den Keller hinabgestiegen, nm K ar­
toffeln zu holen. Plötzlich gab der Boden unter 
ihren Füßen nach, und sie stürzte in  einen 6 Meter 
tiefen Schacht, der in seinem unteren Teile m it 
Wasser angefüllt war. Auf die Hilferufe der alten 
Frau eilte deren Tochter in  den Keller, stürzte aber 
bei dem Versuche, der Hinabgestürzten H ilfe zu 
leisten, gleichfalls in  die Tiefe. Die 17jähri^e 
Tochter des Malermeisters rettete in Gemeinschaft 
m it mehreren Männern die beiden dem Ertrinken 
nahen Frauen. Die Schwiegermutter ist infolge 
der furchtbaren Aufregung schwer erkrankt und ringt 
seit Tagen m it dem Tode. Die Polizei stellte fest, 
daß bei dem Bau des Hauses der Hof des Grund­
stücks mitbebaut, der dort befindliche Brunnen aber 
nicht zugeschüttet, sondern nur m it einer Vohlen- 
lage überdeckt worden ist. auf die dann noch eine 
Schicht Ziegeln und Erde gelegt wurde, um so den 
Anschein zu erwecken, als sei der ganze Hof be- 
bauungsfähiges Terrain. Im  Laufe der Jahre sind 
dann die an und für sich nicht allzu starken Bohlen 
vermorscht, und so tra t die Katastrophe ein. die 
unter Umständen zum Tode der beiden Frauen 
hätte führen können. — Die gesamte Arbeiterschaft 
der Holzbearbeitungsfabrik George Bendix ist 
gestern wegen Lohndiffer-enzen in  den Ausstaird ge­
treten. — Einen räuberischen Überfall machten am 
Sonntag vier Männer in  der Nähe von Holstein 
auf ein von einem Herrn und einer Dame besetztes 
Boot auf dem Pregel. Sie tauchten plötzlich zu 
beiden Seiten des Bootes auf und verlangten von 
den Insassen die Herausgabe der Uhren und Porte­
monnaies; bei Weigerung würden sie das Boot 
umkippen. Beinahe wäre den P iraten ih r frecher 
Eoup gelungen, hätte nicht ein m it seinem M otor­
boot vom Haff kommender Sportsmann die Not 
des Ausflüglerpaares gesehen. A ls  die Räuber den 
Kutter m it Volldampf daherkommen sahen, ver­
schwanden sie. Bisher ist es nicht gelungen, ihrer 
habhaft zu werden.

Stallupönen, 3. Ju li. (Eine brave Nettungs- 
tat russischer Soldaten) melden die „Ostd. Grenzb." 
aus S z a b o j e d e n .  Dort kamen bei einem 
Brande auf dem Gehöft des Tasthof« und Grund­
besitzers Sodeikat 12 russische Soldaten unter 
Führung eines Offiziers zu Hilfe und beseitigten 
durch Einreihen eines brennenden Stalles die 
Gefahr der weiteren Ausdehnung des Brandes.

Schulitz, 2. Ju li. (Ertrunken) ist beim Baden 
in der Weichsel in der vergangenen Woche der 
Schneidemühlenarbeiter Richard Schoschies von 
hier. Die Leiche wurde erst heute angeschwemmt, 
da sie so lange unter einer Holztraft festgehalten 
worden war. Sch. hinterläßt eine Frau mit 6 
Kindern.

Bromberg, 3. Ju li. (Sein 50 jähriges Ju ­
biläum als Buchdrucker und Korrektor und die 
40 jährige Zugehörigkeit zur Gruenauschen Buch- 
druckerei, Richard Krahl, beging heute Herr Hugo 
Sommer. Aus diesem Anlaß wurde ihm von 
der Handwerkskammer durch ihren Syndikus 
Budjuhn ein Ehrendiplom überreicht. Namens 
des zur Teilnahme an der Feier verhinderten 
Buchdruckereibesitzers Krahl drückte Prokurist 
Iarchow dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche 
des Geschäfts aus und überreichte ihm gleichfalls

ein Ehrendiplom, sowie einen namhaften Geld­
betrag. Die Gehilfenschaft schenkte dem Jubilar 
einen Sessel, während die Ortsgruppe des Ver­
bandes der Deutschen Buchdrucker ihm eine 
Taschenuhr überreichte. Der Jubilar sprach mit 
bewegten Worten seinen Dank aus.

ä. Strelno, 4. Juli. (Feuer durch Blitzschlag.) In  
D e u t j c h r o d e  sind die Gehöfte der Grundbesitzer 
Kmiatkowski und Böhlke durch Blitzschlag eingeäschert 
worden. Viel Inventar und einiges Stück Vieh sind 
milvertnannt.

Gnesen, 3. Ju li. (Einen außerordentlich 
großen Ärebsreichtum) weist schon seit Jahren der 
8 Kilometer lange Lettberger See auf; es sind 
von den dortigen Fischern alljährlich 10 bis 15 
Tausend Schock dieser schmackhaften Krusteritierchen 
gelangen und meist an Berliner Zwischenhändler 
zu weiteren! Versand geliefert worden. Auch der 
diesjährige Fang ist recht lohnend. Leider gelingt 
es immer noch nicht, die zahlreichen übrigen Ge­
wässer der Gnejener Seenplatte mit Krebsen 
wieder zu besetzen, nachdem die Tiere seinerzeit der 
Krebspest zum Opfer gefallen sind.

Posen. 4. J u li.  (Beim Baden in  der Warthe 
ertrank) in  LuLan der Aufseher Ludwig Gorazniak, 
Posen, Moltkestraße 8 wohnhaft. Der Tod scheint 
infolge Herzschlages eingetreten zu sein. Der Ver­
unglückte hinterläßt seine Frau m it zehn Kindern 
im A lter von 2Vs bis 24 Jahren.

Posen, 4. J u li.  (Die Errichtung einer Univer­
sität Posen,) die jetzt in  W ort und Schrift von ver­
schiedenen beachtenswerten Seiten dringlich gefor­
dert wird. ist, wie eine offiziöse Korrespondenz m it­
te ilt, in  der letzten Tagung des Landtags wieder­
holt Gegenstand eingehender Erwägung zwischen 
verschiedenen Abgeordneten gewesen. Bei allem 
Wohlwollen, m it dem der P lan  behandelt wurde, 
traten bei der näheren Erörterung erhebliche Be­
denken sowohl nach der politischen als auch nach der 
finanziellen Seite in den Vordergrund, sodatz an 
eine aussichtsvolle Aktion in dieser Frage zunächst 
nicht gedacht werden konnte. Es kam hinzu, daß 
seitens der SLaatsrebierung grundsätzlich die Ver­
mehrung der Universitäten nicht für angebracht er­
achtet wurde, und daß deshalb auch die Zustimm­
ung zur Errichtung der Universität Frankfurt um 
M a in  nur schwer zu erreichen war. Bei dem Ge­
wicht der gegen eine Universität-Posen geltend ge­
machten Gründe dürfte b is  a u f  w e i t e r e s  auf 
eine Erfüllung der Posener Wünsche n ic h t zu 
rechne>n sein. zumal die königliche Akademie bis­
her ihre Aufgabe in  durchaus zufriedenstellender 
Weise entsprochen hat.

Obornik, 3. Ju li. (Ein „Cyklopenpferd".) 
Aus dem Leserkreise wird den „Pos. N. N ." 
folgendes Kuriosum mitgeteilt: I n  einer der 
letzten Nächte wurde auf einem Gute im Kreije 
Obornik ein Fohlen geboren mit einem Auge in 
der M itte der S tirn  von der Größe eines Füns- 
markstückes. Sonst war das Tier normal und 
sehr stark entwickelt. Der Vogt, der zugegen war, 
hielt dieses Naturwunder sür Teufelsspuk, zog das 
Messer aus der Tasche und tötete das arme Tier. 
Der Kopf des Fohlens wurde an die Tierärzt­
liche Schule in Berlin geschickt.

Ostrowo, 3. Ju li. (Ein Beamtenbestechungs- 
prozeß.) Ein in vieler Beziehung an den Kieler 
Werstprozeß erinnernder umfangreicher Prozeß 
gegen eine Reihe von Spediteuren und Eisen- 
bahnbeamten wegen Beamtenbestechung, dessen 
Ausgang von der Grenzbevölkerung mit größter 
Spannung entgegengesehen wird, begann am 
Montag unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek- 
tors Prasse vor der hiesigen Strafkammer. An­
geklagt sind die Spediteure Gebrüder Heinrich 
und Moritz Woznianski aus Skalmierschütz und 
die Eisenbahnbeamten Pohl, Frater, Schnitze, 
Botz, Kaiser, Kwas, Klimpel, Giede, Vrettschneider. 
Den Angeklagten stehen eine Reihe Anwälte aus 
Berlin, Breslau, Ostrowo zur Seite. Es sind 9 
Sachverständige und 60 Zeugen geladen. Bei 
der Angabe der Personalien ergibt sich, daß die 
angeklagten Beamten jetzt meistens in Schlesien 
stationiert sind, nur wenige befinden sich noch in 
Skalmierschütz. Sämtliche Angeklagte sind noch 
unbestraft. Der Ersffnungsbeschluß legt den an­
geklagten Spediteuren zur Last, die Beamten 
durch Geschenke, wie Zigarren, Delikatessen, Kog- 
nak und andere derartige Artikel zum Verrat von 
Dienstgeheimnissen veranlaßt zu haben, und den 
Beamten, durch Annahme dieser Geschenke sich

gegen das Strafgesetzbuch vergangen zu haben. 
Für den Prozeß sind zwei Wochen in Aussicht 
genommen.

Stenschewo, 3. J u li.  (Ertrunken) ist im  großen 
Retscher-See der 17 Jahre alte Sohn der W itwe 
Brunnemann aus Retsch. E r versank plötzlich vor 
den Augen eines m it ihm Ladenden Kameraden 
in  den Fluten. Die Leiche konnte erst am anderen 
Tage geborgen werden.

Stolp, 3. J u li.  (Tödlicher Unfall.) E in 15jäh- 
riges Dienstmädchen wollte am Sonntaa etwas auf 
dem Spirituskocher wärmen und zündete den S p ir i­
tus an. Dabei schlug die Flamme so hoch auf, daß 
die leichten Kleider des Mädchens sofort Feuer 
fingen. Die Bedauernswerte e rlitt ki schwere 
Brandwunden im Gesicht und an der Brust, daß sie 
sofort ins Krankenhaus geschafft werden mußte. 
Leider gelang es nicht, die Schwerverletzte am 
Leben zu erhalten; gestern Vorm ittag wuroe sie 
durch den Tod von ihren Qualen erlöst.

Kowerg, 4. Ju li. (Die Ladeliste weist bis 
3. Ju li 4413 Kurgäste und 2265 Passanten auf.

Lokalttmliriclmil.
Zur Erinnerung. 6. Juli. 1910 s Professor Hubert 

Saleniui, bekannter Genremaler. 1909 Verabschiedung 
des Reichskanzlers Fürsten von Biiloro. 1908 s Ge- 
»eralseldluarjchal! Freiherr van Loe. 1908 s General 
Jakob Meckel, Neorganisator des japanische» Heeres. 
1601 1° Fürst Chlodwig zu Hohenlohe, ehemaliger 
Reichskanzler., 1897 "s Henri Meilhac zu Paris, be­
kannler französischer Bühnenschriststeller. 1882 *  P rin­
zeß Marie von Bayer». 1832 *  Maximilian, Kaiser 
»an Mexiko. 1817 * Alberl von Kölliker zu Zürich, 
Professor der Anatomie und Physiologie. 1648 * 
Philosoph Gollsried Wilhelm Leibnitz zu Leipzig, einer 
der größten Universalgenies. 1S53 s Eduard IV., König 
von England. ___________

Thorn. S. Ju li 1912.
— ( V o m  20. A r m e e k o r p s . )  Als koinman» 

disrender General sür das 20. Armeekorps soll, wie 
die „'Allgemeine Armee-Korrespondenz" erfährt, General 
u o n L o c h o w , Kommandeur der 2. Garde-Division, 
ausersehe» sein.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l :  e.) H e n z e ,  
Leutnant im Fußartillerie-Regiment Nr. 15, der 
Abschied m it der gesetzlichen Pension aus dem 
aktiven Heere bew illig t; zugleich ist derselbe bei 
den Offizieren der Landwehr-Fußartillerie ersten 
Aufgebots angestellt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  DerSchloster- 
meister P aul Poschak zu P r. Staraard hat das 
Verdienstkreuz in S ilber erhalten.

Dem Waffenteilfräser Otto Steinke bei der 
Gewehrfabrik in Danzig ist das allgemeine Ehren­
zeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrat 
Freiherr von Rößling in  Mariemoerder ist zum 
Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirks­
ausschusses in  Mariemoerder, der Regiernngs- 
assessor Dr. von Stein in  Mariemoerder zum S te ll­
vertreter des Regierungspräsidenten im  Bezirks­
ausschusse zu Mariemoerder, abgesehen vom Vorsitz, 
auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des 
Bezirksausschusses und der Regierungsassessor N ier- 
mann in  Marienwerder zum zweiten Stellvertreter 
des ersten Mitgliedes des Bezirksausschusses in  
Marienwerder auf die Dauer der Tätigkeit dieses 
Mitgliedes als Hilfsrichter bei dem Oberverwal, 
tungsgericht ernannt worden.

Zu Regierungssekretären wurden ernannt die 
Schiedsgerichtssekretäre Rieger und Gaul in  M arien, 
werder. Dieselben sind als Regierungssekretäre 
vom 1. J u l i  dieses Jahres ab endgiltig in  den 
Staatsdienst übernommen und dem von dem 
gleichen Zeitpunkte ab hierselbst errichteten Ober­
versicherungsamt überwiesen worden.

Den Oberlehrern Heymuth und LasLowski- an 
der Landwirtschaftsschule in  Marienbura ist der 
Charakter als Professor verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar K u rt Pabst aus Elbina ist zum Gerichts- 
assessoi ernannt. Der Amtsgerichtssekretär Deutsch 
(nicht Deutsch) aus Neumark i. Westpr. ist an das 
Amtsgericht in  Danzig versetzt. Dem Amtsgerichts­
sekretar Link in  Berent i. Westpr. ist der T ite l 
„Obersekretär" verliehen. Der Gerichtsvollzieher 
August M ü lle r in  F latow ist auf seinen Antrag 
m it Pension zum 1. Oktober dieses Jahres in  den 
Ruhestand versetzt.

— ( E i n e  E r h ö h u n g  d e r  D i e n s t a u f -  
w a n d s e n t s c h ä d i g u n g  s ü r  D i s t r i k t s -  
k o m m i j s a r e ) ,  die im Abgeordnetenhaus« schon 
seit Jahr und Tag verlangt ist, wird nach Zeitungs­

suchen, —  sie konnte nachfühlen, warum  — 
oder er war bei ihnen gewesen und w ar ab­
gewiesen worden. Auch dieser F a ll war —  
leider möglich.

A ls  Ernst heimkam, freute er sich zunächst 
sichtlich über die stattliche Summe. Nach­
dem er aber den B rie f gelesen hatte, kostete es 
seiner F rau Mühe, ihn  ruhig zu halten, bis 
sie, heute vorzeitig, das junge Mädchen nach 
oben entließ. M it  dem Hausverkauf w ar Ernst 
zufrieden. Aber der Viehhandel wurmte ihn. 
E r humpelte aufgeregt in  der Stube h in und 
her. „D a  hast du deine noblen E lte rn ! Wenn 
man bedenkt, wie die auftreten! Und hier 
wollen sie einen armen Krüppel, ihre eigene 
Tochter begaunern."

„Ernst, las das ruhen. Wollen zufrieden 
sein."

„Jaw oh l, hat sich was. Hüttich kann nicht 
mehr schicken, als was er aus ihnen preßt. 
40 Mark, dafür gebe ich nicht einmal die 
Ziegen her. Solche Leute, erst rettet man 
ihnen das K ind. Ja, da können sie freilich 
liebreich tun. Und w ie die Gesellschaft an d ir  
handelt, Marchchen, —  das sind Rabeneltern. 
In s  Gesicht müßte man solchen Leuten 
spucken!"

„N icht so la u t doch, Ernst, das hören ja  die 
Leute oben."

E r bezwäng seine aufsteigende W ut. M it  
verhaltener Stimme grollte er: „N e in, es w ird  
nichts daraus. Ih re  lumpigen vierzig M ark 
sollen sie wieder bekommen, und ich w ill  mein 
Vieh wieder haben."

„Ach Ernst, ich L itte  dich, laß uns friedlich 
bleiben und keinen neuen S tre it > anfangen.

Tue m ir nicht weh. Meine E lte rn  sind nun 
einmal so, w ir  wollen uns fü r uns halten. 
Siehst du, die vierzig Mark, die reichen nun 
schon ein Weilchen. Dann erhältst du ja  auch 
deinen Lohn. Wollen uns in  F r iÄ e n  durch­
schlagen. Bester, w ir  leben m it wenigem 
friedlich. E in  paar M ark sind es nicht wert, 
daß man sich Tage, Wochen verb itte rt."

„P a a r M ark," brummte er noch, gab aber 
doch nach, und Marchchen war von Herzen froh. 
S ie hoffte alles von der Zukunft, solange es 
ih r gelang, die Gespenster der Vergangenheit 
zu bannen. Sie hatte alle Wunden ver­
schmerzt in  diesen Wochen und war glücklich in  
dem Bewußtsein: v ie l aufgeopfert zu haben, 
aber doch nicht umsonst, wenn Ernst so blieb, 
w ie er war. Sie berührte die Vergangenheit 
nur im  Gespräch m it Ernst, aber freilich, sie 
dachte gar manchmal an daheim. Und je 
länger, desto mehr vergaß sie die Kränkung, 
die W ut, die Härte, die Vevstotzung, die sie 
von dort getrieben, den G roll der E lte rn , der 
noch immer nicht.wich. S ie  vermochte in  ihrer 
glücklichen Gegenwart an daheim so treulich zu 
denken, als bestände die Trennung von ihren 
E lte rn  nur in  der räumlichen Entfernung.

Da mußte es ih r schon b itte r weh tun, 
wenn sie an die rauhe W irklichkeit erinnert 
wurde in  der derben A r t  und Weiss, in  der 
es Ernst in  seinem ja  verständlichen Ärger ge­
tan hatte.

Daß er sich aber beruhigen ließ, erhob ihr 
Gemüt wieder, denn es war eben das wieder 
ein Beweis, daß sie noch immer die Zauber­
macht über sein jähes Wesen besaß, auf welche 
Macht a lle in  sie ih r Glück und Ernst's Ret­

tung, ihren ganzen Daseinszweck und - inha lt 
gestellt hatte.

Keiner erwähnte den Zwischenfall wieder.
D ie herbstliche Jahreszeit schritt weiter 

vorwärts. D ie Tage wurden immer trüb­
seliger, die Nacht brach immer frühzeitiger her­
ein. Da tra t eine neue Mehrausgabe immer 
deutlicher hervor. D ie Lampe mußte regel­
mäßig schon um fünf Uhr nachmittags, manch­
mal sogar noch früher angebrannt werden, 
und Marchchen legte die A rbe it nicht eher zur 
Seite, als bis penetranter Geruch sie auf die 
ersterbende Flamme aufsehen ließ. Das kleine 
Petroleumkännchen wanderte alle zwei Tage 
zum Kaufmann.

Ernst begriff nicht, warum Marcha um die 
paar Pfennige barmen könne, es sei doch ge­
nug Geld da. D ie 75 M ark wurden darum 
Loch nicht gleich verbrannt. Da hatte ihn 
M artha  nur ein wenig scheu und ein wenig 
zärtlich angesehen und nichts wieder gesagt.

Nun beschwerte sich aber wieder jemand 
anders über das viele Laufen nach dem Pe­
troleum. D ie Wege und Einkäufe besorgte in  
der Regel das langbezopfte Lehrmädchen, und 
zwar bisher m it größtem Vergnügen. Solche 
Gänge in  der Stadt waren doch interessanter 
a ls  das ewige Sitzen in  der stillen Stube. 
Marthchen konnte unterdessen an der A rbe it 
bleiben.

Aber das schlechte W etter verdroß das 
Mädchen und eines Tages erschien die E ärt- 
nerswitwe und beklagte sich ernsthaft. D ie 
Tochter solle doch schneidern lernen, Wege 
gehen habe die E lly  schon in  der Schule ge­

konnt. Und noch dazu jedesmal in  der 
Dämmerung, wo man so ein junges D ing gar­
nicht auf die Straße lasten dürfe.

M artha  entschuldigte das letztere damit, 
daß in  der Dämmerstunde einmal nicht ge­
schneidert werden könne. Aber wenn es denn 
durchaus nicht sein solle, nun, so müsse R at ge­
schafft werden.

Marthchen mußte wohl oder übel nach­
geben, denn sie konnte die H ilfe  nicht entbeh­
ren. Das Mädchen stellte sich nicht schlecht an. 
D ie H ilfe  kostete nichts, dafür kochte sogar die 
Eärtnersw itw e m it fü r Hagedorns, besorgte 
auch sonst das Hauswesen.

Die Beschwerde war denn so friedlich regu­
lie rt. M artha  hatte sich ausgebucht, daß sie 
dem Ernst, der ja  doch einmal nach der Stadt 
müsse, alles Nötige m itbringen lasten könne.

„N u  paß mal auf, Ernst," sagte sie arn 
Abend. „D a m it w ir  keine Z e it verlaufen, hast 
du die Freundlichkeit und bringst, wenn dü 
morgen Abend heimkommst, das m it, was ich 
d ir  hier ausgeschrieben habe.

Das Kännchen mache ich morgen früh erst noch 
leer. A u f dem Hinwege gibst du die Bestell 
lung ab, rückwärts bringst du es m it, nicht?"

„N un, warum besorgt denn das E lly  n E  
mehr?" fragte Ernst wenig erfreut.

„Ach, ihre M u tte r w i l l  nicht, daß sie 
Dunkeln auf der Straß« ist."

„D a geht sie eben in  der M ittagsstunde."
„ Ih re  M u tte r möchte es aber Mjts 

harrte M artha  unvorsichtigerweH,
(Fortsetze^ folgt.)



Meldungen aller Wahrscheinlichkeit nach durch den 
Nächsten Etat herbeigeführt werden.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  Die Ziehung der ersten Klasse der 
1. preußischen-südderrtschen Klassenlotterie. m wel­
cher außer den 2 Hauptgewinnen zu ie 50 090 Mark 
2 Gewinne ZU 30 000, 2 zu 10 000. 2 zu 5000, 4 zu 
3000, 6 zu 1000 und 8982 zu 500 bis 50 Mark ge­
zogen werden, beginnt am 10. J u li. Die Gewinne 
sind gegen früher um 1000 Stück vermehrt. V iertel, 
halbe und ganze'Lose werden ausgegeben, in  einigen 
königlichen Lotterie-Einnahmen auch Achtel-Lose.

— ( S t u d e n t e n -  u n d  S c h ü l e r h e r b e r -  
g e n.) M it  der jüngst errichteten Herberge im See­
bade Kahlberg ist die Zahl der Studenten- und 
Schülerherbergen in der Provinz Westpreutzen aus 
19 angewachsen, gegen 14 im Vorjahre.

— (Ü b e r j e e l e l e g r a m m e zu h a l b e r  Ge­
büh r )  sind vom 7. Juli ab im Verkehr mit B r a s i ­
l i e n  und A r g e n t i n i e n  zugelassen.

— ( Ü b e r  d i e  A u t o m o b i l -  G e s e l l ­
s c h a f t s f a h r t )  der westpreuhischen Landwirt- 
schaftskammer, welche am 25. Jun i von Danzig aus 
angetreten wurde und sich auf den Elbinger, 
Marienburger, Dirschauer, P r. Stargarder. Kart- 
häuser und NeustädLer Kreis erstreckte, schreibt heute 
das offizielle Organ der Landwirtschaftskammer: 
„D ie Fahrt führte durch landwirtschaftlich und 
landschaftlich äußerst interessante Bezirke und gab 
den Teilnehmern Gelegenheit, hervorragende Her­
den und Wirtschaften kennen zu lernen. Der Ver­
lauf der Fahrt war in  allen Teilen vlanmatzrg 
und gut und fre i von jedem U nfa ll/'

—  ( C h i s f r e b r i e s s e n d u n g e n  m r t  
n e u e r  2 l u s s c h r i f t . )  Die nur m it Buchstaben, 
Ziffern oder W örtern versehenen postlageruden 
Briefsendungen, deren Weiterbeförderung an eine 
bestimmte Person verlangt w ird, erhalten durch 
die neue Aufschrift die Eigenschaft neuer Ber- 
sendungsgegenstände und müssen daher zur 
Behebung von Zweifeln —  bei der Weiterbe­
förderung von neuem frankiert oder m it Porto 
belastet werden.

— (D e r  H i m m e l  i m  J u l i . )  Die l ä n g ­
sten T a g e  sind vorüber. Nach und nach wendet 
sich das Tagesgestirn wieder südlicheren Breiten zu, 
und wenn die Abnahme der Tageslange zunächst 
auch noch unbedeutend ist, so wächst sie doch un 
Laufe des Julim onats ziemlich beträchtlich an. 
Während am 1. die Sonne noch eine nördliche Ab­
weichung von 23° 8' hatte, sinkt diese am 31. aus 
18° 19', und die Mittagshöhe des Tagesgestirns 
verringert sich demgemäß für B erlin  und das m itt­
lere NorddeutMand von 60Vs auf 55A- Grad. Der 
S o n n e n a u f g a n g  verzögert sich von 3,49 Uhr 
auf 4Ztz Uhr morgens; der Sonnenuntergang, der 
zu Beginn des Monats J u l i  um 8.24 Uhr abends 
erfolgt, ist am 31. schon um 7,52 Uhr abends zu 
erwarten. Der T r a b a n t  d e r  E r d e  befindet 
sich in  der ersten Monatshälfte in  abnehmendem 
Licht. Auf den 7. J u l i  fä llt das letzte V ierte l; Neu­
mond ist am 14., und das erste V ierte l w ird der 
Mond am 21. J u l i  zeigen, worauf am 29. seine volle 
Scheibe erstrahlen wird. Die P l a n e t e n  befin­
den sich auch in diesem M onat größtenteils in  un­
günstigen Sichtbarreitsverhältnissen. Der § r x *

dessen gelbroter Hauptstern Ärkturus bis zum Be­
ginn der Taaeshelle erkennbar bleibt. E r steht be­
reits westlich vom M erid ian; links oben schließt 
sich an ihn die nördliche Krone m it Gamma. Die 
zerstreuten Sterne östlich von Krone und Bootes 
gehören dem Herkules an. der in  der Nähe des 
Äquators in  den Schlangenträger übergeht. Fast 
im  Zenith steht jetzt die Leier m it der bellen Wega. 
Unter den Zirtumpolarsternen sind die des Großen 
Bären schon weit nach Nordwesten gerückt' der 
Kleine Bar, dem der Polarstern angehört, sieht bei­
nahe im  M eridian. Die Zickzacklinie des Drachens 
schlangelt sich zwischen den beiden Bärenbildern 
um den P o l und von dort zum Eepheus und Her­
kules. Das römische ^  der Eassiopeja rückt dem 
Zenith entgegen, und aus dem Nordosten steigen 
Andromeda und Pegasus wieder höher empor. 
Sie sind die ersten Vorboten der Wintersternbilder; 
aber nur durch ihre polnahe Stellung treten sie 
schon jetzt in  Erscheinung. Die weiter südlich ihre 
Bahn ziehenden winterlichen Konstellationen treten 
E  viel später wieder am frühen Morgen über den 
Horizont.

— ( S o n n t a g s k o l l e r t e . )  Zum besten der

deutschen Bauern unterschätzen. Dre ganze Natron 
bat ein Interesse daran oder sollte es doch rmmer 
haben daß es m it dem Landmann nicht rückwärts, 
sondern vorwärts geht. Der Ernte entgegen Da 
erbaut sich frommer S inn wohl ganz unwillkürlich 
an dem tröstlichen Gedanken, daß auch das Sehnen 
und Schaffen des Landwirts von einer höheren 
schützenden Macht begleitet w ird. M artrn  Greif hat 
das in  sinnig-schönen Versen wiedergegeben: S M -  
ruht die weite Welt, Schlummer fü llt des Mondes 
Horn. das der Herr in  Händen hä lt; nur am Berge 
rauscht der Born; — zu der Ernte Hut bepellt. 
wallen Engel durch das Korn! Der brave ireuherzige 
M atthias 'Claudius hat einen ähnlichen Ton ange­
schlagen: O, wer das nicht gesehen Hat, der hat des 
nicht' Verstand; man tr if f t  Gott gleichsam aus de. 
Ta t m it Segen in  der Hand; und siehts vor Augen, 
wie er frisch die volle Hand ausstreckt, und wie er 
seinen großen Tisch für alle Wesen deckt! Uich da 
mag auch das innige Lied Heinrich Puchtas erwähnt 
werden, das in  unserm Landesge-angbuch steht und 
dessen zweite Strophe so recht in  diese Stimmung 
vor der Ernte paßt: A ller Augen sind erhoben, Herr. 
auf dich zu jeder Stund', daß du Speise gibst von 
oben und versorgest jeden M und; und du öffnest 
deine Hände, dein Vermögen w ird nicht matt, deine 
Hilfe. Gab' und Spende machet alle froh und satt! 
Möchte es eine gute, gesegnete Ernte werden- Möge 
der Fleiß des Landmanns seine Belohnung finden 
und möge das dem ganzen wirtschaftlichen Leben rn 
Stadt und Land reichlich zugute kommen! x.

ordnet, daß zur Erprobung des Durchschlags 
des Revolvers, m it dem Kooacs nach Tisza 
schoß, an einer vollständig angekleideten 
Leiche Schießversuche vorgenommen werden 
sollen. Dieser Beschluß des Untersuchungs­
richters hat allgemeinen Unwillen hervorge­
rufen.

( E i n e  s c h w e r e  H o c h w a s s e r k a t a -  
s t r o p h e )  hat im Norden der Stadt Mexiko 
die größten Verwüstungen angerichtet. 20 000 
Quadratmeilen stehen unter Wasser. Der 
Nio de Lerma ist über seine User getreten 
und der Chapala-See hat das ganze Süd­
ufer überschwemmt. Die Städte Salamanca 
und Queretaro sind halb zerstört. I n  den 
trockenen Gegenden sind eine große Anzahl 
Wasserreservoire ausgelaufen. Dadurch ist 
die Ernte gefährdet. Der Gesamtschaden be- 
läuft sich auf über 10 M illionen Mark.

Sammlung veranstaltet werben. 
- ^ L t b e r  'd e n  s o g e n a n n t e n  K r a m p f  

i m  W a s s e r , )  dem alljährlich viele Personen, 
auch gute Schwimmer, zum Opfer fallen, hat der 
amerikanische Arzt Dr. Röche interessante Unter­
suchungen angestellt. Danach ist bei solchen Unglücks- 
M e n  niemals Krampf im Spiel. Das schnelle 
Nachlassen der Muskelkraft soll vielmehr dadurch 
erzeugt werden, daß Schaum oder Wassersiaub m it 
?Er Einatmung in den Schlund gelangt und von 
verr Luftwegen einaesogen w ird, oder. wie es ber 
bem PuLlrmm heißt, in  die falsche Kehle gerat, 
wodurch eine augenblickliche Stockung sämtlicher 
Awungsorgane stattfindet. Kommt das Wasser 
bei Beginn einer Einatmung in  die Luftröhre, 
A n n  die Lungen ganz luftleer sind. so linkt der 
A-urper sofort. Bemerkt man daher, daß Jemand 
Zerrn Baden ungewöhnliche Bewegungen m it den 
Awerr macht, so muß sofort H ilfe geleistet werden, 

der Betreffende unter den betriebenen llm - 
> "vden keinen H ilfe ru f ausstoßen kann.

», *» Aus dem Landkreise Thor», 4. Juli. (Eine 
Abnormität der Natur) kann man gegenwärtig im 
Schulgarten zu W I e s e n b u r g  beobachten: Birnen- 
"auinchen. deren Blüten im Frühjahr erfroren sind. 
»«h«n jetzt wieder in vollster Blütenpracht. Die Blüten 
vab.n sich durchweg nur auf diesjährigen Schößlinge» 
Entwickelt.

Vor der Ernte.
^  Auf den Feldern da draußen reifts der Ernte 
Entgegen I n  der Stadt merkt man ja nichts davon.

ist das gewöhnte A lllagsbild. Anders ifts für 
Zen Landmann. Der hat jetzt den Kopf sehr voll, 
U d  immer wieder drängt sich der Gedanke, die 
orage >auf: Wie wirds m it der Ernte werden? E in 
prächtiges B ild , diese aufstrebende Saat. Wenn ein 
^lser W ind über die Kornfelder geht, dann ists wie 
^.wundersam es Auf- und Niederwogen. Und da­
zwischen nicken und lachen die schlichten blauen Korn­
blumen. Sie sind ja eigentlich ein Unkraut. Aber 
^ne goldige Poesie hat sich um die Lieölingsblume 
^es alten Kaisers W ilhelm  gewoben. Deutsches 
A N en, deutsche Treue, deutsche Einfachheit und 
Musische Gemütstiefe sind die trauten Geister, die

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  w e g e n  V e r m ö ­

ge  n s v er  l n st.) I n  der Nähe des M üg- 
gelsees bei Berlin ist Mittwoch früh die 
Leiche des Stettiner Darmhändters Th. auf­
gefunden worden, der seinem Leben durch 
Erhängen ein Ende machte. Aus einem 
Brief än seine Frau ist ersichtlich, daß er 
aus Verzweiflung über den Verlust seines 
Vermögens Selbstmord begangen hat.

(Z u  d e r  S c h r e c k e n s t a t  d e r  
P o r t i e r s f r a u  F r i e d r i c h  i n  S t e g -  
l i tz) ist noch zu melden, daß ihr Mann am 
Donnerstag total betrunken im Hause er­
schien. Er wurde sofort von den Polizei- 
beamten in Empfang genommen. Völlig 
teilnahmslos hörte der M ann die Schreckens­
botschaft an, dann brach er in  Verwünschungen 
gegen seine Frau und die Kinder aus. 
Wegen der fortgesetzten unmenschlichen M iß ­
handlungen seiner Frau und der Kinder 
wurde Friedrich in Haft behalten. Frau 
Friedrich war bis in die Nachmittagsstunden 
hinein noch nicht vernehmungsfähig. Sie 
w ird im Krankenhaus als Poüzeigefangene 
gehalten.

(P  o cke ne r k r  a n k u  ng en b e i  Ni cht -  
g e i m p f t e n . )  Vor einiger Zeit sind in 
der Familie eines Frankfurter Arztes, der 
als Jmpfgegner bekannt ist, zwei Personen 
an den echten Pocken erkrankt, und zwar 
eine sehr schwer. Später wurden auch andere 
Personen, die in der Nachbarschaft des Arztes 
wohnen, angesteckt, ebenso einige Patienten 
desselben und ein Arzt, der diese behandelt 
hat; alle diese jedoch nur leicht. Bemerkens- 
wert, wenn auch nicht auffällig ist es aber, 
daß in der Familie des Arztes nur diejenigen 
Personen erkrankten, die nicht geimpft waren. 
Etwa 10 Personen befinden sich jetzt in der 
Isolierbaracke des städtisches Krankenhauses 
zu Frankfurt a. M . Die Behörden haben 
die umfassendsten Maßnahmen getroffen, um 
eine Weiteroerbreitung der Krankheit zu ver­
hüten.

( S t e c k b r i e f l i c h e  V e r f o l g u n g  
e i n e s  F l i e g e r s . )  Hinter dem bekannten 
Blöriotflieger Eugen Wincziers ist vom 
Untersuchungsrichter beim Landgericht Leipzig 
wegen Meineides und Konkursoerbrechens 
ein Steckbrief erlassen worden. Wincziers 
hatte seine Stellung bei der flugtechnischen 
Gesellschaft ohne Grund aufgegeben und war 
infolgedessen von ihr verklagt worden. I n  
dem daraufhin gegen ihn anhängig gemachten 
Verfahren soll er sich des Meineides schuldig 
gemacht haben.

( E n g l i s c h e  S t u d e n t e n  i n  
D e u t s c h l a n d . )  Am 14. J u li treffen die 
auf der vom englisch-deutschen Studenten­
komitee in London veranstalteten Studien­
reise begriffenen englischen Studenten in 
Berlin ein. Am 15. J u li findet ein Emp- 
,ang in der Aula statt, am 20. J u li wird 
die Fahrt nach Jena fortgesetzt.

( F ü r l O O O O  M a r k  B r i l l a n t e n  
u n t e r s c h l a g e n . )  Nach Unterschlagung 
von Brillanten im Werte von ungefähr 
10 000 Mark und Hinterlassung einer großen 
Schuldenlast ist der 42 Jahre alte, aus Ga- 
lizie» gebürtige Goldarbeiter Lampel aus 
der Pflügerstraße 5 zu Neukölln flüchtig ge­
worden.

( A t t e n t a t s p r o z e ß  K o v a c z . )  I n  
der Affäre des wegen seines bekannten 
Attentatsversuchs im Budapester Parlament 
verhafteten Abgeordneten Kovacs, wurde be­
schlossen, den Angeklagten nach seiner Gene­
sung in das Untersuchungsgefängnis zu 
bringen. Der Untersuchungsrichter hat ange­

( V o n  d e r  H e i l s a r m e e . )  Das Haupt- 
qartier der Heilsarmee in  B e rlin  hat soeben den 
Rechenschaftsbericht fü r das Jahr 1911 heraus­
gegeben, aus dem hervorgeht, daß die 83 Anstalten 
und Wohltätigkeitseinrichtungen eine Ausgabe von 
609 454,39 Mark erforderten. Diese Summe ver­
mochten die Anstalten nicht aus eigenen M itte ln  
aufzubringen, sondern die „Allgemeine Zeitung" 
mußte 10 774,31 Mark zuschießen. Für die, Heiden- 
mi'sion wurden 32 737.07 Mark gegeben, eine ver­
hältnismäßig kleine Summe, wenn man dagegen 
hält. was andere Gemeinschaften für den Zweck auf­
bringen. In fo lge  einiger Neuerwerbungen ist der 
W ert der Grundstücke, die die Heilsarmse-Grund- 
stücksgesellschaft besitzt, wieder gestiegen. E r beläuft 
sich jetzt auf 1027 752,38 Mark. Eine Bescheinigung 
des Bücherrevisors lautet dahin, daß auch in  die­
sem Jahre m it Ausnahme der für dre Mission ver­
wandten Beträge kein Geld nach dem Ausland ge­
gangen ist. Dagegen steht fest, daß das Haupt­
bureau in  London den deutschen Zweig m it 13 789,10 
M ark unterstützt hat.

( Z u d e r E r p l o s i o n a u f S c h a c h t E u s t a v  
A d o l f )  der Zeche V iktoria Mathias bei Essen 
(Nuhr) w ird mitgeteilt, daß der vermißte Arbeiter 
spät nachmittags geborgen werden konnte. Der Be­
trieb der Kokerei ist auf einige Tage gestört. Die 
Katastrophe ist auf ausströmende Gase zurückzu­
führen, die sich auf noch nicht aufgeklärte Weise ent­
zündeten.

(A ch t T a g e  t o t  i n  d e r  W o h n u n g  g e ­
l e g e n . )  E in vom Urlaub heimkehrender Kapitän- 
leutnant in  Wilhelmshaven fand in  seiner Woh­
nung die in  Verwesung übergegangene Leiche seines 
Bursche, der anscheinend vor acht Tagen Selbstmord 
begangen hatte.

( D i e  T y p h u s e p i d e m i e , )  die bisher schon 
zahlreiche Opfer im Ruhrgebiet gefordert hat, greift 
trotz aller Maßregeln der Behörden immer weiter 
um sich. Die Epidemie streckt sich nicht nur auf 
Bommern, den Infektionsherd, und M itten  aus. 
sondern greift auch nach entfernter liegenden Orten 
über. I n  W ullon und Wannen sind verschiedene 
typhusverdächtige Krankheitsfälle festgestellt. Im  
W ittener Diakonissenhause und im  Marinehospital 
liegen insgesamt 150 Personen an schweren typhösen 
Erscheinungen darnieder. B is  jetzt hat die Krank­
heit 10 Todesfälle zur Folge gehabt. -- - -

( V o n  e i n e m  T a n z b ä r e n  z e r f l e i s c h t , )  
der von seinem Führer einen Augenblick ohne A u f­
sicht gelassen worden war. wurde in  dem märkischen 
Orte S teinfurth ein 12jähriger Knabe.

Humoristisches.
( U n e r w a r t e t ,  W i r k u n g . )  Verteidiger 

Dr. Schneid memoriert, indem er in seiner Studiersiube 
aus und ad geht, die Verteidigungsrede für einen 
schweren Einbrecher und redet sich dabei in wachsenden 
Eifer hinein. Währenddessen öffnet die Tochter die Tür 
«nd ruft̂  begeistert: „Ach Papa, muß das ein reizender

 ̂ ^ * n ^0 »Was willst du denn werden, 
Fntzchen? —  „Geldbri-sträger. . . Zu dem sagt Papa 
immer: Bitte, Herr Oberpostdirektor, seien Sie so 
sreundlich und treten Sie näher!"

(Nach dem W o h l t ä t i g k e i t s b a s a r . )  Re. 
nommiere nicht immer damit, daß Du einen Kuß für 
zwanzig Mark vertäust hast. Der Herr ist Dir dock, 
mit dem Gelde durchgebramtt!" —  „Na, und Dir hat

d m Ä 'L tt!»  ^  Kuß

Gedankensplitter.
^ d s ia n ze n  durch Zucht und die 

Menschen durch Erziehung. I .  I. Rousseau.

7 " ° ^ '  »u können, ist-in, hohe Lebens- 
knnst Sie ist der wo»,,-vollste Genuß, ja der Luxus 
des Denkers. Eme Qual ist sie für den müßigen Kopf

Gutzkow.
Nur zwei Tugenden gtbts,
L) wären sie immer vereinigt.
Immer die Güte auch groß,

_______ Immer die Größe auch gut.

Hämische Gedanken eines Nichtoerreisten.
Aufs Kanapee gestreckt, behaglich dehnend —  Die 

A^der - > - ab und zu — So recht aus Herzens- 
Nefen gnhiiend, —  Genieß ich meinen Tag in Nuh'. —  
Zur Seite ein Tablett mit Schokolade. —  M it Frucht-
ge,ee und Himbeerlimauade.--------Nun. Sonne, magst
du deine Strahlen senden. -  Die glulentflammten -  
mich geniert d^i nicht! — »in fahler Abglanz nur 

Wanden — Und spendet mir Willkomm- 
ues Licht -  M ir treibt ihr nicht den Angstschweiß aus 
d - Stirne. -  nur wühlt ihr nicht i», juckenden G-- 
Hirne! — — Ih r  Armen freilich, fern der stillen Klause.

Daran der Sonne Glut sich bricht, — Fern den Be- 
quemlichkeite» des „Zuhause" — Euch freilich —  euch 
beue.d «h nicht, -  Ich seh' im Gtzist euch lechzend, 
keuchend, fluchend. — Den kargen Schatten junger
Baumchen suchend.--------Erholung. Ruhe, euren Ner-
ve» Frieden — Sucht ihr am fernen Meeresstrand —  
Dieweil die Wasser säst im Schatten sieden. — Zur 
Lava wird der Dünensand! —  Die Kurmusit dröhnt 
qualvoll in die Ohre» — Euch aber bricht der Schweiß 
aus allen Pore»! —  Nicht immer freilich wird der 
arme Brägen — Euch von der Sonne halb versengt

Bemi Änsflug überrascht euch jäh der Regen, —  
An den ihr schon seit Wochen denkt. — Aus düstrem 
Himmel stürzen Wolkenbrüche — Im  Wirbelwind ver-
hallen eure Flüche!-------- . . .  Aufs Kanapee gestreckt
behaglich dehnend — Die müden Glieder. . .a b  und 
zu So recht aus Herzenslieso» gähnend, —  Genieß'

Tag st, Ruh'! -  Zwei F liegn summen 
»m die Fensterhelle — >--- '
Kurkapelle!

Das sind die Weisen meiner

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 5. J u li.

W e iz e n ..................................
R o g g e n .................................
Gerste . . . . . . .
H a fe r .......................................
Stroh (N icht.).......................
H e u .......................................
äocherbsen............................
K a r to f fe ln ............................
Neue Kartoffeln . . . .  
Noggenmehl . . . . .  
Rindfleisch von ber lleu le .
Battchfleisch............................
Kalbfle isch............................
Schweinefleisch.......................
Hammelfleisch.......................
Geräucherter Speck . . .
Schm alz..................................
B u t t e r ..................................
E i e r ........................................
t t r e b s e ..................................
A a l e .................................. .....
Bresen 

leie

lOOKilo

30 Kilo

2 V ,k llo  
1 Mo

Schock

l Kilo

nledr. ! höchster 
Preis.

22,59
18,20
1 8 , -
19,20
5,-
5 , -

1,59
1.49 
1,29
1.50 
1,69 
1.80

23 ,-
18,70
18,60
19,60

H -

1,89
1.50
2,00
1,80
1,80

2,80
4,10

12,-
2,40
1,09
1,80
1,60
1,60
1,20
2,49
1.80
1,20

- , 6 0

-'22

-.38

S c h le ie ............................ .....
H E c h t e .............................................
Karauschen.......................................
B arsche .............................................
Z a n d e r .............................................
K a rp fe n .............................................
Larbiuen....................... ....  .
Weißfische . ...........................
H e r in g e .............................................
Flundern ........................................
M u r ä n e n .............................................
M ilc h ........................................................ 1 Liter
P e tro le u m ........................................
S p i r i t u s .................................. .....
d e n a t u r ie r t ) ..................................

D er M arkt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 9 .2 0 -0 .3 0  M k. die Mandel, Blumen- 

kohl 1 0 - 4 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 1 0 -2 0  P f. der Kops, 
Weißkohl —  Ps. der Kopf, Rotkohl —  Ps. der Kops, 
S a la t 4 Köpfchen 10 P f., Spinat 10 Ps. d. Psd., Peter-
litte Bündchen—  Ps., Schoten 10— 15 M .d .P s M d ,
Zwiebeln 25 Pfg . das Kilo, Mohrrüben 5 Psg. pro
Bund, Sellerie 10 P f. die Knolle, Rettig Bund 5 Pf-, 
Meerrettig —  P f. die Stange, Radieschen 3 Bund 1V Pf., 
Gurken 10— 60 P f. das Stück, SenfgurreN — Mk.  d. M b!., 
Spargel —  P f. das Pfd., Rhabarber 10 P f. 
d. Bund, Apfelsin. — Mk.  d. Dtzd., Äpfel — P f. d. Pfd^ 
Zitronen —  P fg . das Dtzd., Pflaumen — P f. das 
Pund. Kirschen 0 .2 0 -0 .4 0  M k. das Pfd., Johannisbeeren 
40— 50 Ps. das Pfund, Himbeeren —  V f. das Pfund, 
Blaubeeren 60 P f. der Liter, Erdbeeren 0,70— 0,80 M k. der 
Liier, Pilze 1 5 - 2 0  P f. d. Näpfchen, Puten — Mk.  d. Stck., 
Gänse 2,80— 5,50 Mk. das Stück, Enten 2 .6 0 -5 ,5 0  M k. das 
P aar, Hühner alte 1 ,5 0 -2 ,2 5  M k. das Stück, Hühner junge 
1 ,9 0 -1 ,8 0  M k. das P aar, Tauben 0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk. das Paar. 
Hasen M k. das Stück. Rebhühner — —  Mk. das
P aar.

B r o m b e r g ,  4. J u li. Handelskammer-Bericht,
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrek, 230 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 228 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand- und dezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen unv., mindestens!23 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 193 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 188 M k. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 183 M k. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 M k. Kochwarc ohne 
Handel. —  Hafer 176— 185 M k., zum Konsum 190— 264 M k . 
—  Die Preise verstehen sich ioko Bromberg.

H a m b u r g ,  3. Iu t t .  Rübül ruhig, verzollt 68.
Spiritus sest, per J u li 25V , Gd., per J u li— Aug. 25^ , Gd. 
per Aug.— Sept. 25^/, Gd. W etter: schön.

6. Iu t t :  Sonnenaufgang 3.47 Uhr,
Sonnenuntergang 8.21 Uhr, 
Mondaufgang 11.20 Uhr, 
Monduntergang 10.52 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (5. n. Trinitatis) den 7. Iu t t  1912.

AWLdtische evangel. Kirche. Morgens 8 U hr: Kein Gottes- 
dienst. Vorm . 9 ^  U hr: Gottesdienst. P farrer Stachowitz.—  
Kollekte für die Heil- und Pflegeanstait in Carlshos.

NenstädLische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr-. Gottesdienst. 
P farrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Derselbe

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divlsions- 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
HV'-r Uhr: Äindergottesdisnst. Divisionspfarrer Erdmann.

S t. Iohanniskirche. Morgens 8 "  Uhr: katholischer M ilitä r- 
gottesdienst. Oberlehrer Dünger.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

Evangel.°lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 ^ , Uhr: 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 '/ .  Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

St. Georgenkirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm . 9^/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Io h s t..
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 ^ , U hr: 
PEgtgottesd ienst und Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer

E vangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 9 Uhr in Letbitsch: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 6 Uhr 
in Gramtschen: Vesperandacht. P farrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7 Uhr in Neu- 
bruch: Gottesdienst. Vorm . 9V - Uhr in Gurske: Gottes­
dienst. Darauf Beichte und Abendmahl. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau.Vorm . 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in G r. Bösendorf: Gottesdienst. Darauf hl. Abendmahl. 
P farrer P rinz .

BaMsten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9 V , U hr: 
Gottesdienst. Vorm . 11 U h r: Sonntagsschule. Nachm. 
40z Uhr.» Predigt. Prediger krampen. Abends 6 Uhr: 
Iugendverem.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13,1 Treppe. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienst.

E^?ugel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
w  ^orm . 11 uhr« Sonntagsschule.

P re d ig e /S tra u b d ^ ^ ^ ^ ' NackM' 5 U hr: Iugendbund.

M ü tte r, gebt Euren Kindern natürliche 
Frnchtflammeris, solange es reichlich frisches 
Obst gibt. D er S a ft von frischen gekochten 
Früchten, Rhabarber, Kirschen, Stachelbeeren, 
Himbeeren, Blaubeeren usw., gekocht m it

M O W Ä A M S Z W
gibt einen köstlichen Flammeri, der alle guten 
Eigenschaften des frischen Obstes besitzt.

Verlangen Sie gratis und franko vom Mondamin- 
Kontor, Berlin 0. 2, das Ü-Büchlein! Es enthält aus­
führliche Rezepte über alle Arten Frucht-Flammeris. 
Versuchen Sie auch das Rezept Nr. 14 für Apfelsinen- 
Mondamin-Auflaus im L-Hüchleitr.



Oefientliche
ZmWsrrsleizemz.
Am Montag de» 8. Juli 1912,

vormittags 8 Uhr,
werde ich auf dem P fa rrp a ch tg rrrn d - 
flücke in  G ostgau:

6 Pferde, 2 Fohlen und 
1 Kartvffelausgrabemaschine,

sodann im Anschlüsse hieran beim Besitzer 
O L L  in Thornisch P a p a u :

1 Faselschwein und 8 Ferkel
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ttömgl.j
preutz.

Uttassen-
lotterie.

Zu der anr 10. und 11. J u l i  d. 
J s .  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227. Lotterie sind

1 und 8 Lose
L 10 und 5 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu 
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Bin unter

H»-. SV7
«m das Fernsprechnetz angeschlagen. 

V tU y  L rs m p ttr ,  Podgorz, M arkt 46.
Habe mich in R udak als

He
niedergelafien.

Hebamme
F ra u  8 t .  R ilc k e .

Kik zuverlässiger, vrukt. M im
sucht Stellung als Aufseher oder leichte 
Beschäftigung. Angeb. unter 2 0 0  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zwei

auch fü r Klempnerei, die selbständig ar­
beiten können, stellt sofort ein

v ö im e r t ,  AeWiernieister.
______ Dt. Eylau.
Zwei Schlossergesellen

«ud zwei Lehrlinge
stellt noch ein I I .  l i i e r n « , , - ,  
_____________ Schlossermeister, Thorn 8.

I n  unserer

L I s s r r K L s s s v i ' « !
finden

Former und 
Kraft. Arbeiter
d a u e r n d e  Beschäftigung.
L. vrsvvllr. G.m. b.H., 
_______ Thorn._____
Mtiglil Schuhmachttgtsklleu

sucht sof. 8 « I» L o L s r ,  Araberstr. 6.

A U  StzMMklleil
stellt sof. ein Schmiede-
Meister, L n lk a n , Kreis Thorn.______

mtt guter Schulbildung sucht
^ » « 1  D rog e rie ,

______________ Culmerstraße 20.

und
ein Schiifer m it 

Scharwerker»
finden zu M a rtin i d. Js . Stellung in

D o m ä n e  S te in a u
bei Lauer.

Ein ordentlicher Laufbursche kann so- 
fort eintreten Paulinerstra tze 2.

W t t - W ö
sucht zum 1. Oktober d. J s . geeignete 
Persönlichkeit zur selbständigen Ueber­
nahme der Küche. Angebote sind zu 
richten unter Angabe der Ansprüche 
und der bisherigen fachmännischen 
Tätigkeit des Bewerbers, evenll. unter 
Vorlage von Zeugnissen, an das Ge- 
schäftszimmer des Bataillons.
1 westpr. Pionier-Vatl. N r. 17.

Suche eine Frau
zum 1. 10. 12 zur V e re in ig u n g  der 
Häuser. Z u  erfragen
__________Waldstratze 29s.

1 Lehrsraulem
wird gesucht.

Culmbacher Bierhalle,
O o iL l l I .

Schulfreies Mädchen gesucht.
B äckerei, C u lm er Chaussee 93.

Nachstehende

„Bekanntmachung.
Zum  1. J u li  d. Js . werden die in  der Anlage bezeichneten königlichen 

Oberoersicherungsämier errichtet.
Die allgemeinen Oberversicherungsämter und die besonderen Oberver­

sicherungsämter fü r die Eisenbahndirektionsbezirke werden von den 
Regierungen an ihrem Sitze —  das Oberversicherungsamt B e rlin  dem 
Oberpräsidium in Potsdam, das Oberversicherungsamt in  Dortmund der 
Regierung in Arnsberg — die Knappschaftsoberversicherungsämter den 
Oberbergämtern an ihrem Sitze angegliedert.

Weitere Ausführungsbestimmungen bleiben vorbehalten.
Dieser Erlaß und die Nachweisung sind zu veröffentlichen, soweit der 

dortige Bezirk in Frage kommt.
B e r l i n  den 8. Ju n i 1912.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
I .  A . : gez. M eters.

Der Minister fü r Handel und Gewerbe. Der Minister des Inne rn .
I .  V . : gez. S eb i'e ibv i'. I .  A . : gez. k 'reunä .

Der zinanzminister.
I .  A . : gez. H a lle .

Nac hw e i su n g
der vom 1. J u li  1912 ab in Preußen bestehenden königlichen 

Oberoersicherungsämier.
Lfd.l
N r.j N a m e  j S i t z  j B e z i r k ^ V o r s i t z e n d e r

1. Allgemeine Oberversicherungsämter.
Kgl. Oberversicherungs-iMarienwerder 

amt I
Negierungs- I Regierungs­

bezirk I Präsident 
Marienwerderz in Mariemverder. 

2. Besondere Oberversicherungsämter, 
d) Oberversicherungsümter sür den Bereich der preußisch-hessischen 

Eisenbahngemeinschaft.
Regierungs­

präsident 
in Bromberg.

Regierungs­
präsident 

in Danzig.

Vorstehender M inisteria lerlaß der königlichen Oberoersicherungsämter 
w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

M a r i e n w e r d e r  den 15. J u n i 1912.
Der Regierungspräsident."

w ird hierm it zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Thorn den 29. Ju n i 1912.

Der Magistrat,
___________  Abteilung fü r Invaliditätsversicherung.

46 Kgl. Oberversicherungs- Bromberg Eisenbahn-
amt sür den Eisen­ direktionsbez.

bahndirektionsbezirk Bromberg.
Bromberg.

49 Kgl. Oberversicherungs­ Danzig Eisenbahn-
amt fü r den Eisen­ direktionsbez.

bahndirektionsbezirk Danzig
Danzig.

un<k P . I s n I -

S ö i88Ü » W l -
l l r e M M ö

VON

ttkinrieli l.an -̂!V!annkkim

bis ru 1000 21r. lagsslvistung!
v s n v c b a i »  n i s 6 i » i i g » 1 v i »  U o k v s n -  u n i l  

M s s s e i » v « n d n s u v l i .

kstenl-̂ isii- mil viirrslrolililim.
k a t 6 » 1 - 8 1 r v l i p r « 8 8 « i i .

l lo ta w  L  kess ler,
Qsnsralvsrirstsr',

W .  ^ .
schützt lnr LMlitziittz. W m  Liillä- S s 
mck, ktzMttz säök VIitäi'8 L. ö. ! !

Die selbständige Leitung unseres Unternehmens fü r West- 
Preußen soll einer geeigneten Persönlichkeit übertragen werden. 
Branchekenntnisse nicht erforderlich, dagegen muß Bewerber ein­
wandfreien Charakter besitzen und über 8— 5000 Mk. eigenes 
Barkapital verfügen.

Jahreseinkommen kann 10—12 000 Mk. erreichen. 
Ausführliche Zuschriften, Angaben über A lter, bisherige T ä tig ­
keit wolle man richten an

Postlagerkarte N r. 41, Berlin

A M W

Tüchtige

W lW stktN
auf Geschäftseinrichtungen stellt sofort ein 
S *rLu I M ö b e lfa b r ik

Fü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
M e lie r L Z v n n tL ,

M M k l WMler
kann sofort antreten.

95 Pfenuig-Bazar,
ELisabethstrahe 6.

Kräftiger Laufbursche
von sofort gesucht.

OrLL L L ^ n c L ^ lz r . Schi che 1.

1 Laufbursche ge,M.
L^rTiLL r8«LkLeLLe , Baderstratze 22.

in Briefen Westpr.17. Juli:  von 8V- Uhr vorm. a b : Ankauf von 47 R e it-  und Wagenpferdm 
^  fü r die Lotterie.

9 Uhr vorm .: Preksrekten. Beginn des GelSnderitts.
5 Uhr nachm.: Dressurprüfung sür Lhargenpferbe.18. Aul! I 9 Uhr: P räm iierung von ein- und zweijährigen ZtUtfÜllSN, von ge­
deckten drei- und vierjährigen §tuten und von Mutterstuten bis ZU
6 Jahren (m it Fü llen  oder gedeckt).

8 Geldpreise, abstufend von 200  bis 50  M k ., ferner silberne und 
bronzene M edaillen a ls  Ehrenpreise.

Daran anschließend: präm iierung von Mutterstuten über 6 Jahre
(m it Fü llen  oder gedeckt).

2 Geldpreise von zusammen 150  M k ., ferner 5 silberne und 3 
bronzene M edaillen als Ehrenpreise.

p / s  U h r : Fortsetzung des Preisreitens und z w a r: 1. Jagdspringen 
fü r die am Geländeritt beteiligt gewesenen Pferde. 2. Ermunterungs- 
Springkonkurrenz. 3 . Eignungsprüfung fü r Reitpferde. 4. Ja g d -S p rin g - 
konkurrenz.

12 Ehrenpreise. 16 Geldpreise —  31 75  M k .

Nicht rmlnttlste Pferde werden auf der Eisenbahn frachtfrei zurnckbefördert, 
wenn sie bei der Hinsendnng im Frachtbrief oder Deförderungsschein als 
„A usstellungsgut" bezeichnet waren.

Bestellungen auf PferÄestSnde
(Flankierstand 3 ,5 0  M k ., Kastenstand 7 ,50  M k . eiuschl. T ierarztgebühr) sind alsbald an 

das Landratsam t in  Briesen Westpr. zu richten.

Icft veroitie
m ir

ein fü r aüems! 625 
k-cperimentieeen m it ancjeren 

^ e m e s  —  62s Z ch u kn e rk  
geöeikt 2m besten mit

IM oh N U N S
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erst. 
Neustädlischer M a r k t  rO , Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.___________

ilyT,

35 kf.-ösrsr>
LÜsadktdsti'. 8

e r l ia lto n

^  V s n v i n «  W
ideim  L lu k a a k  von V v rlo su vxs - 

x e xo u s IL n ä H n  o lo .

6 ro Ü l6  ^u s ^v a tt l am  ? 1a t26.

in  großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

Malter ZrnsL, Thorn,
Friedrichstraßc.

Als Wäscheuiihterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Brertestr. 32, 1.

empkiedlt

8 v x lv r 8 tp u 8 8 < ; .

2 Bettgcstelle mit Matratze», 
6 Stühle» Sofa, Kttcheuschrank
zu verkaufen.

Jakobs ir. 9, Hinterhaus, 1 Tr., rechts.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von

3, H, 5 und ö Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.

W. Zarte!, MW. 43.

von sofort zu vermieten.

k'i-jtzljriejr 8 k it r ,  Töpfkriiitisttr.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

herrschastl. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

FrieDrichsir. 10 12, P o rtie r.

4-3immer-Wohmmgen
mit Gas, Bad und allem Zubehör von 
sofort oder 1. Oktober zu vermieten. 

Z o rrk v s rk o v s k l, Cutm. Chaussee 64

« e m - M W n g . ^ L L '
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 

Mellienltraße 70, 2 Tr., rechts.

An«,»!«««!!,
Gas, 3 Treppen, in  besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten 
_____________Graudenzerstraße 74.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etage, beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pserdestall vor­
handen. Näheres bei

W .  jtz lW , A jiils tr. I P l .
Badcrstratze 7.

1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 
Zu erfragen bei L r i '^ e s k L ,  1 Treppe.

mit sämtl. Zubehör vom 1. 10. zu ̂ ver­
mieten

vLvvkak, Neust. Millkt.
Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Z iulmern m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge- 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.
4. Loxxalr, Schnhmacherstr. 12, 1.

3. Etage,
Entree, Balkon3 Zimmer, gr. Entree, Balkon, Bade­

stube, gr. helle Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, per 1. 10. d. Js . zu ver­
mieten.

öulills voda, LWM. ?.
Vom 1. Oktober' 1912

2. Etage
von 4 Zimmern m it Zubehör zu ver­
mieten ________Neustäöt. M a r k t  19.

ImcdMks U»M,
Mellienstratze 90, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten ___________
Fifcherslr. 45 und Schmiedebergstr. 5 
sind 4-Zimmerwohnungen von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten. X e « n » rL , , iA . 
Schmiedebergstraße 3. 1, verl. Parkstr.

Daselbst sind Pserdestäüe u. W agen- 
remise zu haben. ____

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

________ Löweu-Apotheke.
Balkonwohnung,

1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zu­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
__________________Talstraße 30.

Ruhige 3-Zimmerwohrnuig,
renovier,, srsmidlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunsch Gas, sof. oder später z. ver­
mieten. T h o rn -M vcke r. Wiejenstr. 3a.



Nr. 15b. Thor«. Sonnabend den b. Zu» W 2. 5». Jahrs.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

Die veränderte Garnissnsverteilung
von nenn  Armeekorps, wie sie durch die Ren- 
aufstellung von zwei Armeekorps bedingt wurde, 
wird im „Armee-Verordnungsblatt" bekannt ge­
geben. Für das 1., 2„ 17. und 2V. Armeekorps ist 
die Zusammenstellung folgende (die Quartiere der 
Regimentsstäb« sind durch Sperrsatz hervorgehoben): 

1. Armeekorps Königsberg.
1- D i v i s i o n  K ö n i g s b e r g :

1. Infanterie-Brigade Königsberg: Grenadiere 1 
Königsberg; R. 41, I und II  T i l s i t .  I I I  Memel.

-  Königsberg. .. ^
1. Kavallerie-Brigade Königsberg: Kürassiere 3 

desgl., Dragoner 1 Tilsit.
1. Feldartillerie-Brigade Königsberg: N. 16 

und 52 Königsberg.
2. D i v i s i o n  Z n s t e r L u r g :

3. Infanterie-Brigade RastenLurg: Grenadiere 4 
Rastenburg, R. 44 Eoldop.

4. Infanterie-Brigade Eumbinnen: Füsiliere 33 
Gumbinnen, R. 45 I Darkehmen. II  und III  
I  n st e r b u r g.

2. Kavallerie-Brigade Znsterburg: Manen 8
Gumbinnen (zwei Eskadrons Stallupdnen). UI. 12 
Jnsterburg (eine Eskadron Goldap).

2. Feldartillerie-Brigade Znsterburg: Feld-
artillerie 1: I Znsterburg, I I  und Reit. G u m ­
b i n n e n .  R .  37 I und II  Z n s t e r b u r g .

Z u m  K o r p s  g e h ö r i g : 
l l  I  KONK ö n i g s b e r g ,

Armeekorps Königsberg: Pionierbataillon ,
und 18 Königsberg; Trainbataillon 1 Königsberg. 
(Pionierbataillon 1 mit Scheinwerferzug.)

2. Armeekorps Stettin.
8. D i v i s i o n :

S. Infanterie-Brigade Stettin: Grenadiere 2
Stettin, Grenadiere 9 Stargard, R. 54: I  und II 
K o l b e r g ,  III  Köslin.

8. Infanterie-Brigade Stettin: Füsiliere 34:
I  und II  Stettin, III  Swinemünde. R. 42: I und
II S t r a l s u n d ,  II I  Ereifswald. ^  „

3. Kavallerie-Brigade Stettin: Kürassiere 2
Pasewalk. Ulanen 9 Dommin.

8. Feldartillerie-Brigade: R 2 :  I  K o l b e r g ,  
Reit. Belgard, R. 88 Stettin.

4. D i v i s i o n :

— ...... — vorläufig Stettin  oder Schneidemühl.
8. Infanterie-Brigade Enesen: R. 49 Gnesen, 

R. 140 Hohensalza.
4. Kavallerie-Brigade Bromberg: Grenadiere zu 

Pferde Vromberg, Dragoner 12 Gnesen.
4. Feldartillerie-Brigade Bromberg: Nr. 17

Bromberg. R. 53: I  Hohensalza. I I  B r o m b e r g .  
Z u m  K o r p s  g e h ö r i g :

b « r g , vorläufig Th 0 r n , II  Eraudenz. Pioniere 2 
Stettin, Train-Bataillon 2 Altdamm. S p ä t e r  
Jäger 2 Neustettin.

17. Armeekorps Danzig.
85. D i v i s i o n  T h o r n  (früher Grandes).
7V. Infanterie-Brigade Thom, R. 21, R. 61 

Thorn.

II Thorn, III  Eulm.
35. Kavallerie-Brigade Eraudenz, Husaren 5 

Stolp. Jäger 4 Eraudenz.

stein).

Möwen.
- (Nachdruck verboten.)

Die Ferien warfen, wie alle „großen" Ereignisse, 
ihre Schatten voraus. Mühsam nur fesselte der ge­
strenge Herr Magister die Aufmerksamkeit seiner 
Schüler, und doch ertappte er hier und da einen 
sorglosen kleinen Fant. dessen Gedanken weit ab 
vom Pensum eine Reise ins lichte Land der Phan­
tasie angetreten hatten. Ein fürchterliches Donner­
götter entlud sich dann wohl über dem jugendlichen 
Haupte, zwischen den Worten des nur allzu berech­
n e n  Tadels aber hörte der zerknirschte Sünder 

feinem Ohre heraus, daß der Schulgewaltige 
0 Schuld nicht allzu tragisch nahm. — Sehnte er 

,  H selbst den Schluß des Semesters herbei und 
a ^ te  daher Verständnis für die Qualen, die, dem 
Ausschlüsse zu, dort sich stündlich mehrten, wo all- 
T^oall in engen Klassenzimmern die Einbildungs- 
«aft junger Seelen tagtäglich den Kampf mit 
strenger Pflichterfüllung führten. Nun sind die 
Ferien da.

Möwengleich schwingt sich der Geist hinauf in 
«chte Höhen, über schäumende Wogen schwebt er 
dahin und kehrt dann ruhebedürstig zurück an den 
ioeißsandigen, sonnigen Strand, wo stch's, vom 
warmen Sommerwinde umweht, so wohlig träumen 
Wßt. über Well' und Woge hat der Deutschen 
Sehnsucht allezeit die Besten in weite Fernen ge­
lahrt. „Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser", 
und wenn man auch an Kaiserworten nicht drehen 
und deuteln soll, mehr noch als sonst charakterisiert 

wser Ausspruch trefflich gerade jetzt die Stimmung 
oou jung und alt. Uns allen scheint zuzeiten der 
Wirkungskreis zu klein, und nirgends wird uns die 
"ubegrenztheit so über'Lältigend vor Augen geführt,

36. D i v i s i o n  D a n z i g :

vorläufig Truppenübungsplatz Gruppe.
71. Infanterie-Brigade Danzig, Grenadiere 5

und 2

36. Feldartillerie-Brigade Danzig, R. 36 ranzig, 
R. 72: I Pr. Stargard. II  Marienwerder.

Z u m  K o r p s  g e h ö r t « :  ^
Jäger 2 Neustettin, vorläufig Eulm (sobald 

Jäger' 2 nach Neustettin kommen, tritt es zum

Thorn? Train 17 Danzig (Langfuhr). Telegraphrn- 
Bataillon 5 (neu) mit Funker-Kompagnie und Ve- 
spannungs-Aüteilung Danzig (vorl. beim Garde­
korps Berlin-Klausdorf).

20. Armeekorps (neu) Allenstein.
37. D i v i s i o n  A l l e n s t e i n :

73. Infanterie-Brigade Lyck, R. 147: I und II  
Lyck, III Lätzen, R. 151: I S e n s b u r g ,  i l
Bischofsburg, I I I  Sensburg

75. Infanterie-Brigade Allenstein. R. 146 und 
156 Allenstein. ^  .

37. Kavallerie-Brigade Allenstein Dragoner 10 
Allenstein. Dragoner 11 Lyck ^

37. FeldarLillerie-Brigade (neu) Allenstein, R. 4 3
^1'iNlneNÜOUNNSs

72. Infanterie-Brigade Osterode (bisher Deutsch 
Eylau): R. 18 Osterode. R. 59: I D t. E y  l a u ,
II  Soldau. II I  Dt. Eylau.

74. Infanterie-Brigade Manenburg (bisher 
Stettin) R. 148: I und II  E l b i n g .  vorläufig 
B r o m b e r g ,  III  Braunsberg, R. 152 Marren-

^*41. Kavallerie-Brigade Dt. Eylau (bisher Thorn) 
Kürassiere 5 Riesenburg (eine Eskadron Rosenberg, 
eine Eskadron Dt. Eylau), Ulanen 4 Thorn.

41 Feldartillerie-Brigade (neu) Dt. Eylau, 
R. 35 Dt. Eylau, R. 79 (neu) Osterode. vorläufig 
Truppenübungsplatz Hammevstein.

Zürn K o r p s  g e h ö r i g :
Jäger 1 mit Maschinengewehr-Abteilung 1 

Ortelsburg, Maschinengewehr-Abteilung 6 Lötzenu motzen
(bei III/147). Kommando der Pioniere 20. Korps 
(bisher 17. Korps) Eraudenz. Pioniere 23 (bisher 
17. Korps) Eraudenz, Pioniere 26 (neu) Eraudenz.
vo

neu) ____
" ammerstein.

vorläufig Truppenübungsplatz

Zur Nomination des Gouverneurs 
wttson

als demokratischen Präsidentschaftskandidaten schreibt 
die konservative „ K r e u z z e i t u n g "  : „Nun kann 
man mit ziemlicher Sicherheit sägen, wer d er  
nächste P r ä s i d e n t  der Vereinigten Stovten 
sein wird. nämlich der Gouverneur von Nerv-Jersey. 
W o o d r o w  W i l s o n ,  der soeben von dem demo­
kratischen Nationalkonvent in Baltimore einstimmig 
als Kandidat aufgestellt worden ist. Wenn nicht 
ganz besondere Awischenfalle eintreten, sei es z. B., 
daß einer der beiden republikanischen Kandidaten 
sterben sollte oder Noosevelt noch von der Kandi­
datur zurücktritt, so ergibt ein einfaches Rechen- 
exempel, daß Woodrow Wilson siegen m u st. Selbst 
im allergünstigsten Falle können es Taft und Roose- 
velt nur auf je 4 Millionen Stimmen bringen, 
während Wilson im ungünstigsten Falle 8 M il­
lionen bekommen muh. Es ist also an seiner Wahl 
pur Präsidenten kaum noch zu zweifeln: es sei 

nn. dah ganz unerwartete Ereignisse menschliche 
en kreuzen. Eine Spaltung der demo- 

Partei, wie sie von einigen Seiten Pro­
f it  wurde, ist in Baltimore n ich t eingetreten. 
Kandidat des linken Flügels hat gesiegt, und 

das ist deshalb von besonderer Bedeutung, weil

de-

als dort, wo wir am fernen Horizont, jenseits der 
Kimm', vom nahenden Schiffe hochragend zuerst 
nur die Masten heraufkommen sehen.

Aber auch eine andere Unlust macht uns jetzt 
den Ausspruch so sympathisch, dah wir ihn gern als 
Reisemotto wählen. — Alles wird zu Staub! Nun, 
den Beweis der Vergänglichkeit des Irdischen haben 
wir greifbar gerade in den mehr als vierzig Wochen 
des hinter uns liegenden Arbeitsjahres zur Genüge 
zu kosten bekommen; stammte die graue Schicht nun 
aus Schulsticken, Akten oder hitzedurchglühLer 
Strcheirzeile, im Gegensatz zu diesem Moder gibt 
es kaum etwas, das uns die nächste Zukunft 
wonniger erscheinen läßt, als die Erinnerung an 
den weiten Blick, den uns das Meer in sorgenloser 
Zeit über seine weite Wasserfläche bot. Die viel­
deutige Weisung ist uns darum besonders in diesen 
Tagen ein gern befolgter Wink, und wenn wir 
daher in seinem Sinne die Koffer packen, verstauen 
wir in jede Lücke eine frohe Hoffnung für kom­
mende Ferienfreuden, die der Alltagsstaub nrcht 
trüben kann. Mögen wir nun Erholung an der 
See oder im Gebirge suchen, gleich Möwen ziehen 
unsere leichtbeschwingten Gedanken vom Fels zum 
Meer und wo überall uns das Rauschen der Ge­
wässer die Ruhe bringt, dort wird ihr murmelnder 
Sang uns die Sorgen aus zagerer Seele singen 
und uns zu kommenden Kämpfen im irdischen 
Gefechte stählen.

Die Möwe ist jedermann bekannt, und darum 
paßt gerade jetzt ihr Bild in den Kreis unserer 
Betrachtungen. Die Welt ist ihre Heimat, denn zu 
gewissen Zeiten finden wir Liese Flugkünstler vom 
südlichen Schweden bis tief hinein in den >,schwar­
ze n "  Erdteil, wir treffen sie am Senegal und an

Erwählung
Präsidenten? In  zwei Dingen. Die demokratische 
Partei ist eine Gegnerin der Hochschutzzollpolitik 
und des Imperialismus. Ist Woodrow Wilson erst 
Präsident, so wird voraussichtlich der Payne- 
Aldrich-Tarif bald revidiert werden: die Anläufe, 
die das Repräsentantenhaus bisher zu diesem

Deutsch-russische Handelsbeziehungen
Der d e u t s c h - r u s s i s c h e  V e r e i n  z u r  

F ö r d e r u n g  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  H a n ­
d e l s b e z i e h u n g e n ,  dem 60 Handelskammern, 
28 Verbände und über 500 große Einzelfirmen in 
Deutschland und in Rußland angehören, hielt unter 
dem Vorsitz von Kommerzienrat F r i e d r i c h s  in 
Berlin eine ordentliche Mitgliederversammlung ab. 
Von Behörden war das Auswärtige Amt durch 
LegationsraL Nädolny vertreten. Ferner hatten

belegen. Woodrow Wilson ist ein energischer Ver-- 
fechter der Tarifreform, außerdem ist wahrscheinlich, 
dah nach den Novemberwahlen in den Senat eine 
demokratische Mehrheit einzieht. In  der aus­
wärtigen Politik hauen die Demokraten von jeher 
das Prinzip der Nichtintervention in die Welt­
handel verfochten. Ferner sind die Demokraten auch 
Gegner der steten Flottenvermehrung."

Die mittelparteiliche „ T ä g l i c h e  R u n d ­
schau" bemerkt: „Woodrow Wilson war, ehe er 
den Kampfplatz der Politik betrat. Professor der 
Geschichte und der Nationalökonomie, galt als 
konservativer Mann und schrieb noch 1908 an einen 
Freund, es wäre höchste Zeit, dah man endlich ein

wies sein Programm zu allgemeinem Erstaunen 
zahlreiche wesentliche Forderungen Bryans auf, 
und schließlich machten die Leiden einstigen Gegner 
untereinander Frieden. Als demokratischer P oli­
tiker gewann Wilson bald großen Einfluß. Er ist 
zweifellos nebst Bryan die stärkste Persönlichkeit 
unter den Demokraten und hat Bryan gegenüber 
den Vorteil, daß sein Charakter nicht so viele 
Schattenseiten ausweist und daß er nicht so abge­
braucht, sondern ein neu aufgegangener, glänzender 
Stern am Himmel der Demokraten ist. Als un- 
käuflicher und unversöhnlicher Gegner der Pluto- 
kraten. der Trusts und des Hochschutzzolles hat er 
Leim Volke viele Sympathien und daher auch be­
rechtigte Aussicht auf den PräsidenLensitz. SowoP  
Noosevelt wie Bryan werden mit ihm sehr zu 
rechnen haben."

Die nationalliberale „N a t i  o n a lz  e i t  u n g" 
sagt: Z w eifellos ist Wilson der gefährlichste
Gegner, der Noosevelt erwachsen konnte, und wenn 
sich keine Überraschungen ereignen, wie sie in der 
amerikanischen Politik niemals ausgeschlossen sind, 
wird er für die nächsten vier Jahre ins weiße Haus 
einziehen. Der Fall wäre gewiß außerordentlich 
interessant. Dr. Woodrow Wilson würde der erste 
„Katheder-Sozialist" sein, der zur Regierung ge­
langt. Freilich ist der praktische und anvassungs- 
fähige Amerikaner nicht ohne weiteres mit unseren 
deutschen Professoren der Nationalökonomie zu ver­
gleichen. Aber er bleibt ein wissenschaftlich gebil­
deter Mann. ein Schriftsteller von Ruf. den seine 
Anhänger „Schullehrer" heißen müssen, r m ihn 
schlicht genug in den Augen der Wähler erscheinen 
zu lassen. Sein gefährlichster Rivale auf dem 
Konvent. Champ Clark, der seine Laufbahn als 
Landarbeiter auf einer Farm begann, ist ein „Mann 
des Volkes", wie ihn die Amerikaner lieben; aber 
trotzdem wurde er von dem ehemaligen llniverfnäts- 
rektor besiegt. Die Zeiten ändern sich auch in 
Amerika, und das, wofür just der Deutsche 
schwärmte, schwindet. Wenn Wilson zum Präsi­
denten gewählt werden sollte, erhält die Union ein 
Staatsoberhaupt, wie sie es seit undenklichen Zeiten

. _ „ . . .  durch
das Volk, was seine Stellung im konservativen 
Osten gegen den in dieser Hinsicht radikaleren 
Noosevelt festigen dürste. Wie Bryan, ist er von 
der verhängnisvollen Wechselwirkung zwischen dem 
Schutzzoll und den Trusts durchdrungen. Für die 
demokratische Partei bedeutet seine Nomination 
eine aussichtsreiche Anwartschaft auf den Sieg in 
der Novemberschlacht Auch sonst ist die Lage für 
die Demokraten günstiger, als seit vielen Jahren."

den Küsten des roten und schwarzen Meeres, am 
Ural, wie am persischen Golf, in Kamtschatka, wie 
auf den Philippinen; und wenn wir glauben, daß 
gerade unsere Nordseeküste ihre engere Heimat ist, 
so versichert uns der Schlesier, daß er in der Gegend 
von Liegnitz, am Keuschwitzer See, oder der Süd­
deutsche vom Bodensee, daß dort mehr Möwen 
brütend zu finden sind, als gerade auf Wangeroog, 
Norderney oder Borkum, deren Silbermöwen- 
kolonien einst weltbekannt waren. Einst!

Ein leiser Dorwurf klingt aus diesen letzten 
Worten, und an sie sei darum weiter im Texte 
angeknüpft. Wir wissen, es stellen sich auch :n den 
Ferienzeiten Tage ein, die uns nicht gefallen; die 
Gegend ist durchforscht, allmählich spannen sich die 
Nerven wieder, und neuer Tatendrang fordert 
aktive Betätigung an Sport oder Spiel. Da kommt 
die Aufforderung oft just gerade zur rechten Stunde, 
an einer Möwenjagd sich zu beteiligen. Zurück­
stehen will man nicht, und baL> ist die Gesellschaft 
beisammen. Warum soll ich mich besser hinstellen, 
als die Mehrzahl schußsicherer Schützen, die dieser 
lockenden Einladung gern schon gefolgt sind? Offen 
gestanden also: auch ich habe mich einmal „satt" 
auf Möwen geschossen, aber ich will es ganz gewiß 
nicht wieder tun, denn es gehört wirklich keine 
große Kunst dazu, in Gegenden, wo diese harm­
losen Tiere der Menschen Tücke und Hinterlist noch 
nicht kennen, mit jedem Schuß je einen Vogel aus 
der Masse der uns zutraulich Umschwirrenden 
herunterzuballern. Es war wahrhaftig kein Genuß, 
und ich denke immer noch, wenn ich Möwen sehe, 
an die vorwurfsvollen Worte eines alten Seebären, 
der mich oft bei rauhem Wetter geschickt zwischen 
den Sünden der „Mord-See" über die zahllosen

der deutsche Handelstäg, die ständige Ausstellungs- 
* '  ̂ Handelst,kommission und zahlreiche Handelskammern und 
Verbände 
mann,

de Delegierte entsandt. Syndikus B u s e -  
, aeschäftsführendes Mitglied des Vor-

politifchen Strömungen in Rußland. Er kam zu 
dem Schluß, daß gegenüber der extremen Hochschutz­
zöllnerischen Richtung zugunsten eines kleinen Teils 
der russischen Großindustrie sich in Rußland immer 
stärker eine Bewegung für Ermäßigung der Zölle 
geltend mache. I n  Rußland selbst weise man dar­
auf hin, daß durch die hohen Zölle nicht nur die 
Landwirtschaft, wie die Urproduktion iiberhnupt, 
sondern auch die Industrie selbst geschädigt werde. 
Der Schwerpunkt der Einführ Rußlands aus 
Deutschland liege in Waren, die der russischen I n ­
dustrie zugute kämen, und zwar werde von russischen 
Statistikern selbst der Anteil dieser Waren auf 
nicht weniger als 62,3 Prozent der gesamten Waren- 
einfuhr aus Deutschland berechnet. Man fordere 
gegen eine Ermäßigung der Einfuhrzölle allerdings 
eine Herabsetzung der deutschen Agrarzölle; indes 
sei Rußland durch diese nicht geschädigt, wre das 

anz außerordentlich starke Ansteigen der russischen 
lusfuhr nach Deutschland noch in außerordentlich 

zahlreichen Artikeln, in denen es Überschuß habe, 
zeige, während Deutschland diese Artikel aus dem 
Auslande beziehen müsse. Für ein Entgegen» 
kommen Deutschlands bei diesen Artikeln würde 
Rußland wohl Zugeständnisse in seinen Zöllen 
bieten können. Zurzeit kämen ungefähr 75 Prozent 
der gesamten Ausfuhr aus Rußland nach Deutsch» 
land auf Getreide. Eier, Buttex. andere Lebens* 
Mittel, Holz und Naphtha, dagegen nur 25 Prozent 
auf eine große Anzahl von kleineren Produkten, 
in denen Deutschlands Bedarf aus dem Auslande 
sich auf viele Millionen belaufe. Hier sei ein Weg, 
auf dem man zu Konzessionen auf Leiden Seiten 
kommen könne.

Deutsche Kriegsschiffe im Industrie- 
Revier.

D u i s b u r g ,  4. Juli.
Die wechselseitigen Beziehungen, die zwischen 

der deutschen Kriegsflotte und ihrem Eisenreservoir, 
dem rheinisch-westfälischen Jndustrierevier bestehen, 
kamen auch gelegentlich der Fahrt der Torpedo­
boote rheinaufwärts zum Marinekongreß in Düssel­
dorf in verschiedenen Veranstaltungen zum Aus­
druck. die sämtlich auf einen überaus patriotischen 
Ton gestimmt waren. Besonders hervorraaerrd ge» 
staltete sich die Begrüßung der Kriegsschiffe in 
Duisburg, dessen Rheinhafen Ruhrort gewisser­
maßen das Emporiinn für den Nheinhandel bildet 
und gegen 40 Prozent der Eisenerzeugnisse des 
Jnduftrrereviers zur Verfrachtung bringt. Die 
Stadt Duisburg hatte anläßlich des Besuches reichen 
Flaggenschmuck bis in die entlegensten Gassen hinein 
angelegt. Bereits auf dem Strom fand eine Be­
grüßung durch einen der Großfirma Hantel gehören­
den Dampfer statt, der die Mitglieder des Ruhr- 
orter Marinevereins an Bord hatte und mit den 
drei Torpedobooten, die die Unterscheidungs­
merkmale 8 177 bis 8 179 führen. Flaggensignale 
austauschte. Am Mittag wurde der Hafeneingang 
erreicht, worauf die Kapelle des Führerbootes die 
Preußenhymne spielte. Die Menge am Ufer brach 
in stürmische Hurrarufe aus. Die Offiziere wurden 
gleich nach dem Vonbordgehen mit Automobilen

Untiefen im Segelboot gesteuert hat: „Lat dat 
bliwen, dat giwt Sturm!" Und den gab es. — 
Von der weißen Bootsladung, die uns bei der 
Rückkehr als gute Schützen legitimieren sollte, 
wurde uns über die Hälfte wieder über Bord ge­
waschen, die andere aber war verdorben, so übel 
hatte die Seekrankheit den meisten von uns mit­
gespielt. Für mich, der ich von derartigen Opfern 
glücklicherweise befreit bin, war es eine gewisse 
Genugtuung, daß durch das übergenommene See­
wasser mein ganzer PaLronenvorrat verdorben war; 
wir alle aber sahen wie geschundene Seeräuber aus, 
sodaß der Eindruck, den wir am Landungssteg zu 
machen gedachten, ziemlich negativ ausfiel. „Pfui," 
sagte eine Dame, der man eine Möwe als Hut­
schmuck versprochen hatte und die bei unserer An­
kunft die zerknautschte Leiche des einst weiß ge­
wesenen Vogels überreicht erhielt, „pfui, wie häß­
lich steht das im Fluge so schöne Tier aus! Das 
Möwenschießen sollte verboten werden!" S ie hatte 
nur zu recht. Wenn nun aus dieser bescheidenen 
Erfahrung heraus einsichtige Badeverwaltungen die 
Schlußfolgerung zögen und für gute Gelegenheit 
zum Schießen an Land Sorge tragen würden, dann 
wären wohl dem Unfug der Möwenjagd an unserer 
Küste bald überall Schranken gesteckt. Es ist daher 
mit Freuden zu begrüßen, daß jetzt bereits in 
einigen größeren Seebadeorten dafür gesorgt wird, 
daß passionierte Sportschützen auf Tontauben- 
schießständen Gelegenheit zum üben finden.

Von den drei Lei uns hauptsächlich vorkommen­
den Möwenarten ist die weiße Vachmöwe und die 
Silbermöwe wohl am besten bekannt, weniger die 
dunkelgefärbte Sturmmöwe, die an der Küste als 
Wetterprophet gilt. Ist nämlich Sturm im Anzüge,



nach Essen geleitet, wo sie eine eingebende Besichti­
gung der Kruppschen Werke vornahmen. Nach ihrer 
Rückkehr fand ein F e s t e s s e n  statt, zu dem die 
Stadt Duisburg die Einladungen hatte ergehen 
lassen. Der erste Beigeordnete, Negierungsrat Dr. 
M a i w e g ,  begrüßte die Gäste im Namen des 
durch Krankheit verhinderten 1. Bürgermeisters 
und wies darauf hin, daß an dem Ufer des Ruhr- 
orter Hafens der größte Vinnenschiffahrtsverkehr 
der Welt sich abspiele; der alte Ruf und Ruhm 
der Hansestadt Duisburg sei mit ihrem Ruhrorter 
Hafen wieder neu aufgeblüht. Der Hafenverkehr 
weise auch auf die Bedeutung des Bezirks Duisburg 
für das ganze Hinterland hin. 40 Prozent oes Roh­
eisens, das Rheinland und Westfalen liefern, 
stammen aus diesem Bezirke. Bei den engen Be­
ziehungen zwischen Flotte und Eisenindustrie sei es 
kein Wunder, wenn man den deutschen Kriegs­
schiffen hier ein so lebhaftes Interesse entgegen­
bringe, das z. B. schon daraus hervorgehe, daß der 
deutsche Flottenverein in der Stadt an 4000 M it­
glieder zähle. Der Redner schloß mit einem Hoch 
auf den Kaiser. — Kapitänleutnant v o n  L a f f e r t  
dankte im Namen der Marineoffiziere für die Ein­
ladung und den Empfang und trank auf das Wohl 
der Stadt Duisburg. — Für die Mannschaften der 
Schiffe hatte die Stadt zunächst auf ihre Kosten in 
verschiedenen Lokalen eine Abendtafel Herrichten 
lassen. Dann versammelten sich die Mannschaften 
und traten gemeinsam mit den Marine-Vereinen 
den Marsch nach dem Germaniasaal an. wo ein 
großer Festkommers stattfand. Im  Laufe des 
Abends wurden verschiedene Toaste ausgebracht, 
die teilweise einer politischen Anspielung nicht ent­
behrten. Der Beigeordnete H a r t  m a n n  wies 
auf die freudige Teilnahme hin. mit der die ganze 
Bevölkerung den Besuch der Boote aufgenommen 
habe, trotzdem noch die Trauer um den Verlust des 
Luftschiffes „Schwaben" auf den Gemütern laste. 
Die Hochschätzung der Wehr zur See. die bereits bei 
dem ersten Besuch von deutschen Booten auf dem 
Rheine zutage getreten sei. sei seit damals wo­
möglich noch gewachsen. Wir wollen keine Luxus­
flotte, aber doch eine solche, die geeignet sei. unsere 
nationale Selbsterhaltung zu gewährleisten. 
Deutschland brauche eine starke Flotte, wenn es 
seine Weltmachtstellung verteidigen wolle. Redner 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser als den 
Schöpfer der deutschen Flotte. Der nächste Redner 
war ein V e r t r e t e r  d e r  M a r i n e - V e r e i n e  
der Umgegend, der betonte, daß schon viele M it­
glieder des Flottenvereins aus der Duisburger 
Gegend selbst mit Stolz die prächtige Armada in 
der Kieler Bucht hätten liegen sehen. — Kapitän- 
leutnant v o n  L a f f e r t  dankte für die Begrüßun­
gen, vor allem für seine Ernennung zum Ehren­
mitglied des Marinevereins Duisburg. — Nach 
weiteren patriotischen Reden begaben sich die 
Mannschaften an Bord der Schiffe zurück, die am 
nächsten Morgen die Weiterreise nach Düsseldorf 
antraten.

Erster deutscher Marine-Uongretz.
D ü s s e l d o r f .  Ju li.

ver t.lri>errnyen wrarrne ge- 
------ - ......ldorf wurde deshalb als Ort der Ta­

gung ausersehen, weil hier am 18. Oktober 1887 der 
erste Verein ehemaliger Marineangehöriger gegrün­
det wurde, der im Jahre 1891 zu einem Marine­
bund erwe.iert wurde. Später wurde dieser Bund 
in die Vereinigung deutscher Marinevereine um­
gewandelt. Anläßlich des 20jährigen Jubiläums 
dieses Vereins rm Jahre 1907 wurde beschlossen, im 
Jahre 1912 in Düsseldorf einen Kongreß der ehe­
maligen Marineangehörigen Deutschlairds abzu­
halten. Vor allem soll der Kongreß eine Parade 
der ehemaligen Marineangehörigen sein, dann aber 
soll durch diesen Kongreß der Flottengedanke in die 
weitesten Schichten des Volkes getragen werden. Der 
Gedanke an eine starke Marine soll durch diese Ta­
gung im Volke mehr und mehr verbreitet werden. 
Der Kongreß soll aber ferner auch dazu dienen, die 
der Vereinigung deutscher Marinevereine fern­
stehenden ehemaligen Marineangehörigen für diesen 
Verein zu gewinnen, der auch eine Reihe von Wohl

----- --- — - KvNAreß tlttl-
verein Düsseldorf sein 2öjähriges Jubiläum. Der 
Tagung wird u. a. auch Erz. Großadmiral v o n  
Ko e s t e r  beiwohnen. Die kaiserliche Marine hat zu 
dem Kongreß 3 T o r p e d o b o o t e ,  S. 177, S  178 
und S. 179 abgesandt, die bereits in Düsseldorf ein­
getroffen sind. Dies ist die zweite Fahrt von Tor­
pedobooten den Rhein aufwärts. Die erste erfolgte 
im Mai 1900, wo eine ganze Torpedobootsdivision 
den Rhern hinauf fuhr und in Düsseldorf einige 
Tage Aufenthalt nahm. Auch das Kanonenboot 
„Panther" und das kaiserliche Vegleitboot „Sleip- 
ner haben schon vor Düsseldorf geankert.

so begibt sich diese Möwengattung gern in den 
Schutz der Deiche und Uferbauten, ja, man trifft sie 
dann häufig sogar tiefer im Binnenland? auf 
Ackern und Wiesen an. Im  Gebiete des Jade- 
busens heißt daher die Wetterregel: „Sind Möuren 
up Land, Unweer ist vör de Hand!" Auch dort gilt 
die Möwenjagd als ungebräuchlich und Sturm 
heraufbeschwörend. Das Märchen aber, daß Möwen 
arge Fischräuber seien, glauben an der See nur 
die wenigsten; und die Wissenschaft bestätigt diesen 
Glauben, hat doch Röhrig nachgewiesen, daß von 
den vielen zu diesem Zwecke erlegten Möwen nur 
ein Drittel Fischreste in ihrem Mageninhalt Zeigten.

So hat jede Landschaft die Tiergattung, die 
ihrem Charakter entspricht, und alles sollte man 
daran setzen, diese ihrer Heimat zu erhalten. Leider 
aber beginnt sich bereits an unserer Nordseeküste 
die Gedankenlosigkeit Genesung findender Badegäste 
zu rächen. „Nach uns die Sintflut!" — Wie ein­
tönig wäre dann aber, sind erst weitere Möwen- 
kolonien vernichtet, an trüben Tagen die weite, 
graue Fläche des Meeres? Aber auch, wenn die 
zitternden Wogen im schimmernden Sonnengolde 
wie ein güldenes Kettengeflecht erglänzen, sind es 
die schwimmenden Möwen, die gleich Perlen in den 
Maschen auf smaragdenem Grunde gleißen, und 
diesen kostbaren Schmuck soll uns niemand rauben.

Darum: Schutz den Möwen, so bitte ich alle, 
die nun bald ihrem Spiel in blauer Lust oder auf 
den wiegenden Wogen mit freudigen Blicken folgen!

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .
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Auf der Zeche „Ofterfeld" bei Oberhallsen 
kamen beim Abgeben von Sprengschüssen in 
einem Aufbruchsch-acht auf der dritten  Sohle 
schlagende W etter zur Explosion. Von den im 
Schacht befindlichen Bergleuten wurden sech­
zehn getötet und acht zumteil lebensgefährlich 
verletzt. Es waren auf einem ziemlich abge­
legenen Teile des Erubenfeldes drei Bergleute 
m it dem Aufbrechen eines blinden Schachtes 
am Fuße eines Bremsberges beschäftigt. Die 
bei diesen Aufbrucharbeiten abgegebenen

SchlagrvetLerkatastrophe im Rheinland.
Sprengfchüsse haben offenbar in  dem Gestein 
Schlagwetter freigemacht, die dann durch einen 
weiteren Sprengschuß entzündet wurden, wo­
durch es zur Explosion kam. Die Explosion hat 
zunächst die drei an dieser Stelle beschäftigten 
A rbeiter sofort getötet. Die übrigen V erun­
glückten waren an drei verschiedenen Betriebs- 
stellen in  der Nähe des Explosionsstelle beschäf­
tigt. Die Detonation w ar so stark, daß man 
sie über Tag vernahm.

Am ersten Tage ist zunächst ein Vegrüßungs- 
kommers angesetzt, worauf am Sonnabend Vor­
mittag der Abgeordnetentag der Vereinigung deut­
scher Marinevereine folgt. Am Abend dieses Tages 
findet ein Zapfenstreich der Musikkorps der 1. Ma- 
trosen-Division und des 2. Seebataillons statt. Am 
Sonntag folgt dann die große Parade, bei der Erz. 
v. Koester eine Ansprache halten wird, Dann fol­
gen die Jubiläumsfeierlichkeiten für den Düssel­
dorfer Verein. I n  Verbindung mit dieser Tagung 
wird auch der rheinische Provinzial-Flottenverein 
seine Hauptversammlung abhalten. — Verschiedene 
Dampferfahrten beschließen die Tagung.

Die Gesamtzahl der Teilnehmer wird aus ca. 
10 000 geschätzt.

Der Kongreß ist, seitdem es eine deutsche Marine 
gibt, die erste derartige Veranstaltung und bedeutet 
als solche nicht nur eine Zusammenkunft ehemaliger 
Marineangehörigen, sondern eine nationale Kund­
gebung. ______________ _

1?. deutsches Vundesschietzen.
F r a n k f u r t  a. M., 4. Juli. 

üb' Aug' und Hand 
Für's Vaterland!

Die alte freie Reichsstadt Frankfurt a. M. steht 
im Zeichen eines Ereignisses, das weit über die Gaue 
am Main und Rhein hinaus für ganz Deutschland 
Interesse und Bedeutung hat. Gin es doch, die 
50jährige Wiederkehr eines Festes zu feiern, das 
wie kaum ein anderes geeignet ist, die nationale 
Zusammengehörigkeit aller deutschen Stämme im 
In - und Auslande aufs neue zu betonen.

50 Jahre sind verflossen, seit in den Julitagen 
des Jahres 1862 hier in Frankfurt a. M. das erste 
deutsche Bundesschießen abgehalten wurde, das sich

.... ................................. nur selbstverständlich
daß die 50jährige Wiederkehr dieses Tages eben­
falls in der Stadt gefeiert wird, deren Geschichte un­
trennbar verbunden ist mit der Geschichte der deut­
schen Einheitsbestrebungen; denn aus den Einheits­
bestrebungen der 60iger Jahre des vorigen Jah r­
hunderts* heraus geboren, hat die Idee einer Zu- 
sammenschließung aller auf Stärkung körperlicher 
Kraft und Gewandtheit gerichteten Bestrebungen, 
die nationale Idee eines einigen freien Volkes in 
Waffen seit der Neugründung des Reiches eine 
immer festere Form ünd größeren Umfang angenom­
men und in dem Frankfurter Fest scheint dieser große 
Gedanke seinen prägnantesten Ausdruck smden zu 
sollen. So ziehen denn in diesen Tagen fröhliche 
Schützenbrüder von Ost und West, von Süd und 
Nord, aus allen deutschen Gauen in die Stadt der 
alten deutschen Kaiserkrönungen und der St. 
Daulskirche ein. Aber noch weiter her, aus dem ver­
bündeten Nachbarlande Österreich, aus der Schweiz, 
ja selbst aus Frankreich und Belgien, aus Skandi­
navien und von drüben über den „großen Teich" her 
kommen die Teilnehmer am deutschen Bundes­
schießen, das. wie kaum ein anderes deutsches natio­
nales Fest geeignet ist, das Gefühl der SLammes- 
brüderschaft und der Einigkeit, des festen Zusammen- 
haltens aller deutschen Stämme und aller treuen 
Söhne der Mutter Germania im In - und Aus- 
lande aufs neue zu stärken und zu kräftigen. Ern 
vaterländisches Fest ersten Ranges ist es das vom 
Sonntag ab hier gefeiert wird, und in dem Ver­
laufe der beiden letzten großen deutschen Vundes- 
schießen 1906 in München und 1909 in Hamburg hat 
der große Gedanke der nationalen Zusammenge­
hörigkeit sowohl durch das Erscheinen der deutschen 
Brüder von jenseits der schwarz-weiß-roten Grenz- 
pfähle, wie auch durch die Teilnahme des greisen 
Prinzregenten von Bayern in München und des 
Oberhauptes der freien Republik Hamburg, des re­
gierenden Bürgermeisters Dr. Burchard in Hamburg 
seinen prägnanten Ausdruck gefunden. Und wie da­
mals die Adlerjäger aus den bayerischen Alven- 
gebieten mit den fröhlichen Berliner Schützenbrü- 
dern. den ehrenfesten Schützen von der „Waterkant", 
neben den stämmigen Männern aus Ost- und West- 
preußen. den fröhlichen Rheinländern und den el- 
saß-lothringischen Schützen am Scheibenstande sich 
vereinten, so wird auch diesmal in den Mauern 
der altehrwürdiaen Frankofurtia die deutsche 
Schützenschaft geschlossen an der großen Schießstand- 
anlage des Frankfurter Schützenfestes antreten. Man 
rechnet auf eine Beteiligung von ca. 15 000 Schützen, 
darunter etwa 3000 Ausländern. Unter letzteren 
stehen naturgemäß die verbündeten Österreicher 
wieder obenan, die in Extrazügen von Wien, In n s ­
bruck und aus dem Salzkammergut herüberkommen 
und ihre eigenen Musikkapellen mitbringen wer­

den. Soweit diese Militärkapellen sind, ist ihnen 
auf Anordnung Kaiser Franz Josefs gestattet, bei 
allen festlichen Veranstaltungen des Frankfurter 
Vundesschießens in Gala-Uniform zu erscheinen. 
Ebenso erfreulich ist es. daß die Deutsch-Amerikaner 
in großer Zahl zu der nationalen Veranstaltung 
erscheinen, und damit das Band, das sie mit der 
alten Heimat verknüpft, aufs neue festigen. An 
ihrer Spitze stehen die Newyorker Jndependents- 
Schützen unter Führung ihres Hauptmanns Henry 
v. Minden, während die Österreicher von dem 
Fürsten zu Trautmannsdorff angeführt werden. I n  
stattlicher Zahl sind auch die deutschen Schützen­
vereinigungen Rußlands. Englands. Frankreichs, 
der skandinavischen Länder, sowie der Schweiz an­
gemeldet.

Seit langer Zeit zum ersten mal genießt das 
deutsche Schützenfest wieder die Protektion einer 
fürstlichen Persönlichkeit und zwar in der Person 
des Bruders des Kaisers, des Prinzen Heinrich von 
Preußen, der in den nächsten Tagen hier eintreffen 
und den Hauptveranstaltungen des Festes beiwohnen 
wird.

Die Leitung des Festes liegt in den Händen des 
in Nürnberg domizrlierenden deutschen Schützen- 
bundes, der in den Julitagen des Jahres 1861 in 
Gotha gegründet wurde und dessen Vorsitzer seit 
1897 der Bundespräsident G e o r g  P i l i p p -  
Nürnberg ist. Der im 63. Lebensjahr stehende Herr 
bekleidet in Nürnberg gleichzeitig das Amt des 
Schützenmeisters der dortigen Hauptschützengesell­
schaft.

Das Bundesbanner, das dem deutschen Schützen­
bunde gelegentlich des ersten deutschen Bundes­
schießens im Jahre 1862 von dem damals als ein­
facher Schützenbruder erschienenen „Schützen-Herzog" 
Ernst II. von Coburg-Gotha verliehen wurde, be­
findet sich zurzeit noch in der Verwahrung des letz­
ten Schützenfestortes Hamburg, von wo aus es der 
Präsident der Hamburger Schützen Dr. R o t h -  
Hamburg am Schützenfest-Sonntag nach Frankfurt 
bringen und hier dem Ehrenpräsidenten des Frank­
furter Bundesschießens, Oberbürgermeister Dr. 
Adi ckes  nach dem großen Festzug übergeben wird. 
— Für diesen großen Festzug sind die umfassendsten 
Vorbereitungen getroffen worden, da er erfahrungs­
gemäß jedesmal das große Ereignis des deutschen 
Bundesschießens bildet. Beim letzten deutschen 
Vundesschießen in Hamburg beteiligten sich über 
20 000 Mann an der eindrucksvollen Demonstration, 
und auch diesmal werden nicht viel weniger an 
dem Festzuge teilnehmen, da Südwestdeutschland be­
kanntlich das Eldorado der Schützenbrüder ist und 
besonders aus Baden. Elsaß-Lothringen und der 
bayerischen Pfalz, sowie aus der Rheinaegend ein 
ungeheurer Zuzug zum deutschen Bundesschreßen zu 
erwarten ist.

Als Festplatz für die gewaltige Veranstaltung ist 
der vor einigen Jahren neu geschaffene große Frank­
furter Ausstellungsplatz vorgesehen, auf dem sich die 
gewaltige Kuppelhalle erhebt, in der in dreijährigen 
Abständen der Kaiserpreiswettstreit der deutschen 
Männeraesangvereine stattfindet, der auch die 
große Jla-Ausstellung und die deutsche Sport-Aus­
stellung beherbergte, ünd dem letzten deutschen Turn­
fest als Schauplatz diente.

Auf dem weiten Platz ist aus Anlaß des deut­
schen Bundesschießens ein reizvolles Stadtbild „Alt- 
Frankfurt" darstellend, entstanden, in dessen heime­
ligen Winkeln die Schützenbrüder nach getaner Ar­
beit sich stärken können. Die Arbeit selbst wird ge­
leistet an der großen Schießstandsanlage, die mit 
33 Feld-, 99 Stand-, 6 laufenden Wild- und 14 
Pistolenscheiben ausgestattet ist. Dahinter liegen 
mächtige Laufgräben, von denen aus die Schieß- 
resultate angezeigt werden. I n  der riesigen Haupt­
halle des Festplatzes werden die geselligen Veran­
staltungen des Bundes stattfinden. Auch der große 
Gabentempel für die Schützen hat hier seinen Platz 
gefunden. — Der nach künstlerischen Grundsätzen 
durchgebildete FesLzug des deutschen Vundesschießens 
wird sich an der oberen Mainbrücke des benachbar­
ten Sachsenhausen entwickeln und seinen Weg durch 
die Hauptstraßen Frankfurts nach dem Festplatz an 
der Hohenzollernallee nehmen. Die durch Frank­
furts Geschichte erklärten und durch den Zweck des 
deutschen Schützenbundes gegebenen inneren Be­
ziehungen zwischen Festort und Schützenbund wer­
den im Festzug insofern zum Ausdruck kommen, als 
die Grundidee desselben eine Verherrlichung deut­
scher Schützenkunst und deutscher Machtent^altung 
darstellen soll. — Hoch oben über der Feststadt aber 
wird während des ganzen Vundesschießens ein Zep­
pelin-Luftschiff seine Kreise ziehen und den deut­
schen Schützenbrüdern die jüngste Waffe des deut­
schen Heerwesens plastisch vor Augen führen.

Theater, Kunst und Wissenschaft'
Eine deutsche Expedition durch die Nordost­

passage. Wie voriges Jah r in der Südpolar­
forschung, so wird sich Deutschland jetzt auch in der 
Arktis mit einer sehr umfangreichen Expedition 
Letätigen. Die vom Leutnant Schröder-Stranz in 
Aussicht genommene „Deutsche Arktische Expedition" 
wird im Frühjahr 1913 die auf 4—5 Jahre berech­
nete Hauptexpedition antreten. Nicht allein in 
wissenschaftlicher Beziehung wird die Nordostpassage 
von größter Bedeutung sein. sondern auch dem 
Handel und Verkehr werden neue Bahnen eröffnet. 
Wenn wir von der nordastatischen Küste genaue 
Karten besitzen und uns über die Eisverhaltnisse 
in den einzelnen Monaten sicher orientiert haben, 
können die in Nord-Sibirien lagernden Schätze auf 
dem billigen Wasserwege von dem einem Fluß­
system zum anderen geschafft werden. Außerdem 
dürfte vielleicht, wenn auch nur für wenige Wochen, 
im Spätsommer der Schiffsverkehr vom atlantischen 
zum stillen Ozean möglich sein. Die Nordostpassage 
stellt einen Weg zum stillen Ozean dar. der um 
5600 Seemeilen kürzer als die Suezfahrt und auch 
noch erheblich kürzer als die Passage durch den 
Panama-Kanal, aber infolge der mangelhaften 
Kenntnis ihres Fahrwassers und ihrer Eisverhält­
nisse zurzeit noch unbenutzbar ist. Im  russisch-japa­
nischen Kriege tauchte in Rußland der Gedanke auf, 
die Ostseeflotte durch das Eismeer der Nordost- 
passage nach dem stillen Ozean zu befördern; er 
mußte aber aufgegeben werden, weil ein solcher 
Versuch — denn als solchen konnte mau das Wagnis 
nur bezeichnen — gerade in Kriegszeiten unüber­
sehbare Folgen hätte bringen können. I n  dem 
Programm der deutschen arktischen Expedition 
nimmt gerade die genaue Festlegung der ozeano- 
graphischen und kartographischen Verhältnisse einen 
breiten Raum ein. sodaß mit dieser Forschungsreise 
einem direkten Bedürfnis abgeholfen und eine Lücke 
in der Kenntnis dieses Landstriches geschlossen 
werden wird.

M a illc h M tig e s .
( E i n  z w e i t e s  W ö r i s  H ö f e n  i n  

W e s t d e u t s c h l a n d . )  I n  G eistingen a. 
d. S ie g  fand am S o n n ta g  die feierliche Er­
öffnung des Kurhauses „Sebastian  Kneipp" 
statt, das von einer G . m. b. H. errichtet 
worden ist. Zur Leitung des Kurhauses ist 
Dr. med. et phil. B an r  au s Schwäbisch- 
Gm üud berufen.

( V e r m ä c h t n i s . )  D a s  Verm ögen, das  
der verstorbene Geheime M edizinalrat P r o ­
fessor Dr. Moritz S e id e l der S ta d t J en a  
hinterlassen hat, beträgt annähernd 300  000  
M ark. D ie Universität Jen a  erhält au s dem 
Nachlaß 50 000  Mark.

( S c h w e r e  S t r a f e n  f ü r  V i e h ­
s c h m u g g e l . )  A nfang dieses Ja h res waren  
vier Viehhändler, die Brüder P ierre au s  
Nodingen in Luxemburg, die zu der Zeit, 
w o die Grenze für die Einfuhr französischen 
V iehs geöffnet worden w ar, holländisches 
V ieh im W erte von 40 000  M ark im Transit 
über B elg ien  und Frankreich nach Luxemburg 
eingeführt hatten, w egen V ergehens gegen 
das Vereinszollgesetz und gegen das Vieh- 
seuchengesetz zu 85 000, 40 000, 11 000, und 
7000  M ark verurteilt worden. .Außerdem  
war die Beschlagnahme der eingeschmuggelten 
Tiere im W erte von 40  000  M ark angeord­
net worden. Jetzt hat in der A ngelegenheit 
auch das O b e r  g e r i ch t a ls  A pellations- 
instanz gesprochen und die vier Brüder auch 
zu G efängnisstrafen verurteilt, den ersten zu 
zwei Jahren G efängnis und 1600  Mark 
Geldbuße, den zweiten zu 18  M onaten G e­
fängnis und 1600  Mark Geldbuße und die 
beiden andern zu 6 M onaten G efängnis und 
800 M ark Geldbuße. Außerdem wurde die 
Einziehung des beschlagnahmten V iehes im  
W erte von über 10 0Ö0 M ark angeordnet 
und die Beteiligten solidarisch zum W erter­
satz für die beschlagnahmten Tiere im B e ­
trage von rund 32 000  M ark verurteilt.

( E r ö f f n u n g  d e r  K l e i n b a h n  
G a r m i s c h  —  P a r t e n k i r c h e n  —  M i t -  
t e n w a l d . )  M on tag  wurde die schmal­
spurige eingleisige B ahn  Garmisch— P arten- 
kirchen— M ittenw ald  eröffnet. D ie Strecke ist 
18 Kilometer lang.

( D i e  O h r f e i g e  a u f  d e  in K a s e r ­
n e n h o f . )  E in schwerer F a ll von S o ld a -  
tenm ißhandlnng wird au s P falzburg in 
Elsaß gemeldet. Der Fähnrich Zenz übie 
mit einer A bteilung auf dem Kasernenhofe, 
wobei sich der Infanterist Lechner ungebühr­
lich benommen haben soll. Der Fähnrich 
stellte an den M an n  die F rage, w a s  ihm 
lieber sei, 21 T age strengen Arrest oder eine 
Ohrfeige. D er M an n  erwiderte „Eine  
Ohrfeige", w orauf ihm der Fähnrich eine 
schallende Ohrfeige versetzte. Der Infanterist 
mußte in das Lazarett aufgenom m en werde», 
w o die Arzte einen Bruch des Trom m elfells 
feststellten.

(Vom eigenen Sohn  ermordet.) 
D er Grundbesitzer B irgt in Altstadt in S ü d ­
böhmen wurde von seinen» S o h n e  ermordet, 
w eil er seine Ersparnisse nicht herausgab. 
Der M örder erschoß sich dann selbst. S e in  
Bruder und seine M utter wurden a ls  M it­
schuldige verhaftet.

( D i e  A f f ä r e  d e s  K o r p s k o m ­
m a n d a n t e n  v o n  K a s c h a  n.) W ir be­
richteten vor einigen T agen  über die W ä r e  
des Korpskommandanten von Kaschan, des 
Feldm arschalleutnants v. B orow ic, der bei 
einer Festlichkeit von der Tochter des Oberst­
leutnants Hirthl geohrfeigt wurde. v. B o ro ­
wic hat nunmehr um einen Urlaub nachge­
sucht, er dürste eine andere dienstliche V er­
wendung finden. Der Oberstleutnant Hirthl



Tochter einen  Selbstm ordversuch, 
N °.ch  w o r  der S ch u ß  in  die S ch lä fe  nicht 
e in !? m r  A  ^  den nächsten T a g en  nach 
w e r d e n ^  ^ung „V oss. Z tg ."  pension iert

.. g e h e i m n i s v o l l e r  D i e b ­
s t a h l )  w urd e in  L u n ev ille  im  H ause e in es  

der ein ige T a g e  au f U rlau b  w e ilte , 
verübt. I n  der N acht v o m  S o n n a b e n d  zum  
« o n n ta g  bemerkte der D ien er  d e s  G e n e r a ls  
E'u berausch  im  H ause und sah sich, a ls  er 

^  ^ ^ im m e r  d es G e n e r a ls  betrat, zw ei 
M ^ ' d u e n  gegenüber, die bei seinem  A n -  
E  m  größter E ile  die F lucht ergriffen. 
^  festgestellt, daß auß er verschiedenen  
«chmuckiachen und W ertp ap ieren  auch wichtige  
»r, gestohlen w ord en  sind. V o r
E "  'O ^g^u soll e s  sich um  einen M o b il-  
" " L u n g s p  ari handeln . D er  D iebstah l hat 

A ufsehen erregt und m an  g laubt, daß  
» stch um  einen n euen  S p io n a g e fa ll  handelt.

A n 'E V  A t ^ r e  d e s  R e k t o r  Bock.) Die 
r E  » 5 ^  A k to r Bock-Berlin scheint, wie wir be- 

en, eine neue Wendung nehmen ZU 
uoch erinnerlich, wurde Rektor Bock,

strake^l ^^ E sch e  Mädchenschule in  der Gneisenau-

Gefängnis verurteilt, die er auch verbüßt hat. 
Heilung erfolgte aufgrund der eidlichen 
dreier ehemaliger Schülerinnen. Jn -  

E > ^ r r  haben zwei dieser Zeuginnen, ein Fräulein 
Ä ' u n d  eine F rau  M argarethe Ph. geb. E. in 
sA^Aattlichen Versicherungen ihre damaligen Ve- 
M AHUngen als unwahr erklärt. I n  diesen eides- 
ckattlrchen Versicherungen kommt zum Ausdruck, daß 

-oeuginnen unter dem Druck der polizeilichen 
I^ A h w u n g  ihre Aussagen machten, die sie jetzt 
A b n a h m e n , um der W ahrheit zu ihrem Rechte zu 
p??- Gegen diese beiden Zeugen ist das Mein- 
^ sverfah ren  beantragt; die Untersuchung schwebt 
drA. der der königlichen Staatsanwaltschaft. Um die 

belastende Zeugin unglaubwürdig zu 
^  Rektor Bock die Ladung von 18 Zeugen 

aen die über deren Privatleben Vekundun- 
^ H e n  sollen. I n  der seinerzeitlichen Verhand- 

noch eine Reihe anderer Zeugen gegen 
a ls* n  Bock auf, die  ̂ ' --------  ' "  "

Das Luftschiff in^ Fluge. Oben links: Der verunglückte Melvin Vauiman. 

Ein Lenkballon in 8VV Meter Höhe explodiert.

aber der S taa tsanw alt selbstal« ^ a .  aus, ore aver oer jer .
nen "^ ^ u b w ü rd ig  ablehnte. Von diesen Zeugin

MUS des Meineides ZU iibermbren.

->.tv Berliner Schulrektor a. D. Ahlwardt, 
jederzeit unter Hintsrlaffung vieler Schulden aus 
Berlin verschwunden und es ging das Gerede, daß 
er überhaupt verschollen sei. Jetzt wird jedoch be­
kannt, datz er der Manager eines Unternehmens ge­
worden ist, das angeblich auf dem besten Wege sein 
soll, märchenhafte Schätze ans Tageslicht zu fördern.

Das zur Überfahrt über den Atlantischen 
Ozean bestimmte Luftschiff „Mron" ist bei 
einem Probefluge nahe der Stadt Atlantic- 
Lity (Neav Jersey) in einer Höhe von 800 
Meter explodiert. Der Ingenieur Vaniman 
uird drei Mann der Bösatzung sind getötet. 
Es wird vermutet, daß die Katastrophe ihre 
Ursache in der schnellen Ausdehnung des 
Gases, hervorgerufen durch die Sonnenhitze,

hat. Das Luftschiff ging in Flammen auf und 
die Gondel fiel etwa ein Kilometer vom Ufer 
entfernt wie ein Stein ins Wasser. Bisher ist 
noch keine Leiche aufgefunden worden. Die 
Explosion war fürchterlich, die Ballonhülle 
wurde in Fetzen gerissen. Dreitausend am 
Ufer versammelte Personen waren Zeugen der 
schrecklichen Katastrophe.

Bekanntlich sind im 17. Jahrhundert infolge der 
damaligen Kriegswirren zahlreiche Erzbergwerke rn 
Südböhmen verfallen, in denen einst e,n sehr loh­
nend gewesener Betrieb herrschte und bis zum 80- 
jährigen Kriege viele Millionen an Silber Zu Tage 
gefördert wurden. Namentlich in der Gegend um 
Vudweis herum bestand ein ärarischer Bergbau, dem 
der dreißigjährige Krieg ein plötzliches Ende be­
reitete. Die GrubenHänge verfielen und vielfach auch 
die Eingänge zu dresen. Erst in den letzten 20 
Zähren hat die Rudolfstädter Erzbergbau-Gewerk­
schaft in Vudweis einzelne Stollen dieses südböh- 
mischen Silberbergbaus wieder in Betrieb gesetzt 
und dabei sollen nun derartige Funde gemacht wor­
den sein, daß ein regelmäßiger Betrieb sich wieder 
lohnen würde. An der Hand von Gutachten berg­
baulicher sachverständigen und von verschiedenen

Analysen versucht deshalb die genannte Gewerk­
schaft jetzt in Form einer Broschüre die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf diesen Bergbaubetrieb zu len­
ken. Die Schrift reproduziert sogar Medaillen, die 
die Rudolstädter Bergmannschaft in den Jahren 1591 
und 1593 zum Gedächtnis der überreichen Silber- 
ausbeute der Rudolfstädter Werke in der Münze zu 
Vudweis hat prägen lassen und verlangt angesichts 
der neuerlichen Bestrebungen der österreichischen 
Regierung durch Verstaatlichung aussichtsvoller P r i­
vatgruben und Wiederaufschlreßung der südböh- 
mischen verfallenen Erzbergwerke den ärarifchen 
Bergbau umfangreicher und lukrativer zu gestalten. 
Zur Zentrale ihrer Propaganda hat die Gewerk­
schaft nun Dresden bestimmt. Hier aber sitzt als ihr 
Manager Herr Hermann Ahlwardt, der mit einem 
Koffer voll Erdstücke im Lande herumreist und die

Kure der Gewerkschaft an den M ann zu- bringen 
sucht. Herr Ahlwardt. der einstige Bekämpfer des 
Kapitalismus, ist also jetzt Manager eines groß­
kapitalistischen Unternehmens.

( F l e i s c h v e r g i f t u n g . )  Nach dem Genusse 
von rohem, gehacktem Pferdefleisch sind in Elber- 
feld 150 Personen unter Vergiftungserscheinungen 
erkrankt.

( G a t t e n m o r d  i n  P a r i s . )  Großes Auf­
sehen erregt in P a r is  ein Gattenmord. Vor einigen 
Tagen kam das Ehepaar Clere von einem Theater­
besuch in seine in Sevres gelegene Wohnung heim. 
Als das Ehepaar den Garten der Villa betrat, er­
tönten einige Schüsse und der Gatte brach schwer 
verletzt zusammen. Er ist infolge der Verwundun­
gen gestorben, ohne über seinen Mörder Angaben 
gemacht zu haben. Die Vermutung der Polizei' ging 
zuerst dahin, datz es sich um einen Racheakt handelte, 
wozu auch die Angaben der Frau beitrugen, die 
ihren Gatten als einen jähzornigen und überaus 
heftigen M ann schilderte, der stets mit seinen Ar­
beitern in der Fabrik, wo er als Zeichner angestellt 
war, in Unfrieden lebte. Indessen gab der Brotherr 
des Getöteten nur die besten Auskünfte über ihn 
und behauptete, daß ein solcher Racheakt unmöglich 
sei, da Clere mit seinen Arbeitern nichts zu tun 
gehabt habe. Die Polizei verhaftete infolgedessen 
auch die Wirtschafterin des Ehepaares, denn es 
schien so. als ob das Mädchen über den M ann der 
Frau Elere ebenfalls ungünstige Aussagen machte. 
Dazu kam noch, daß das Dienstmädchen sich in 
Widersprüche verwickelte. Das Mädchen wurde in­
folgedessen ebenfalls festgenommen und es gestand, 
daß es seine Angaben auf Befehl seiner Herrin ge­
macht habe. Auch hatte es auf Befehl seiner Herrin 
verschweigen müssen, daß ein M ann namens P aratt, 
der vor einigen Tagen aus einer Trinkanstalt ent­
flohen sei. sert drei Tagen in dem Hause des Ehe­
paares als Zimmerherr heimlich ohne Wissen des 
Gatten logierte. P a ra tt  war seit jener M ordtat 
spurlos verschwunden. Die Polizei ließ nun Frau 
Llero kommen und fragte diese eine Weile aus, ohne 
daß Frau Clere den Namen ihres Zimmerherrn da­
bei erwähnte. A ls die Polizei schon von ihrer 
Wissenschaft Gebrauch machte, brach das ganze 
Lügengewebe zusammen. F rau Elerc bequemte sich 
zü einem umfangreichen Geständnis. S ie sagte aus, 
daß sie in der unglücklichsten Ehe mit ihrem Manne 
gelebt und vor einigen Zähren mit P a ra tt  ein Ver­
hältnis unterhalten habe. P a ra tt sei später Trinker 
geworden und habe in einer Trinkerheilanstalt Auf­
nahme gefunden. Vor einigen Tagen präsentierte 
er sich bei ihr und verlangte ein Zimmer in ihrem 
Hause. Als sie über ihren M ann klagte, erklärte 
P ara tt sich freiwillig bereit, für 500 Franks ihren 
M ann zu töten. F rau  Elerc gab an, den Kopf ver­
loren und schließlich in den Handel eingewilligt zu 
haben. P a ra tt gab dann auch den Schuß auf ihren 
M ann ab und entfloh. Die F rau  wurde sofort ver­
haftet.

( D i e  A r b e i t e n  z u r  V e r t i e f u n g  d e s  
S u e z k a n a l s )  werden mit aller Macht gefördert. 
M an hofft, daß die Beschränkungen, die oem Kanal- 
verkehr durch die mangelnde Tiefe des Fahrwassers 
bisher auferlegt waren, in kurzer Zeit behoben sein 
werden. Wie die Hamburg-Amerika-Paketfahrt A. 
G. aus P ort Said mitgeteilt wird, rechnet die Ka­
nalgesellschaft bestimmt damit, noch vor Ablauf der 
nächsten zwei Jah re  Dampfern mit einem Tiefgang 
von 30 englischen Fuß die Durchfahrt durch den 
Kanal gestatten zu können.
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Trink-fialle
der

I s n L r a L - M o L k e r e i r
Vrückenstratze 32.

T ä g lich  z w e im a l

frische Milch.
talt und warm, pro Glas 5 und 10Pfg.

Yoghurt ftetr frisch.
Butter, Käse. sowie sämtliche M olkerei­
waren zu Tagespreisen._____________

Starkknochige, schwere, geweidete

Jährlirrgsböcke
stellt wieder zum Verkauf dieHampshireSowv-

Vollblnth-rSe
V l r s - r a n

bei Königsberg.
Unbesehen gekaufte Böcke, welche dem 

Käufer nicht gefallen, werden ohne 
weiteres zurückgenommen.von Satooki.

Tapeten!
NatureK-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
irrten schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

L lo s L S r ,  Lünebuvg.

Binde,am r. " S S :
empfiehlt in verschiedenen Qualitäten 

Heiligsgeiststrake 16. Telephon 391.

Svkrviber,
Gumbinnen, Goldaperfiratze 19, 

Telephon: Gumbinnen 281.

Wegen Anschluß an Ueberland» 
zentrale wird nom. 5, esf. 11 LI>. 
leistende

W-MMIIk
mit 10 Atm. Dampfspannung so­
fort billigst verkauft.

Angebote unter ZL. 1 0 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

E in fa c h e s  S c h a u fe n s te r
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen

Schillerstratze 19, 1.

Ein fast neues Bettgestell 
mit Matratze

ist bill. zu verkaufen Welnberaftr. L6.

Ausverkauf.
Umständehalber verkaufe ich mein Haus- 
grundstück Thorn, Friedrichstr. 14, unter 
günstigen Bedingungen. L i n s t « ,  
Königsberg i. P r., Schnürlingsstr. 19.

.  .  _  » l
Wohnung von 2— 3 Zimmern,
Küche und reichl. Zubehör von zwei 
Damen vom 1. Oktober oder auch früher 
zu mieten ges. Ang. mit Preisang. unter 
^  X . an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche zum 1. August einfach

möbliertes Zimmer
mit o. ohne Pens. Ang. m. Preisang. u. 
Al D . O. an die Gesch. der „Presse".

S u c h e  per 1. Oktober

3- bis 4- Nmtt-Wchmg
mit Pserdestall, event!. Wagenremise.
Angebote unter 8 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _________________

Z-Kmmer-Wohnirng,
nähe Neustadt. Markt, zum 1. Oktober 
d. Js. gesucht. Gest. Angeb. u. ^  D .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. Voi gt  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Z-Zimmer-Wohnrmg
mit Bad, Balkon, Warmwasserheizung, 
Treppenreinigung und Beleuchtung ge­
sucht. Angebote unter K. Z9 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Llmts-
gericht

Berste!-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund­
steuer.
Rein.
ertrag

Gebäude-
steuer»

nutzung».
wert

Westprenken. 
V. Czirson, Schützen Berent 6. 8.10 16,4101 44,16
K. Posanski, Danzig Danzig 31. 7.10 0,0092 — 1245
Frl.E. Kleinschmidt. Ramkau 18. 9.10V- 17,3169 137,64 120
Frau M. Scholla,

Gr. Kleschkau 30. 8.10 17,8512 85,59 150
Alb. Kalinowski, Chl.,

Ponschau Pr. Stargard 30. 7. 9Vr 
1. 8. 9V,

1,7291 24,63 60
Frau S . Pfeiffer, Pinschin „ 0,Z072 — 36
V. Digulla, Ehl., Zdrojno „ 30. 7.10 2,1466 1,83 36
Herm. Koschnitzki, Ehl. und 

Mtg., Neuenglershütte Schöneck 6. 9.10 2,3681 24
Alb. Kunath, Ehl., Zoppot Zoppot 23. 8. 9 0,0873 — 1700
Ww. P. Baranski u. Kndr., 

Gogolin Cnlm 5. 8.10 11,5192 202,59
N. Schmidt, Adl. Ruda 12. 8.10 8,7806 97,53 75
Obermüller u. Mtg.. Ehl., 

Rosenau 30. 7.10 4,9210 69,00
Ww. A. Wolfs u. Mtg. (^), 

Elisenau Culmsee 18. 9.10 6,3180 67,74 114
Frau K. Älimek, Schwente Flatow 13. 8.10 6,3283 10,41 45
V. Piontek, Ehl. u. Kndr., 

Graudenz Graudenz 10. 9.10 0,0467 6170
Ww. B. Manthey, daselbst 20. 9.10 0,0620 — 4650
Ww. 21. Schulz, Konitz Konitz 19. 8.10 — — 2714
H. Balzer, Marienwerder Marienwerder 19. 9. 9 0,1147 — 2130
Ä. Widzgowski, Neumark Neumark 18. 9.11 2,2426 9,09 373
Paul Bettcher, Gollin Schloppe 31. 7. 9 237,5748 1179,09 845
B. Szelinski, Ehl.,

Dt. Damerau Stuhm 5 .1 1 .10V, 1,2765 67,05 75
B. Glowacki, Lautenburg Lautenburg 31. 7.10 — — 1250
B. Gutzowsti, Ehl..

Rosenthal Löbau 2. 8. 9 2,6680 12,45 45
S . Kasprowicz, daselbst „ 29. 7.10 0,0917 — 189

Ostpreußen.
Aug. Pucknat, Steindamm Königsberg 2. 8.10 0,0798 7300
Carl Harnack, Ehl., daselbst 30. 7.10 — — 4188
Rich. Hahn, Ehl., Bittehnen 
Frau B. Lankau, Ehl.,

Mehlauken 29. 7.10 2,4044 14,14 45

Näusseden Memel 31. 7.10 51,6780 185,40 156
C. Rumler, Neumark Mühlhausen 29. 7.1G/2 0,7680 6,69 300
H. Meinhold, Mühlhausen „ 29. 7. 9 0,1390 3,51 452
Emma Lange, daselbst „ 29. 7.11V, 0,0250 0,60 300
Frau M. Domschat,

Kraupischkehmen Insterburg 26. 7.12 0,9110 4,41
A. Frunder, Gr. Iägersdorf „ 27. 7.10 0,0840 0,81 24
A.Karpowski,Marggrabowa MarggraSowa

Ruß
19. 8. 9 0.3060 0,36 195

Ww. A. Gailun, Skierwieht 22. L.10 8,6126 141,27 195
Frau Charl. Dittlof. Pleine Tilsit 9. 8.10 1,9120 2,92 60
Aug. Nieczio, Bogatzewen Lötzen 16. 8.11 0,4300 5,67 96
Rud. Drudzek, Wigrinnen Nikolaiken 29. 7. 9 0,0720 67
S . Masloboy, Ehl.,

Eckertsdorf Sensburg 8. 8.10 3,1928 § 14,70 24
Sam.Annus, Ehl., Sabiellen Willenberg 5. 8. 9 4,1355 18,09 - -

Pofen.
Karl Zöge, Marienheim Gostyn 10. 8.11 24,5866 361,53 150
Sigm. Ginter, Buk Grätz 30. 7. 9 — — 702
Gottl. Briese, Ehl. u. Mtg., 

Kopanke 29. 8. 9 4,7700 10,62 36
Ioh. Paszek, Zduny Krotoschin 27. 8.10 0,0600 — 144
Ernst Sachweh, Krotoschin 20. 8.10 0,0460 1,29 230
Ioh. Zybala, Smoschew 
Aug. Bohr, Alt Bonn

3. 9.10 7,3242 86,22 36
Neutomischel 7. 8.10 1,1950 1,05 45

Stan. Herzog, Gr. Gorzyce Ostrowo 18. 9. 9 0,1276 — 234
M. Czaika, Zajontschkowo Pinne 28. 9.10V- 176,0497 460,47 120
Wilh. Gunsch, Ehl., Posen, 

Wilda Posen 9. 8.10 0,1245 12000
Kasp.Baraniak, Ehl., Lionsek Schrlmm 22. 8.10 0,3011 ^ 7 18
Rich. Rodenwald, Filehne Filehne 23. 9.10 0,9739 L.57 655
Aug.Lamprecht,Ehl.,Kolmar Kalmar 21. 9.10 0,1289 — 150
Peter Bosiacki, Tremesfen 
Frau Hedw. Tessmer,

Schneidemühl

Tremesfen 27. 7. 9 0,0379 — 275

Schneidemühl
Bromberg

9. 8.10 0,1211 0,45 1585
Otto Lipvold, Bromberg 
W. Tymkowski, Ehl.,

2. 8.10 0,0S80 — 4534

Sulenein Schroda 7. 9.10V, 0,1534 36
Valent. Frackowiak, Aijewo 28. 9.10V, 1H493 26.52 750
Alb. Kowalski, Ehl.,

Weißenhöhe Wirsttz 26. 7.10 2,5062 19,53 436
Ed. Bandurski, Netzthal 3. 8. 9 2,8149 22,80 —

Pommern.
M. Dorfstecker, Alt-Damm, 

Stargarderstr. 57 Alt-Damm 9. 9 .10V, 0,3111 0,06 2137
Rob. Koppermann, Ehl. u.

Mtg., Höckendorf 
Alb. Klütz. Ehl., Buchholz 
Ww. M. Mautey, Stargard 
Heinr. Neste, Ehl. u. Mtg., 

Möhringen

Greifenhagen 24. 8.10 0,5114 1040
28. 8.10 0,4051 — 244

Stargard 7. 8.10 1,0550 29,46 8v2

Stettin 3. 8.10 0,9290 46,71 724
Frau E. Losch u. Mtg. (^), 

Stettin, Lastadie 30. 7.10 1,2330 H70 715
Ww. A. Melzer u. Kinder, 

daselbst
W. Seefeldt, Ehl., - 6. 8.10 - — 5982

Swinemünde Swinemünde 26. 8. 9 0,0398 — 1600
Fr. Böhmke, Greisswald Greifswald S. 8.10 772
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auf die umgebrochenen Stoppel gesät, liefert eine lauge, dicke, rotköpfige, sehr 
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Wohnung, Balkonwohnung.
vom 1. 10. zu vermieten. 2. Et., 4 Zim., Bad, z. 1. Oktuber zu

I?. D e ttL u seL -, Strobandstr. 7 .' oerm. L L « s«  81vK , Elisabechstr.

M ale Thorn.
Breitestraße 14 —  Fernruf 174.

Für die Reifezeit
Aufbewahrung von Silberkisten, Koffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern —  S afes —  
auf beliebige Zeit

zum Preise von 3 Alk. pro )a h r  an.

Kreditbriefe
auf alle größeren Plätze der Welt. ^
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Gr. möbl. Part.-Dorderz., fep. Sing. rr. 
kl. Dorderz^ Preis 15 Mk., v. 1. 7. zu 
vermieten_____ Gerechtestraße 33, pt.
HW öbl. Wohn- u. Schlafzimmer vom 

1. 7. zu vermieten. Waldstr. 33, pt.
"  in möbl. Zimmer, nach vorn gelegen, 

zu verm. Tuchmacherstr. 5, 2, l.e

Möbliertes Ammer.
mit auch ohne Pension billig zu vermieten.

Gerlterrstrahe 8. 2, l.
M ö b l i e r t e s  Z im m e r

mit voller Pens. vom 1. August zu ver- 
mieten__________ Araberstrags 3. 1.

Lui möbl. Zimmer mit Schreibtisch 
? sos. zu verm. Culmersir. 2, 2.

e- möbl. Zimmer zu vermieten 
»  SteobandiliStrobandslrahe 1.

4-Nmmer-Wohmng
zu vermieten. Neustadt. Markt 2.

2 gt. mölil. Borderz., für 1—2 Herren 
passend. Schreibt, vorh., sep. Ging., p. so- 
fort zu vm. Neust. Markt 18, 2 Tr.

2- «. ? - M « - W N N U ! I
per 1. 10. zu verm. LLrrL. 8trLlL!l, 
Königstrahe 20, arn neuen Bahnhof.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang von sofort billig
zu vermieten______ Brickerstr. 9, 2, l.

Zn der Hauptstraße T h o r n s

gelegener schöner Laden
ist zum 1. Oktober zu vermieten. Ang. u. 
» .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Von sofort oder später Mocker. 
Bergftr. 6, sehr preiswert zu ver» 
m ieten:

L. ein großer Laden
mit Geschäftseinrichtung und reich!. 
Lagerräumen.

2. ein kleiner Laden
zu jedem Geschäft geeignet, nebst Woh» 
rrung,

. eine Wohnung,
3 Stuben, Badeemrichtung re. 

Auskunft erteilen der Hauswirt und 
O. ZLvisirsir, Thorn, 

______________ Gerberjtr. 12, pt.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mrkv8 lltzNM, G. in. S. H.
Das von Herrn Oberstleutnant Ritter 

und Edler v v m  O StrirK «^ vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

ß.IöiiibrM ki'^° BiOlillkem .
Katharinenstraße 4.

W o h n u n g
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten

Talstrake 23. 1.

Zwei M e  Zimmer
u n d  K a b in e t t ,

auch zu Kontorzwecken geeignet, vom 1.10. 
zu vermieten. Anfragen bei

» .  8rLLL»n, Badeestr. 23. 1.
Umständehalber ist eineW o h n u n g ,

2 große Zimmer, Küche, Kammer, reichl. 
Nebengel., im Beamtenhause Mocker. 
Schwerinstr. 7, 1, l., z. vm. Nachsr. dorts.

E i n e  W s h n n l l g .
1. Etage, Schillerstratze 12, bestehend aus 
5 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Zu erfragen 
bei L .  8 e k L lI ,  Crrlrnerftraßs 17.

M W W h. eine WWW
4 Zimmer, Bad, elektr. Licht und vielem 
Zubehör, von sofort oder später zu ver. 
mieten. Tatftratze 22.

Kleine Wohnung
vom 1. Oktober zu vermieten.
A . S r r x v r .  AUstSdt. Markt 17' 1.

2-u.3-Zimmerwohnung
per 1. 10. 12 zu vermieten.

Culmer Chaussee 118.
Wohnung» 2 auch 4 Zim., Küche und 

Zubeh. v. 1.10.12 zu v. Gerechteste 33, pt.

z w e i  z - w m e l - W c h n u i m
mit Heller Küche, Ausguß und Wasser- 
leitung, Kammer und Stall, für 269 Mk. 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Thorn-Mocker, Bergstr. 33.

M ö w c h W ,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn bewohnt, vom
1. 10. 12 zu vermieten

Ecke Gerllenftrake 16.

Mikllstl'ch 83 2 WiMM,
8 und 7 Zimmer, Warmwasserheizung, 
Ställe und Remise, versetzungshalber vom 
1. 10. zu oerm. Lekr», Mellienstr. 85.

M t W t .  U M t  U .
2 .  E t a g e ,

3 Zimmer, großes Entree, helle Küche, 
Zubehör, zu vermieten.

N ä h e r e s  1  T r e p p e .
M. Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1,1 Tr.

M ö b l .  z w M ' "  s » . . ,
Möbl. Zimmer von sofort zu vermieten 

Tuchmacherstraße 5. pt., l.
Kleines möbl. Vorderzimmer v. 15. ds. 
I». billig zu vermieten. Schillerstr. 19. ^

Ätiziiimmge WchlilM - '
mit Mädchenstube, Bad und Gartenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten.

V u r r k « , Culmer Chaussee 120.
W2ohrmrrgerr von 2 und 3 Zimmern zu 
E  verm. Neubau Bäckerftr. 1L.

1 kleine Wohnung,
Schioßstraße 16, 3. Etage, 2 Stuben 
helle Küche, Keller und Boden vom 
1. Oktober zu vermieten.

LLLrrn«8. Jakobsir. 7.
M e llie n s tr a tz e  8 3 .

3 große Kellerräume,
seit 5 Jahren Bieroerlag mit Erfolg be­
trieben, vom 1. 10. I2  zu vermieten. 
________ Mellisustrahe 85.

Mn PserSestall
mit Wageuremise ist Vismarckstr 1 
von sofort zu vermieten.

AlSlL, Bismarckstr. 3, L


